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DURCHLAUCHTIGSTEN, GROSSMÄCHTIGSTßN 
FÜRSTEN UND HEaRNy 
HERRN 

CARL, 

GRÜSSHERZOGE ZU BADEN, 

HERZOGE ZU ZÄH R I N'G EN , LANDGRAFEN ZU NEI.LENBURG, u. i. w.; 

OBSn- UND ERBHEHRN DF.R BAAtl VSD ZL ST t' II LI S C £N , SAMMT M1.11.IU L.S BEnO , 
BAUUM, MÖSKIIICH, MOBKMBÖWBMt WlLDSNtTEIN D.SO WALDtBKnO ; MOSBACS, 

umiT MttQBonuMiu, uäMmm vm i.AiiOAi an KUTTaAusf} zv xasMemwi 

Sfl SaWRUIMl W WBE«MBIM{ SV «»lOSirAe «wo UIXI»BSItl V. •. w.t 

■ 

•KAVSM ta UAUhVt 



MEINEM GNÄDIGSTEN GROSSHEazOG UND HERRN, 
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Durchlauchtigster Grof sherzog, 

gnadigtter Herr^ 



Was die Veisheit eines Forsten, der des Vaterlandes Stolz, dessen 
vertiauenvone Huld mein Stolz war, meiner FOrsorge anveftraute, 

die Sternwarte zu Mannheim, das wage ich öffentlich, mit fester 
Zuvetskht dem Schutz und Wolüwoilen des erleuchteten Souvb- 
BAiNS ZU empfehlen, der mir einst in unvergeü>lichen Stunden ver« 



gönnte, in der Schilderung des ächten Regeiitenberufs, Ihm das 
Urbitd des glorreichen Vorfahrs zu zeigen« Möge der heitere, 
wohhhätige FrOhlingsmoi gcn, an welchem unlängst Ew. Königliche 
Hoheit den durch Liebe und Verehrung begründeten Thron der 
Zilhringer besdeg^n, das Bild Ihrek gfuizen Regierung seyn! 

Unwandelbar ist die Treue und Ehrfurcht, mit welcher ich 
beharre , 

EW. KÖNIGLICHEN HOHEIT 

Heidelberg 
deii\o. Ang. tSii. ' 

unterthäJiig^ter, 
Joli. Lndw. Kl1ll>«i; 
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itn G$bitt iit sich btfinäen, als v'ulnukr dtr gaiuj» gtbildttcn Mtiuckheit angthirtn. Uiu^r Umm 
mkmm dkfmig^ tm ätr tnttm SttUtm «w, wtleh* ätr Sttnkundt gewidmtt tindt Üatr arttm^ 

»%tr «hbnwr, inmtKff n /rira ^guMkä vmkr gßKMimt «t( tm/fimim wki. 

Gi^utkurriAm wU vivtrUbsiffn i^mtf«, A üt Sttnbmit, ßbr St Brknaaw^ in Grim, 
dtr IVt'uktltt dtr AUmätkt dtt Sckipfirjf tiat wtrdigtrt JaffffAt ßkr dk ftnd^gtn äa wnidk- 
Ikhm GHttuf «äi mmtkMiehent Ha^tmbttt fir RtnMunag in 2iit; ütoar-, £ri~ umiMi»^ 
ukmhiadtf Wu ßbritn muht in Vtrhikr jtiir Jirt wdt im mtfinuttm Stktum, Ot FtrknU 
nmg mStdiektr ErJniitBgim, Eatii^MHgmt K»utt mai Urmmdu^^, i>u fPiMmM, im wOg. 
Uahtt vtOttiHMsm G«nr/ tibr FmhiiU, wtUkt ik ^rndtkinutm MigfMm itr £rit ia^umt 
DtKu ist «rif im Stindanit itr ndunt* fftgmimr fitt ik Sek^ftkrtt Stim itm m iitrumin k gitm 
Zutig itr MMutkmhtaMt /«ita tk im kMkam Stfgar «/ itm Oeum kktt^ m intm Xtafm aßt 
innt Fvrgßa^ ktkt Spar ülnf Dattgnt Umtrüuuii, rttttt nt itu Ldm vm TaanKim, vtrmdv» 
nai Odurt rjjpmfan wii JVMttaai vm MUttmm MtatOm, Mk tmaaatanatrSgßr JD«^, 
w dk Ftrggagmktit XM dringta^ tatkalb tit ik ilttttm dthtlmna Urkaaim itr Gttekkkta iat 
WitaUtt kima ik mttm ofiakaft, itrm ZkkistraUta mahttkakikk akt laagß Mtlkt imjairtam. 
tmim stkäuehf kaum, in vaarm^Mtm Ikam *m itm jtup iu MtthdUan «• AraftAM/ia» 
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wmdVlumdlUkm mhidtr bUu^ sind; v4n e$ muk 4nm tnt, wtim ikmdhnmmdmnUriapHitiüvfk 
dtt Seknhrt dt» Sehmmetitr Mikkttnuu in JtfMimumt h vMlüu Sunt w«e» dt ikmUkitm 
mtld^irpir «cigr» dim Lkkutrakkn «ar virk»m£ffitt dif jau wr vkitm JiArtamt t ad tm v«rw, 
äekt dap tk jttxf thd, «nra tibi «Mir fltiimtaSfatu «b dat trat GOtd dtr mMiadUtktm Ktttt 
truitiat, mtldu diu WdtM mmtdUmff. 

So nmf dum tat Asttah^ wtkht dtm Ditm(ft dir Sttnhaidt gtmdktt ut^ m dm Statt «wi 
jedts ffUlUtt Mhndimm timtm ßut. gt^adtttm datpnuk ki^m amf dm Utkafittit tktämdkmtt 
Ditftnigtt dtrtm Ctteiithtt und Btstkrithmg kk kkr *» tttfmt imttnuiMu, hat Um dank dit Tkat 
ulhn sektm tiek trtmrhn, vMrtnd dar katm fibif mad drtui^ätrip» Damtr ihm Dasifntt und in 
dtm tnttKt uidu vcHtnt yUrt^Mumdirt ikrtt Wirktnt, wtkktt dit Zumaindt tjaiitutn. 

Dit amtUdkn Ftrkänüttif in wtlthm idk um dititm hutitut «s ttthtn dk Ekrt kah^ jddtnt»t 
in md^ alt tintr Himkki , mir dk i^üelr M^k/ikgfn, tätun Vtrtaek tffintUtk trstktinm es latstn» 
dtr jdhw dämm wndg Ftrditntt kaf, mit dmupßicktf vmvM au tigmim dntriik, ikn ff tat. 
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Auf der westlichen Seite der Stadt Mannheim, an dem Ende den ScliIof^frArtenic, etlicbt 
lidk fi> 8t«rBW«rt6. Diese« Gebäude, «um TonügUchtUm Zierden der Stadt, 
ist hindert waA täSi Fufi liodi» dmclunu maadr. Dem Gniiidpltti mrdi, UUh m in dem 
de« SidgcschoMee ( mit einer Manerdicke von 7I FnJJi» «ui aedk den V4 ktn abg«* 
^ereck von 33 Fufs Breite, welch«, so Tiel möglich, die hii?seie ackteck^ 
FonD reranlafit, nach beiliegender Abbildung. Die vier Tl«iiptflii(-liiu f ind ^ennn nach 
den vier Himuielsgegoiden gerichtet. Thorniartig , auf der PortalSeite mit tinrni Vor- 
«prung von Fu£», denoi oben Fliob« tot dem Fnicbodea de« dritten Stockwerks einen 
Bafeon bildet, imd flach gedeckt* lifo es actum roa aa$tea Hoap Betliiminnig mathmaljea. 
Das Innere ist abgetheilt in fiiiif Stockwerke, zu welchen eine, eben sa schöne als bequeme, 

steinerne Wendeltreppe führt, für >v<:'lclie auf der Tlinterseitc, gtgn Mofgca, dotch einem 
Anbau von \i\ Fufs Läiipe, in elliplischer Form, pesorgt ist. 

Ein hohes und weites Fortal leitet, aus dem Park» in das Erdgeschofs. Dieses bildet 
dnen grossen Saat, mit Aasgingen sn der Treppe, ca ^nem kleinen Garten, nad zu dem 
Haodiof» Der »weite Stock cnihllt Wohnximmer» Kdche nnd Cabinete füt den Asfronimien, 
In dem dritten befindet sich der erste grosse Instrumenten - und BeobachtungsSaal, g«zi«cc 
unter andern mit dem Mauprqnadranlen, dem Miltagsfemrohr und verschiedenen Pendul« 
uhren. Dieser Saal bat vier hohe Fenster und drei grosse Glasthüren, gegen Süden, We ten 
und Norden. Vor dar westlichen Glasühflae» Aber dem Porul des Einganges, ist ein fe- 
nnnugcr Bslcon, auf trelaham man Wadoange «idM« stdlaai md naob dem Himmel nnd 
dar nmliegendcii Gegend frei richten kann» T«r «Un haUm andM ^aadiiEen sind iknlidw 
kldnere Bakons, auf starken Consolen ruhend, und mit oiasnuaa Gdlndem eingefafst. Sie 
dienen ebenfalls zu freier Umsicht, und zu Beobachtungen mit beweglichen Instrumenten* ' 
Aehnliche Balcons bciindcn $ich vor den drei Glasthüren des vierten und fünften Stocks, 
gegen Mittag, Abend mkl Mitieniacihl; Dar viaita Stock eatUit da Zimmer, hauptsächlich 
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für reisende Astconomeii , nnd vmchiedeoe Cabinete , Yrovon eines für die Bibliothek dieaL 
In dem fünAan Slodt iit iat swvita ÜMtnimMtMiSMlf wotia uuMr mdem «kr SScnithSBCtor» 
von strttif Fttb Llnge, «nfgariehleC ist Uctier dem ManerqodbnDileii» dem Mittagifienuobc 
nad dem TteaUkSaetory ind da* aBthigen Einschnitte in die Mener, nod auF der Aimeaeeit» 
Icnpferbeschlagene Falltbüren angebracht, die durch eine niechani«clie Vorrichtung Iddit 
können geöffnet -werden. Zu •wünichen wäre, dafs eine Cornichc, an der Very.icning de« 
Dache«, den Gebrauch des Mauerguadranten bei einem Theil des excedirenden Bogeos 
des Limbas, über 90 Grad, nidit hiadem, folglich die BeMiamraag dea CoMiaMHiOBa« 
FcUaia aidit «ra eh wea e a aiScilite^ Daa gaaxe Gebinde iat aiik QuadenteiacB gededct» 
vdeha 4)ia Aachaa Dach (Söller) mit einem freien Platz bilden, der mit einer Bnistwehr 
amgeben ist, und in dessen Mitte sich eine GlorieltP mit einem Dnhdach erhebt, auf 
welcher ein Blitzableiter angebracht ist. Uiese Plate - Fot nie dient lu i L'iite in Wetter zur 
allgemeinen Uebersicht des Himmels und der Gegend, und zu vorübergehenden Beobach- 
tDBgaa im Ekaaaa. 

iKdita aMjaaUtiaclier aad iMnerbdMadert da d!e Anaatefat Tim dieaer TlraxailiSlie. 

Zu nachbarlich stiditt lUdiar noch, in die Wolken, d'r Thurm der ehemaligen Jesaiten- 
kirche. Weiterbin prnngen, in konigliclier Pritht, die Zinnen des Residenuchlosses. 
Freundlich begrüfst euch, gegen Mitternacht und Moipiii, das Heer von rcjicluirisi^ geord- 
aeten Dächern nnd Thiirmcn des schönen Mannheims. Ohne Unterlalj wandert, auf dec 
AbaadMite» swiidMa beidaa üfiaa Jiin aad bar, aa daem tob adiwianBaadaa nAaca 
getoa ga a ea Tan, die Biagaada Hhdalirfldce, mit Inmien Gnippea von ICeaacbaat TliiaieA 
und Wagen. An dem Luathain, der mit seinen Schlangenwegen und Pnanzungea rm 
der Sternwnrte und dem Schloiä aidt huüagect, flatet der RhoMk aeiner nahen Veiaiaigoag 
mit dem Neckar entgegen. 

In der weiten Ebene» welche dleaa bdden Flüsse benetzen» reiliaa dA «aMraicha 
glidia« DSrfiar und KiazdlittfiB an etnaadar« abea ao vid Zaagea daa WoUatandea ihnr 
Bawoimar and daa FBlI« von Fraditibarfcdtt -wodaHdi diaaa Gefilde ddi anazeichnen. Dia 
Reste des öffantüdian Gebinde von Worms und Speyer mahaea an da«, was diese Staden 
einst waren. Unter vielen andern, stechen freundlich in der Nähe herrOTf Oggetabeimf 
Krankenthal, die Kuppel nnd Minareten der Moschee von Schwetzingen. 

4 Btai BoMriniait 4k Khan ia 4fB j.- mC, tea Hma Ohntefiaeistn tda, v. Zach, M iciaai Btswb raf dn 
ftmnMt, akftl «aliiiai. lela'a mttm, JUabaik £ 179t, tm isf. 
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Den Horir-ont begrenzt, auf der rechten Rheinseite , die Dergreihe von oberhalb Rastatt 
bU unterhalb Frankfurt. Aus ihr erheben sich, wie an dem Fiimaiueut Steine der ersten 
GittiM, bei dem heilbriDgendcn Badtn der Vorläufer des Schwerz waldes, der Yberg mit 
Mfaum holMB» Smm Thnmit nw teben GnakBNCoiRFalaaB «rbant, und der Medcurin*. 
bcrg mit der An vuA dam BUdaUe d« GStam, ualer dete« Sdtats «inst R5mer «n> 
siedelten und Thermen erbauten; bei Durlach der Tlimmberg mit der hohen Warte, noch 
«US der Roinerzeit; bei Heidelberg der Königstulil nud drr I Iciligenberg ; oberhalb Uarm- 
stadt der Malchen (mons MeUcus oder Meiibocus} mit der weisen ThuiuiSuuiei unterhalb 
Fnulkfuit der Feldbeif (Taniiiu). 

Bhtter dem Unk«n Uhdanrer iiutt, in langw Aoedtlunnif , va im Wolken hinan, di« 
Zackonreili« der Vogcaen, «ue d«r Gegend yftm Strafalmtg bi< sn dem bedien 6«wmb0 des 

Donnersbergs (mons Jovis). Hin und -vviider mischen Ruinen von Bergvesten, kfisdidio 
Denkmale teutschcr Vergangenheit, «icli mit dem Horizont} ein Bild niMKf hllcher Grös5e 
und Hinfallifikeit- In der ganzen, weitumglänzten Ebene wogt der schön5te der teiU'chen 
Flusse, der mächtige Rhein, dessen Krümmungen und Inseln man in weiter Strecke übersieht, 
Dnididmngen wird daa Gemfldi von Bhiftnclit, von Bewondenuig das Srhlipfäaa, ana dei« 
aen bfldcBder Hand diiMea Zanberiand harvorgiang. 

In diesem pnefatToUen NaturTheater steht dio Sterawarte, dieaer Tenpd, der Er» 

Forschung und Betrachtung des Weltalls gatraiht, vor dessen ünernicr>1ic! Jctit seil et diO 
kuhnäte Plianiasie erbtbt °). Ihr Stifter war der Kurfürst von der I'falz, Cai\l Tiifo- 
Don, ein »chützender Freimd der Künste und Wissenschaften. Dieser Fürst, unter dessen 
Regierung die Akademie dm Wissenschaften, di« Icnrpfiiluscfaa nuflanFOlogiscbe Geadl* 

• e>llMh Btr««litl,'lmaradkEMtenHigtollriM«MUimrlauaaDCMftaBMlaMa, AB feaUs CWi thkhtt 

Müsse, »ni\ von eiU.;»:<en;.:evet7lfn A:iii<huni;cn anderer Sterne nicht glhiaJcrt) ia niebt wtnigCT als JJ Mitlioncn Jah- 
na lUMmmcnfallcD wütiicn» kaiiii man annehmen, daft die EntFrmm( cinti NaMBaek*, im ticb «Ittrch im «oruitig« 
lUstsaf ser m eben dlawicnia aeigt, v»i, aM| aafttcMasen , aus «0,000 Sicnica bestcbl, jocyaoeand weiter von iiat 
«liiHBt MT, als te nMalt Fiaitenii bue ana aaaihmn, itb, uagcaeblct 4et btbaaalm « iH amiaiwaiMtM Gf 
siiwii»ilig|lrfll d«i-t!eblH, fit Str«blrn, di« wir in ei««« bcitlflimin AoinibBek van tat aMulM Thitsni, deoi lh 
Stai, tailiuigen , weniger nicht all 6 Jahre oai 3| Monate unterwegs gcwetrii 1*711 btanca, daTi fblslich die LiciM» 
aoUaa, «eiche dn BiU «iaa McbelBcdu in obiger Entfcnmag ia oaecr Auge biiaaia, baiaabi • Mi lliaa aa Jahn na>' 
tmrtei («vtMa leyn mtiim 1 Aib iIm der 6igeiirtiii< edbit, anik vtalfne, Hboa (fecn ^Uk Mlliiann Jabit tat 
Hinnel txi%iitt hiht-.t niQ.'.c, ru1};llch untere je tu»;e Beobachtung dieser GcKeaitjnde sich auf nicht« weniger beziehe, 
ab aaf ibeco dcinaligea Stwd am Uimnel, aondera.iiif cioca uai Jahrtaateade Slteia. Maa t, Hccicbel'» 

MmL af Ihe hiavcas. ^ i|oa.. i. 



I 



Digitized by Google 



tm 

•dwft *% & Matwhe gelehrte Ottelladiaft, dk dni m MfOwlMifli, nd £0 GoMnlMral» 
sa Laateni. mcUmt su HdldirlbOTg, gwtiftal fnudaat hatte Im den Jahr 1769, raf dam 

' SchloOT SU Schwetzingen, wo er seinen SommwjmfMithaU an nehmen pflegte, eine Uciaa 
Sternwarte, mit beweglichen astronomischen Inslnitnenton , errichten lassen. Sie wnr dem 
Pater Christian Mayer anvertraut, einem Jesuiten, welcher als Piofessor der Mathematik 
und ExperimenuLPhysih su Heidelberg angestellt war. Der brennende Eifer diesea Ga> 
lahittB fOf dia Steodnmdat dia Baltannaiaohaag adoar Baobachtanfm anf dar Ste w w aite 
von Sohwateingen» artagten AsfiwbeB, und ailiMtaH d« BtäM dar haifihmteaten Aitro* 
■omen von Europa. Mayer ward ;ogar in dem J* 1769 aaeh Pateabvf barofan, sa ai> 
MT wichti^i'H astronomischen Rcobachtnnp. 

Mit Wolilgefallen bemerkte dieses der Kurfürst, und gern fafstc er, auf Mayers Rath, 
den Enuchlufs, ein grösaare* laatitot diaiar Alt in faintr Raridaasatadt sv grändcsi da» an 
Zwackmtelikak mid SabBnhait kaiaan andam BachaMhaa aoUta. Eiaar dar gr6litaii und 
harittmrttrtan AtteMMmaa unheilt« aiahnml «flteAliek» dab daaaa Ahaidit daa Kmtfbatatt 
vollkommen «ey erreicht worden ''), 

Mayer entwarf den l'lan zu dem Gebäude, und lieEi ihn, mit I5i'iliiilfe der Baumeister ' 
Lachers und Babaliatti, unter «einen Augen au&fuhren , uatcratützt von der königlichen i rei« 
gebigkeil aaiaca FOntea. Dar GrondttaiB ward gelegt am 1. Oct. lyjj, voa dam Maidaalan 
dar Ahadamia dar WiMfBwthaftea an Manahaltn» Baroa Laopold MaaimiHaa von HohanhanM«. 
Raach g$ei% der 6an von statten, so mannichfaltig auch die ITinckrnisse waren, die man 
hie xmd da zu überwinden hatte. In etlichen Jahren war solcher vollerdet. Es war kein 
Geld gesj[Nut worden, das Gebäude schön und dauerhaft au&uführen, das, mit einem spl« 

a) Ks Khetnt ■«bigi Met an «iaMm, iA <Ht ai«t<arol»f Ische Geteilt cht ft mit der Sim wart* aichi inVnMndiMi 
ilaad. -Mit ^^otstai Biftr, und akbt ohne bcJculcnJca Kw HiM firmJ, wurden, von 1711 bii 1790, ihtt Be«bichtiMBM 
aa|f Iii llt Oicts anchtota ftdndits l^phcawrMcs Sockttüt metcorologicae palitinu. Histerta at «h iawa iioaw aanl iTtt* 
WV» ad aao. 1790. MnahmB t;9f im. Taai. L — X. gr. 4. mit Kupfern. Der leM. Ralk HafCtplM Jab* 

Jie. Hemmer war Jcr Hentiigeber,^ lelbtt einer der ihitigtten Beobachter. Er itarb an 3. Mal 1790. Sein ElagllH» 
Vbtt Lame) , ttcbt ia dem tiebenKa hiiiorlichea Baad« der Actonmi Acad. Thcadaie>FMIaliaatt p« it.<i— ^1«. 

. b) Ur. de Ia Lande, in leiser BOliaiivMB ail w aa il tae (Pwl* i|0}. 4.), p. <9«, nennt du nunnhnmcr Obicmto- 
rium „l'un de« aicflteurt ijol eslitem**. fa der GMBaittaiicc dti teni, annc« V, p. 301., schrieb er . „ Cct ubierva- 
„toifc que j'ai M visitrr en 1791, est u« des ylna bcan et de« plot ntilci, ptr Ia n^rr in imtrumentt rt par le 
mscIc das AttNosaits, ak fca ai d<jl iffs «m foaatM temew d'absctniion, soMaat fw ks <taik&**. Ebfaderstlte 
■ddet, ia ttam Sehitlhn aat fsrii voai «. Hhm, vüix fcswae <b«i vm itasr lalsa ■■■ MsoaMai BNUk; 
„wo ich rii<e ilcr Lcucii Sternwarten betucht habe, die mit irhr gnten Initruinentea TtttcMa M,** Bedfl'S aasaa» 
Jihib. 179$, 8. IS^ Mam TrrtMclu auch jMmal das fiavaat, 17901 f. 4S7. jjy. 
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t«ren Ztuats, wovon nachher di^Rede teya wird, über 70,000 Gulden (130,84.« Franken) 

Rute aiiB* bfliier sock* ßitttm Gebind« blob «in ErdfetchoA gvgcbM, nnd so lii» 

fiif tramentenSitle , nebst der Wohnung für die bei der Sternwarte an^i '^teilten P«nonen» 
mif ebener Enle, auf einem hinlänf^Iich freien Plalz angelej^t , ^vic bei lUn Sternwarten zw 
Oxford und auf dem Seeberg bei Gotha, bei der ]ier5cheli.<chen /.u Slough bei Wiudsor, 
•o radl bei denen, welche jetzt zu München und Güttingen erbaut werden, so wäre dem 
Bsobaehi« Ha Arbeit «ehr erleichtert worden, nnd »«n lOii« «inen gnUtu Tbeil jener 
MdmninM enpert, die auf eine nodi reiclilidiere, litonriadie nnd hutmmentalAnMiattang 
der Sternwarte hätte können verwendet werden. Aber man folgte der, ddoiala f««t ailgr* 
mein herrschenden, Meinung, dafs Gebnudc; dieser Art «o hoch aufr.iifiihren »eyen, aU 
möglich, um auf ihnen einer desto freiem Umsicht »u geniessen ''). Der Geist des Zeital- 
ien fdiien liiebei sn veifieacen, oder niebl ni «ehloif dais grone astroaomiwhe Werk« 
■enge, in der H9be an%eftellt, dnreh Einwiricnng der Aanoapblre auf das Gdiande, be- 
tileblliehm Variationen nnteiworfen sind. Auf flicherheit und Festigkeit ihres Stande«, wo- 
von die G(ife und Genauigkeit der Beobachtungen vorriiplich abhängt, knnn liier der Asirc» 
noni, ohne «iiyr nbiickliche Pniliing, nicht reclmen. Er mufs daher, bei jtdir Beobarhtiin|ü;, 
seine ängstliche Sorgfalt über die Richtigkeit der Lage seiner Instrumente erneuern , und 
Meraof cinetf bcttftcbdidien Theil seiner koeOaMn Zeit verwenden. Daa Spid nnd die Be< 
wegrUdilBeit boher GebRnde nnd Tbümet die GrBite ihrer Bewegungen, nnd aelbet ihre 
Perioden, die oh gro«w> Sonnenhitze oder grosse K'Alta za AlfnnMnten haben, scheint mir 
denen übertrieben zu seyn, die nicht .«elb.<.t (IcItTf nlieit hatten es zu beobachten. Richtige 
absolute MeridianBestimnuingen wären dabei vielleicht kaum erreichbar. Zudem vnmorhte 
•clbet die anaehnlidM BSbe, welche nun der mannbeimer Sternwarte gab, nicht zu bin- 
dem, dafii der Thnrm der an nah «idiendcn ehemaUgen JecnittnKJrelie, den Beobechtv el> 
nen Theil des östlichen Hortsontea raubt. Die Nlbe weder' des ff rridnnrichloim . noch 
der JesuitenGebäudr» , hiitle auf die Wahl des Platzes F.infliifs haben sollen. Auch in grös« 
aerer Entfernnog von dem Schloß, konnte die Sternwarte als Zugehör desselben betnchtet^ 

s) Itar sBcla te McIhMu flr Nsanr wai 9»iUkmm Mf«(, M la Jttr in<t VtM WUm srKr., wcUe itm 

V) Man vrrsl. da^cfcn Stirglitz Enryclopidic liir lii>i;ert. Banliuiut, Tli. IV, S> l6 CT. und I'Eicpot^ des principe! ^at 
daivcat tlirigcr l«$ trdiitectct dtat Ii conilruction et U diitribntioii des Uiiett ms ebsmttioiK Htnmoini^nn , ia dcH HU' 
waim rwr'imlr 1 mmiit 4si wisMtt HlmlUtM r sts u milss funKttWt, f« J> m Catslai (PMi nio, 4,) 

im* «i^iC iHh ^ te. 
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und von dem Regenten ohne grpMe UnbequemliclikcU oMiSaUdi besucht 'werden i und 
Mlbit hn längerer Foctdauer det Jcntitenordens« war mit SioMilMit nidit dmof sn k«Iumb» 
iaü jcdefMit «iaem Mi^Ucda dtaadben die Sternwarte werde aavectraat werdeo. 

Nach dem Willen des Kurfürsten iinirden, für die neue Sternwarte, die wichtigstem 
astronomisclien Weikzeuge, besonders die fixen, in vorzüglicher Güte und Grösse, 
von den geschicktesten und berühmtesten Künstlern Englands verfertigt, z. ß. von UoL* 
lond, Bird, Ramsden, Arnold', Trougbton, Siaaon, ohne den groasen Aufwand »a 
«ehenett, den die hSdute VollkommeDheit erfordertep wckhe man nur Bedinguiig machteii 

Schon am Ende dea Jahma t!75 konnte dar groaao achtfiiaaige MancrQaadcant von. 
Bird, dieses seltene und höchstvollkommine Instrument*), auf der Südaeite in ckn Merip 
dian eingepafst verde«. In dem J. 1778 ward der sehr schöne, /.wölffufsige Ze n i t h Se r tor, 
von Sisson , aufgerichtet, nebst der fiirtrefflichen Ar n ol discb en Penduluhr, welcher 
Mayer eine eigene, in dem Jalw 1780 gedruckte Abhandltmg widmete. Daa Paaaegea* 
Inatrnment oder Bfitt^ifSKnrohr, aedu enKÜadie Fula kngt hatte Anfangs derselbe Sia- 
aon» diuch Tertrag Tom'si. März 1785, zu liefern versprochen, vollständig für i.'i;^ Gvi- 
aaen! nachher fertigte es Hamsden, dicer bewundernswürdige IMei haniker ""j, für den» 
selben Preis *), aber in noch vortü-liclierer (jüte, als man es höclist\\ alirsr fieinlich %'on Sis- 
aon würde erhalten haben, dessen Kuf seine Geschicklichkeit und Genauigkeit übertraf ''). 
Erst acht ]ah|«'nacli seiner Anknaft ans Bauend, konnte ca die gehüfige Stalle auf dar 
Sternwarte erhalten *). Zn dam Ende war, aa der westliehea Seite derselben, ein ebener 
Aabeu nfitliig;, . auf deasen nördlichem Pfeiler cDesea köstliche Wetkieng befistigt ward. 

* 

m) Maverdiiadrantea vm ümt GiSm, acht cngUidit Uu ff faiiitr Fnfihi EMmmm, tm BM, findet rau, 
auttr ton nannheioMr, nnr ia Okford (zwei, einen oftnlUchcii unJ einen «üJlicben), Grecnwirh, Petenburg, PiHs 
(swti, «law auf ia luusciliclMa Slmwartc, it» mdeni anf 4n Sicniwarta der MOiitneiialt) ud fadaa. Kltia«% 
«m IM, liad n Gsitinim C< Wk), UM» (s ffdk), »twwBSemr Cswti) mi Citk, Bla acMMpr ««* 

KliBiJea, ist ru Mailand, nnd ein gleicbgrof tc r ni:F iWi Swrnwiite to Hfnog» VOB MnllMWmll tl Blalalwii, b 
kt «in (iebenfuttiger, und ito«)> «in tneitcr Mauct(^umlrant. 

fc} Nidib iatmaaelcr, als was Castlai alt Augeaienge van ihm cfSUilt, in den »ngtf. Mteoim p. «3— 26. Er acaat | 
HA gfante«, annaaiM, ai<elatalaB, afttain, fhjiMta. b Nnk na $. Mai itoe^ 

e) Ott Tnaiyait ikm b ni aa wM a», m Uata aafh M— liifca, kaimt Wf GaUn. 

d) VergL Bade'a astron. Jihtb. f. 179?, S. 14-. Ein zweifiisiiijcr QuaJrsne vi>ti SiiMin, <lr\%tn Pitttt i-Cf siih IcJicala^ 

kalt« ciota TMhiDgifcblcr von zclin Minuten. ExUait du Journal d'utHcrvatiooi fatte* ä l'ucciaioa du pauage da 
Twwa > Oarto aa lawaaft yar Fletet (it. FWaniaBU tjft.}» f. *. 

t) In dem Jahr 1790. Hr. von Zach fand ci, 1714 Mi lf|t, «Mh ia der Ulla licgMk Bada's .artmi. ^Maik fic 

I79>i S. 116, u. taM tjn, 8. »üf. 
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DiCMr hiebst solide Anban, an -mSnikm,' Mit dem J. 1789» Ulgef&hr aclitzehn Monate 
half, mit einem Kostenaufwand von ungerähr 8»oo Childen , gearbeitet wanl °), bildet auf 
der ganzen westlichen Seite des Thurms, einen Vorspning, woran in dem Erdgeschofs das 
Portal, in dem zweiten Stock ein gewölbter Vorplats TM den Wobnammem dee Astn»* 
Mnen, md in dam ddttm Siodc ein tialom* mit sw«l Pfdlam, Mcb Nudan md Su- 
dan. TUmt PfUbr aind nut grSfätar SoUdittt, von dam Fondament bia zu ihrer Höhe, 
dnrahana von growan Quadersteinen gemauert, ao dafa dar Stand der «of ihnen angabnch* 
tVD fixen Instrumente möglichst gesichert i&t. 

Der südliche Pfeiler des Balcons, welchen man wahrscheinlich nächstens mit dem drei« 
Auaifen Baichanbachiadien MuldplicattonaKmea siaran incd» bliab' bairimmt für einen Aa^na- 
UuialSactOK von Rndina, die Acbae i»*^t walclien Seeon Air 850 Goineen fertigen wollte. 
Späterhin war der, zum AstronooMn dar Sternwarte bestimmt gewesene Hr. Ungeschick in 
London mit Ramsden übereingekommen, dafs die-ier ein Aequatorial liefern jollte, den Cirkel 
von 20 Zoll im Durchmesser, für die Abweichungen und geraden Aufsteigungen Unge- 
•chick «tarb bald nachher, tmd das Instrument ward nicht abgeliefert. Auf Mayers Anfrage' 
luKte Siason udi eAotan ^»-noch ein andaroa Warkzanf m lieCBm» einen nttrdUdien Manar« 
Quadranten, s' Radina, via der «a Greanwioh, mit einigen Znallaan und Verbeaierangen, 
für 45ji Guineen. Zn Anschaflong diaaar beiden und einiger andern InstrumeMa, kattn 
Kurfürst Carl Theodor die Summe von 10,000 GiiUlon (21,549 Franken) schon angewie- 
sen^ '^). Der Künstler, zu selur beschäftigt mit andern Arbeiten, zögerte, der Kjrieg kam 
daswiachen, der KorRint atatb» lanter Ifindiwrnieia dar AMtSSumg diaiaa iniareaaantan 
Vodiabena. 

Noch hatte der Kurfürst, in dem Jahr 1793, eine Summe von 600 Gnlden bewilligt^ 
zu Erbauung eines steinernen Obelisken an dem RheinUfcr, von der Sternwarte fast eine 
halbe Meile weit, nordwärts "). Diese Vorrichtung, genau in dem Meridian des Durch- 
gangslnstrumentes , war bestimmt, als Ziel oder Mittagsabsehen (mire oder marqne meri« 
dienna) für dia nSthifa Ftttfong nnd BatichtigaBg der Bieht n n g dieeaa FemroKra jeden An* 
gcnbUdc Btt dienen, niclit noi bei Tage, emiden anoli bei Naalft» nutlelat einer inwen^ 

^ I M I a g iafM« Htimoiniqiic, pir Mr. d« Ii Lande, p. fff, ■ 

t) Hm. de la Ltnde'i Schreiben an Hrn. Rjrry, P«ri, g. Dec. ly^Ok 

O Siston* Sdueibcn u Mayer, ilatirt Looiton am 13. Afiii 1781* 

t) Omni t. af. Ost, lyai. 

•> Ua aafiL l a B i gi ai U i ailmb y. far> 
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auf seiner Höbe angebrachtep Lencbt«, d«HHt UdiK dnidi ffbM ▼«äcd« SpälM aididMr 
wild *). Zjiflcid» a«!!!« diaaea W«>ic, fevbaiiec aadi daa Regdn das goton Gwcb—dfa, 
dnrok da« Ipaduift dia Empfindungen der Erken^tUebkeit MudrOckcn, waldw auua dam 
gloftaiQlbifian Stifter und Wohllhäter der Sternwarte zn weihen sich verpflichtet fiihlte. 
Schon waren die Steine, welche diesen Obelisken bilden sollten, zubereitet, und zur Stelle 
gebracht, sogar der Sockel stand schon, aber die Kriegsunruhen hinderten, das Werk voU 
lend* anEanridilaB Oaa .MiliiiiCoiiiiDanda dar damaUgen Fcttung Mannbain hagta dto 
BaamcBÜb» dab die Bcai tt ftaiidian Trappao, welche vor dem Wald rtm Frieaanhaim Baui«> 

ripn amdltat bauen, «ich dieaar ▼«Nedcbtnag ab cbes RichtungsPunctes gogrn die Stadt 
b<idienen könnten. Der Astronom muffte, ah er nacli dem Kriepe die Btobacbtuneen 
wieder anfangen konnte, sich mit einem natieren IiiterimsZielpunct bchelfen, den er an ei- 
nent dicken hölzernen Pfahl, mit einer Leuclite versehen, bei den am Neckar gelegenen 
Gilten t 4SO Toiaan von dar Staniwana entfinnt, in dam Jabr 1804 hatte anbringen laaaan. 

Seit iliMi.yollendang bia an dam laliteB Knag» swiadian dem tantidan Rrtdi mid 
Frankreich, hatte die Sternwarte sich ausgezeichnet, durch eine, mir wcgan m w rida w tdl» 
lieber Macht gebietender Umstände unterbrochene, ThUligkeit der A»tronomen, welche 
)jff vorsUnden. Der berühmt^ Christian Mayer, den sie in dem J. 1783 durch den 
Tod I '«"^ Gebülf«, JohtllB Metzger, walcher 1760 starb, Mayer« Nachfolger, 

Cecl Kftnigi tob 1784 bia 1786t lobann Nepomuek Fiacher« in den labna if86 
vnd 1787* Petef Ungeaobiefc, irddhar ataib» die m aeA von dar ihm baatimmtan 
SlaUe auf der Sternwarte Besitz, genommen hatte, und der jetzige Astronom, Hr. Roger 
Barry, seit dem o. December 1788, auch Ilr. Henry, jety.t In^enieiirObi-rfter zu Strafs« 
bürg» Ut dem J. 17941 opferten Zeit una krafie in diesem Tempel des gestirnten Himta^it, 
Von ibraa Sducktalcn «nd Bemfibungen Atr die StatakBade; wird nataa enaftthriiob die 
Kede «ayn. 

Die Anfirtellnng und Berichtigung der fixen aatroaeadaehan Werkzeuge raubte, iaabe» 
aendere aeii 1788» die Zeit von mehieitn Jahien. Andi Ma7«ra Kitnltliohkeit in daa leia> 

■) Schreibca der HetitB Barry und Htary, Tsm I. Mai i79s> ia Bede'i utn»a. Jibrb. f. iT^f, 8. 

b} tthr taialiik aettate Amcs ▼oAataas Hr. de Ii laalc, b dct OnaaiMaw dw im, iMlsVn, f,t4t. b'tagCs 
„mt* Barry al Htory \ Mannheim, Asttonomcs it I'EUctciir Pilatio, m'envoycrcnt bciticoup de dfeUaabou d'tet> 
nics« Ic Mm kor (comit d« bin i\ntx an« pynuaidc, et nn Cual penr >t nait, dsnt U pUine da Uio, afia dt 



«diHccr bar hattlt adiidiMBe, cifiat de feailatloa astraaaaiifii« d*nt il a*T avalt ca d'esaM|>lc, aaii 

„b ^ucrtc cn i rmpecl)^. " Jclit bit »tich lüc kiiiftliche Sternwarte 2-a Patii, auf Jer itnJ SfliUcite, iwel ioldM 

VitUgabtelica, dai da« auf d« ttxflA* d« Luxenlwitts, iM aodm dac Pyramide in der £beo( tui. da SttaiM aac^i httMfL 
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tem JfllMMI» mid äer «chn'elle Wechjel «einer NachFoIger, \rar für jene nothwendige Vor. 
arbeit und den regelmäsitfen Gang der lieobachtnnpen höchst imgün>tig. V'oi/.iipürh hat« 
ten die Stürme des verhängniTsrollen Kriegs, -»eiche seit dein J. 1795 in die.«er Gtgpnd 
-wüt^ettn, aehr ntchdieiligen EiaBal« ni dia Sternwarte. Kaum, dal« ihre bctv^lichen 
SdiliBe, dia iMtnnBeBlVt gmttat weidM koninai. I^aaSdadie Bc«i« hitten dcli Mani^ 
heim ftnÜMit. Ihn la h lwidii BMtwini hadrohM« daMelbaj in aahmen aogar, «m 94. 
Dec 1794« cBe Rheinschanze yreg. Der Aatronom erhielt nnn Befehl, die Instrumente in 
ihre Kisten zu packen, damit sie nach Baiern in Sicherheit gebracht -werden könnten. In- 
defs begnügte man «ich, die Ki»ten, gepackt und uan»portferiig, in das Erdge^chof« der 
VtmBWim Ml «tdlMi *> IBot blMh«B ria aaaha Jahn taug, ohne dab dia Rmnuiaii. -wel- 
aha Maaahalm vweinal abaahmaB, imd foitwlhnad aiae Sohildwaehe «of dar H5he dar 
Stem-irart« utethieltea, ja Mioie gemacht bStten, ihre Hlnde nach diaaani tttnaoniaehaa 
Schatz auszustrecken. 

Wider die Person des AsUonomea, haUen Anführer feinsörischer Tnippen Verdacht 
geschöpft, vermuthlich aiif Amtiftatt tSam XhMtmMmätn, Er iirard miTshandelt, und sechs 
Wochen Inf veriiaftac, Terlor bei dianr Gelegaabrit ahMa Thall aaiaer aigaiaa inid der 
aytii^^ii^ Ptopkn, dia ihm attrartmit waren, und aah, wMih nin« Hdninsg, aidi refan« 

hifst zu flüchten. Statt eine« beobachtenden Astronomen, befand sich mehrere Jahre lang; 
«iiF der Hohe des Thurms stets eine Schildwache, bald östreichisciie , bald fian/<K!<^rho. 
Bei dem mehrmaligen Bombardement der Stadt und Festung Mannheim, in den Jjhrea 
1795 und 1799, fidaa mahian Hralritiaii in nui auf die Gahlnd«, OlficUleherwcue -war 
der Schaden, den lie aorichteten, nicht von gnieMm Bdang. 

Auch farior, in dam Laufe des Kriegs, die Slaniwarte den KurAbaiaD, ftnn Sdf^r 
und Edialter. Er starb zu München am 16. Febr. i-qq. Nie ddifen in den Herzen aller 
Kenner und Freunde der Sternkunde die Gefühle der lebhaftesten Dankbarkeit erWschei^ 
für das, -was Er diesem Tempel Uraniens -war. 

«) Ja te CMoiHiaae te tHi^ makVtt, r- }04> ><> HiMoirt it l'utrQnomit poar tj^, neUrtt Hr. d* U Lirnlc; 
«IL Bany, niiaiis 4i Maaeliilai, MeHana «et «bicmti«H am aUt «t mMtItt, U naolt i'mmj» ato 
„Hbaoi <*<teD« •butrttt «i retehc« mc ««In. Mab Im hotAm <t Ict toeim de l ' a iaft ftaaqaiM Mi «er la 

„ia Muinbein , «Taot atteioti nt:nf fri-: l'obKrratoiic , <jui est un drs points Wi ptui fSaw^aablci et Ict plut cler^i, M 
n«Mi|M Im »ite— «ici de dcaantet Ici ioitnmtati, poar Ic* cmrsjer ui-dcU da aMaügiaM d« Soaibc.** Ebm dieiar 

„ grtt de voir I MmntieiiB rob«rr\-ttoiiT d^tcrt et Irs inarqun de via^.tmf» de cuhmi ^uI rivoirnt endomnu " Und 
S, 799: nJe rkitU, tm putint, robitnritoiic d« Minnbeiai, fui alnnlk flMwd tut d« piaiiii ca 1791 i mis je tttm 



I« 

Za kng entzog AA &m cnglückfiduni TantidilMid dar FfScde, obgleich mtAatt rvm 
SfiUionsB «dMT leideadoi Bewohi^r. UbIw dtt Frieden* gifiMBdem Oelswaig alkiBt 
lr#tM»i*j» afitdiobs Gewerbe, lunuiten Künste und Wiicst^nschaften wieder gedrihen. Der 
Frledeiuschlufs ▼on Lüiieville, 1801, hatte da» endliclif Scliicksal dt-r Pfalz auf der lecb» 
ten Seite de» Rheins, folglich auch der Stadt Mannheim, noch in Zweifel gelassen. Eben 
•o der Separatfriede, welclien der neue Kurfürst von Ffaiz.baiern , za Paris an) 34. Aug. 
1801 » jnit E^raalareioh aeklolW Ent dar Solilnla dar RaadwdaptttatiaB an Ragriidniif , rom 
a5. Febb 1805« enucbiad daiflbar. Dia Stade BSanahaim fiel aa daa Hma Baden. Wia> 
wohl dia baierische Regieraag nun eifrig darauf bedacht y/at, alle Utanudachen und artisd« 
sehen Apparate des Kurfürsten , ni»s diorr Stadt wee:zu5cliafTen , so cjelane Ps doch hnupt- 
sachlich dem Muih imd Kifer de« Astronomen, der Strrrwarte ihre icostbaren Werkzeuge 
zjii erttai'cn» ^^i- J^^^' ^^^^ waren diese wieder an ihre Stelle gebracht worden, 

da Thail daa Jahiaa 180a war mit R^acatimMn hingegangen» Kanm hatta Harr Barrf 
wieder angaEangen* daa lang entbehrten FargBugana lainar Baobaabtangan de* getiiiaian 
Himmels /.u geniessen, als ihn abemul daa gORMame Schicksal bedrohte, «ich auf awig von 
den Lieblingen seines Geistes trennen zu md5sen. Wie sein liebste,'! Kißenthnm, vcrthei- 
digte er den iiim anvertrauten, aus den Gefahren eines langen^ verheerenden Kriegs gluck» 
lieb geretteten Schatz, gegen dia Znmothungen dnaa vornehm an baierischen Staatedienenb 
dar, adbat bartthmtar Galabctar ad Kanncr der Aammimia, vncBliglich a«if diaae Partin 
«ein Anganmerk garichtet hatte. 

Die Sternwarte und ihr Vorrath von Instrumenten, var nun Eigenthtim des erlenchta» 
ten Kurfürsten CAHIv FRIEDIUCHS von Baden geworden, dieses allverelirten Nestors 
teutscber Fürsten, der die Weisheit verschmatite, welche nichts gelten lassen will, was vor 
ihr da wart und vraa aia nicht adbak gabildat bat, dar ld>iiaft aikanala* dafa dM Raidi 
der Wiaicaaehaftan nioht baachiSnltt aajr dnaieh dia Gaanaaa dar Staaten, •dab in dam Rnclia 
des niit7.lichen Forschens, Denkens und Wirkens kein Rang gelte. Von Seinem bewährten 
Eifer für die Fortschritte alles Niit/.Iichcn , durfte dieses Institut sich kräftigen Schutz und 
Unterstützung versprechen. Hätte es das filiu k gehabt, gleich Anfangs einen woliKvolIfn- 
den Fürsprecher bei der erhabenen Person des neuen Regenten zu hnden, wäre das IVIini* 
aterinn, in den eraten Jahren der aeuan R^iarang in dar Flals» nicht flbarfalnft gewaaan 
mit dringenden Gaaddlften daa Tagaa, ao Iritttn ohne kUan Zwailal dia wnhlihliig» Sorga 
des Fürsten eich ohne Verzug auch Für diese Anstalt wirksam gezeigt. 

Zwar kam die laufende Bi^^olflnnp des Astronomen, in dem April 1804, wieder in 
Gang, aber in Absicht »uf die Kosten der Releuchtung und Ueitzong, der jiterariichea Ba* 
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^ BdftF#«o}i««k, der kleima 0«n«itAu5fiabon, fifar A«i5b^5<ening der ll^erkzengp, 
des Locals u, A., befand sich (u«' Stemw«tte noch in ilfrienigen Iliilflosij^kcit , worein der 
Krieg sie vetseirX hatte. Hatte ni< lit ein sehr rühmli< lu r rifer des Astronomen für seine 
WiMenschaft, diesen bewogen, die nothwendigsten Kosten für die genannten Gegenstände, 
«tficlM IiIh» fan^ am rifsnen Milteiii vomudiiMieB, ao trSre binnen dieser tmn Am iö 
«diifcM» badtttt in |g|Bsli«h« iJndiltigkeit vmwilwn. Eine dringmde Tontdlnng, irddie 
jener defibalb, anter dem Datum vom 15. Aug. iSns, an einem hohen 8tiat.<beamtai in 
Carlsrahe sendete, luttM TennnUiUch du Unglück» nnttiweg« vcdoren sn gehen» oder, ver- 
lebt zu wertlen. 

In dieser Vorstellung gab Hr. Barry BedienechAft von seinen h!jberij;en «stronomi* 
«Aea BoMflimigea. n&ttdi Biiftäcbt „—> diefii «ind seine Worte — « meiner TagchOcher 
und der groieen Menge Materinlien, die kh «chon geaernrndt hebe» und die nu dem ron 

mir unternommenen Werk (dem gro55Pn FixstemCatalog und der Sammlong von «pecid- 
len Aberration«- und NutationsTafeln )" verarbeitet werden müssen, kann man sich übcr- 
seugen, dafs ich diesem Weik alle meine Zeit widme, und dafs ich koinc dtu Deobach» 
tuDgen günstige Na»ht hingehen hMao» ohne solche dicier Arbeit su opfera, die idi ntt 
vollenden cntaohloiaen bin» trann man mir die Jann nSchigen Mittel bewilligt» und Tor> 
sfig^ibh iveim man dn Math , dessen ich dazu bedarf, durch Merkmale dea SduAiea imd 
der Achtung des Soux'erains , dem ich die Ehre habe anztigehören , unterstützen will, die 
mich bt lehren, daf'* meine Dienste Ihm angenehm sej'en. Wohl kann ich dem Sclilaf ent- 
sagen, der Ruhe, meiner Gesundheit» den Genüssen eines bequemen und sorgenlosen Lebens 
und dar Gos^adulk» um mich dndg den Pflichten mefnaa Amiea tind dem edlen Shr^ 
geilse I» uridmen» nfttstich kn werden. Aber umnSglieh itt «a fOr mich, der Achtang 
mid Sckättnng Zu entsagen, wielche alle diese Opfer gebieten, tmd nicht tief M fühlen die 
Unannehmlichkeiten jonei Art von Obsciuitrit, in ^^('Icher ich bisher geswungeil war ZU 
Uaiben , alles dessen ungeachtet, was ich that, ihr /u entgehen." 

',»Ich habe gezeigt, dafs ich einzig und anhaltend mich beschäftigt habe, die Pflichten 
rndnea Amte* sn erfüllen. Schwer wfbrde es halten, einen AatroBomcn aaunfähren, def, 
in gleichem Zeitianm, mehr geadmtet hlUft» ab kh» nnaUdngig sogar ron den tnnrigen 
Kriegslireignissen» we l c he tu der Versetzung der Instrumente nöthigten. Msino Bemühungen 
haben einen (gegenständ von hoher Niit7.1ichkeit. Sie sollen den Astronomen, wie ich zu 
hoffen wage, den reichhaltigsten und genauesten SternCalalog liefern, der bis jetzt erschie- 
nt» itt» naid der» wenn oa mir gelingt ilm all vollenden, der mannheimer Sternwarte alle 
)Hm Cdehritft ▼anehafEen wird, dereo üe fUüg ist, rermöge einea guten Gebrancha der 
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treFFIichen InUniinonec, die sie bcfitr.t, und -welche ciae der schöiuteii and volUt«adi|^ 
ftea Satnmlun^fo autimachen, die in dieser Art exittiit. " 

Schon war die Hoffnung de« AitroBomeii tief gemnkai, alt umnmdMt, mrtar iem 
gi nflnf« irgend «aeti mir nnbakannteB« gfimtigcB Gastiitia« cia StnU BMiar Hofiava^ aidi 
adgte. An dem Ende des Jähret 1807 «lUdt icsh tob der Hegierong den AoAng, nioh 
TOn dem Znstande der Sternwarte zu iinlerricht^n , nnd die Resultate meiner Forschung 
mit Gutachten vorzulegen. Meine Darstellung vom a8. Jänner 160B, enthielt eine kurze 
Geschichte der Entstehung, des i'lors, der langjährigen Verwaisung, eine SchiMening des 
lut kfilflosen Ztutandfla d«r Sternwarte, worin icb eoldie gefunden lutte, aber aneii der 
Terdienate ihiet TonCehcrs« vad dea aehr gnten Zaauudea'der batmineiitet BcbaC Tocs(Ul> 

gen« "v^'ie diesem, mit so tTerilicheii und kostbaren InstnulICIltaB *} .ensgCatatleleB i M l itBt i 
dieftr Zierde dea Landes, wieder auf/uhelffn fryn möchte. 

Fest war mein Vertrauen gerichtet, auf die Einsicht, auf das huldreiche Wohlwollen 
des Vatera mid Herrn des Landet. Icii kannte, evt ▼ielfAltiger persönUcher Erfali« 
rang, den rrincn mfer Air aUet Gnie, Edle und S^hSae, weldier dieaea Bümm belebttb 
Mir w«r bewniät, dalä aflnliclie TerwcndmigeB der Staatakilfke, in dem «egen. und emta« 
▼ollen Reiche der Künste und \v;<<en!:chaften, Seinem Herzen mehr nicht kosteten, ab 
die angreifende Empfindung der fioiitn Rührung, welche dann Sein Innerstes dtirchdranc. 
In Seinem guten Auge hatte ich Tliraneu glänzen sehen, bei der Betheuerung, wie glück« 
lieh Er einst Sich gefühlt habe, ab der blühende Zottaad der Financea ItuB adan'bi«^ 
„dem Lande in jedem Jahr etwas Gute« wo. erweiaeB**. Ea war Oberflfiaaig, dieaea Für» 
alcn aa daa an erinnem, waa oatt Alphoaa X. von Castilien, Landgraf Wilhelm IV. 
TOn Hessen, Kaiser Rudolph II., Ludwig XIV., wa? in un?em Taj^Mi Ceorjr |n., Ca- 
therine II., Ferdinand IV. in Sicilien, Herzog Ernst von SachsenGotha für die 

a 

0 B». !■ If4t MhiM, aa t. DiSk ino, la Um» Barrys „J* tat wei «bMiwa liiaiiisi et ata« fMkL 

Cest h rins impojtant foai raitroMaib» PtlWtM felMSBf (IBI i» pm fHVaat ÜN If* «kail, aals Uli |fl| Ml 

ia imttumens coatmc Ici TÖtrn**« < ^ 

k) Dir tM|t«Ucc'tttf»tr in g trt »W M t» mf 4m Setlief t M Ootha, 4tr mf Harn lattlldt, nul Hm. 4t H Cn« 

dc'i Ven:j:orii ni; ' IliMiovrarhii- astroLiorniquc, p. r'y?^. mehr als zoc^r.oc Franken wrnjrtc, Ai:cli I csümmfc er noch 
in «einein leiucu Willen ein uovcitaMerlichci Capital tob 40,000 Tbaler fi54,St9 Franken J von teinen PrintremO- 
tm, «M *ima BaMs, aa 4 «wi Bm4ut (i€oo TWht «Icr <itt VMn), Jmc SHiaws m anttiMtn «nrim 
sniltc, iltt er rjiir lü.-in w. -^ciiK-n iif«C'"''<ti«n KrtptTniMcii , ohne Bcihiilfe einer StasnCasse, errichtet hift«. Er itarb 
11104, nichdrro er Jic Stcrnwoitc xum eigenen Monumrat nnd Leicheaicein durch leiDcn lernen Willen siek idlMt (tfcob- 
ren haut. Von ihrem Sehiekttl nach it* Heraof» Tode, ■, gMa V. Saaks aNud. CMSMpaeMaa, BdkXIT, I. afi E 
■ Jtm ist äe mUfct Ja Tuii«Wt. Dm 4inst Wtot kattt, ia Imi J. in«, tlat fcitiat tlwea^a aa Hlarea, 
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fiMrakunde g«th«n hauen. Mit Zuversicht konnte ich also, in meinem ersten Bericht, die 
Frag» «ttfiraflin: mSoII b$ M dieaer Jüethaxgt« 4m fltanwazt« bewenden? Oder will man 
ihcen ÜU» Rnlrai nnfftiKilieB und crweiteni? SM du CAROLINUM SIDUS, das aek las* 
gec demu einem halben Jahrhundert an dem Staatshimmel von Europa gllaa^ an dem Stern» 
himmel weniger glänzen? VS'ill inan fernerhin zntreben, daf« der Thurm und »eine königi» 
liebe Ausstattung, nur Carl Theodor« Ehre, der Erde und den G(.stirnen verkündige"? 

Die Sternwarte ward meiner nähern Fürsorge übergeben *). Der Bedürfnisse, der Wun> 
cclw wann so viel» tla dajä ich damala hltte wa|^ mSgen, aie alle mit eiaaninial von»« 
tt^gettt ana ROckiidiK auf die Finanian das Slaaia** die sa adionen, voisligUoh in den 
felsigen Zci t hoft cH » jedea VenOndigen Pflicht ist. Darür genofs icli die Freude, selbst un- 
ter mehrniaüfrem, schnellem Wechsel der Personen, deren lunflufs für die Sache ent.schei. 
dend war, fast alle meine Wünsche erfüllt, alle meine Bitten erhört zu sehen, und, .«o 
6h ich bisher mit neuen Vorschlügen und Forderungen dek hfihem Behörde mich näherte, 
aiela geneigtea GekBr sa finden. Dar Weiaheit der Reginong en^eng nicht, dals ein ao 
edle», dn ao geoMiimiitalacheä btstitut, nur durch weise, von Sachkunde geleitete Liberali» 
ItC bestehen, zu einem gewissen Flor erhoben, und dabei erhalten werden k6nne. 

Der Astronom, Hr. Barry, erhielt Erstattung der Auslagen und Vorschüsse, die er, mit 
mhmwürdiger Aufopferung, atu reiner Liebe für die W^issenschaf t , mehrere Jahre hindurch 
sa dem aSwück dar Baobaohnnigen ana eigenen Mitteln gemadii hatte, fa einem beaoih 
dem Deoiak avUlrCe der GrofihetBOg Seme vollkommene ZnJriedenlieit mit den von ihm 
geleisteten Diensten. Er «nnonierte ihn sn Femecsong aeines ZMenateffen» in den acbnai- 

cbelhaftesten Ausdrücken. 

Aufs neue ward gesorgt für VerbetterOBg» Terschönemng und sorgfältige Unterhaltung 
des Locals, für Ansatattang desselben mit neuem HanagerSthe, der Würde einer so edeln 
Ansult geadJä. Mit WpUgeüailen kann es wieder von Freunden der Stemknnde besnehi^ 
von den Astronomen and astronomischen Gilten *) bewohnt werden. Für Belenchtnng^ 



«Bwct TMdoo, tagetcgt, «cklic Hr. t»d Zssh la im J. 1104, aacli d«a wQÜieadsic« EtrolntieaiStanMii, aocb tat 



I S§. ttigt XlOfl. 



li}.T«e ONlHcna f renal ta A«tr«B«a«e, wdfts ah tttwwB ts lawshaln, Maae M 41» Batni i» It tia<a 

■od Harding, den EntJfcker der Juno. Jener verweilte hier nchtichn Ta^-c lang, von dem S- Iii? jj. Aul-. 1791, 
Aetci sthn Wochen, und nachher »iedtr twei, in dem J. isii, binucn welcher Z$it «r vidt BtokichtiinscB Htt Mine 
n, mit dem ManciQnadtaDten machte. Auch beubachtetca, im dem Mavmbv ifffc 1 
, Hb finf vaa BrAhl. Innichiinbcr Gsnadln in loatei HaCtf mi Mu s«f «w Saak» 



na 

, Schreibmtterialien , Uricfwechjrel , laufende literarisch« ottd IdsiU 
gmorgt. durch bleibende Bewilli^^ting des nölhigen Aufwände«. 
Der Obelisk, dessen oben gedacht ist, ward für das Miltdgsabsehen (löio) in dem 
Meridian des TranMÜnstrumenles gegen Milteniacht Aufgerichtet, und mit einer ateinerneA 
Kugel gedeckt. D& A"tt»Rä*B»g eftts^cht «fett lEWeck, und <hi Ganx« iat sugMeli dne 
Ziccae der G^gnd, iraloh« Aug« der Neogicrigett tuii KnutUebbaW auf ocli «Wit 
^ia« SWeiCe Vottichtamg fBr denselben Xweck, wird jetzt auf der entgegengesetateBt tÜdr 
£ckt« dir Stemwwte aufgefiihctt nah« an dem Ahein , in dem SchloCsgarten. 

jelBt ward dem Passageninstrument, durch bessere Versicherung der «teinemen 
Slulen, zwischen welchen es befestigt, und durch Erhülmng des Gciuaclu^ in welchem es 
»ufgeiichtei ist, «ine bessere Stelle angewiesen. Dadurch werden die Beobachtungen icbr 
erleichwrt, ^^umal wenn mm s» gWawr Zmt. di« ZaütbDutaauii an dem M>iier9oadran- 
tcB beob«hteii wiU, ml* weldwin in TMndtbutninMnt von mu an ia dcmaelben Saal 
liob beBndea wird» atatt dafs man bisher von ihm lU diesem auf eilf unbequemen Stufen 
lünanfsnateigen hatte. Derselbe Ih obaclmr kann nun die RectHscensionen an dem MiU 
«I^Faairohr, und die Declinalionen an dem Mauei(Juadiaiitcn neluiun. 

Für Ausstattung der J?ternwarte mit wichtigen mathematischen Uüchern, wird j^rlieh 
eine bestimmte Summe ausgesetzt. Ea ist dieaM «m so notbwendiger. da attcb d«r UatW- 
rächt in der pcacliscbi» AÄr6iio»iak 90 0& iSOt Latbbabac diM Midm, Imi JMxtnomm 

Dar Dmdc dea gcosacn RxManiCatalogt, mh wddiam Hr. Bttcyt fittk nkcb «igelMr; 
joigMtIgtter, fSnfb* aaöba*» siebenmal, und M manchen Sternen vierzehn- bis awanz.igmal 
wiederikoUer Beobachtung, seit einer langen 'Ktihe von Jahren beschartigi ist, bfst die 
TVegierunj; auf ihre Kosten fp-ofsmiilhip veran'^lalteu. Dasselbe ist für den Druck der spe« 
ciellen Aberration*- und NutalionsT afein, wovon schon mehr als 9000 fertig slhd, dieser 
heikulischen Arbdt daatelbeB VarfiuMra, m hoR«, da Werita »olcbar Art nicbt G^en- 



Kovcmbn >7lC« Kr (IMM FicmmI der Stnaknais» HtiMf ErDit tob SacbicaGoilH« ■. Hr. *• 2acli. iboie't astraa. 
Jthcb. f. 1791.8- n< f.) t laiJ üi <«■ Jihrai ttio vat uti tBrtg». wh lci i» mtMii e Hwr toHrtsi*» Www Baa» 

AeA in J* 5>l"n»"M> " '^ Charte Jcs franifaiwlien Reicht, durch Tiungiilirung in 

TaMNwOt ittet» Mt (Mis, POafcirtlWii, Gstttogfo, Sctbcts bei Gotb«, MUDchm, TüMakib, Sthanmiiscii, Coiiav, 
%lt«1iAnNi;, «k<Mn, I^HMMbrt IL t. w. Hl-. ft»l»rot, Mted. fttHMtaM» tiipitilM lütMMt.f^feAtMts, 'MralMM 

i»f Ar.:?n vi-r VK'fiaun I^fii; Mx SfcinWiTte, Ytiii! i-< «arcn jii ir>i<-m Zweck gtrmme iJci^ S'S;nl>c rrrIcMrt, lowohl 
nf dcntfiicn, ab imh mt dem Cslnwt, Donacnkcig, Mikhto uiul FcUbetg. Ott Signal anf dem Ictsteo, itand ia 
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«tand einer BuclihändleiSpecnlation seyn können ■). Bride Werke sind, wie Keplers rudoj» 
phini«che Tafeln, die Frurlit vierlclhiuidertjähriger NAchtWAchen* 816 wordui nach ihlW 
VoUenduog, ein tuonumeniuin aere perenniiis seyn, 

— — — qnod nec Jovis ira , nec ignis, 
N«0 poterit feirum, nec edax abolere vetiutas. 

Drnn crc^naue SteniBestimninngen sind die Grundlage atler rechnenden nnd beobaclitendea 
Astronomie. Von der Gf iiiHiijikeit der Fix.<tern Verxeichnisse hangt die Genauigkeit der an- 
dern astronomischen Besliniiuungen wesentlich ab. Wem sind die Verdienste unbekannt« 
Um m nnseni Tigoi in diMw Hinuchk ToImm Mayer, gostOls« auf BittdleTt Bcpbachtun* 
gen» der vnllagat Tantorbsne Maakclyno (dar acio« fast funbigjlhtige aatronoiniaoli« 
Laufbahn hauptsächlich der Restimmung der bekannten 56 FundamentalSterne widmete), 
V. Zach, de !a Lande, Piazzi, Cagnoli nnl Vi<lal sich erworben halsen? Schon be- 
hauptet llr. Barry in der Reihe dieser verdicnsivoUi n Männer einen ehrenvollen l'lat/^ 
durch sein mit gröfstem Beifall auttrenummenes Verzeiclmilä der UecUnationen ron 1030 
ZodiacalStemaa, wdcbaa scImb 1795 voUandet ifar, abar acte 1806 gadhickt enchien. Abat 
wi« sahr wird aaia Vardientt neb arhöbaa» wenn as Um gelingt^ aainaa groaien SternCaialog 
in die Hände des Publicums zn liefern, welcher an Genauigkeit keinem andern nachstehen, 
an Zahl der beobachteten Sterne alle atuhm übertreffen wird! Auch »eine Berechnung «pe« 
cieller Tafeln der Aberration und Nutation für gerade Aufsteigung und Abweichung, ist 
gewifii abi abaa a» TardienstUcbea als mühsamaa Werk. Salbat nach Encbeinuag dar ao 
nOtilioben allgamainan Tafeln der Harren Dalambra nnd von'Zaob» naeh den noeb 
nicht bekannt gemachten allgeoiaiBan Tafeln das Hann Beaaal* vad nach der von Hm. 

Gayfs so {»lücklich ersomenen AbkürxungsMatbode A£ die Berechnung der Aberraiion iin l 
Nutation, \vis«en die pt lu [!■;( hen Astronomen jene specielUn Tafeln, -^^ elrhe hei ReJiiction 
beobachteter Sterne die liechnung abkürzen und eiieichtern, gebührend zu schätzen, und 

0 DeftwffM» fbänalm mmI «a rraaBaittebe lt|l*rsaK, taf Venaltmay 4ct MHÜg« MiaiilKi' Itacn, 

Franq ii^ If Ne'.iFchitc »u, Jic Druckkoiten itcr BiMiogriphie »itronomiqiic Jis Hrn. J c 1 1 L a n J c, P jr ! s 1^:5. 4. Ans r.Icicher 
llruchc wnrdco des Fihrn, v. Zac b « TabnUc ipccUlci abemiionii et nuUtiooi» (Vol. I. et II. Gotbae ts06 u. 1*07. 4»\ 
Ihr lU s h aa af Am H i mp vm Marlkoroagli, Ptastl*t Witt Mh ipccala uh wi— Jea dal ttgi tMri} A PilmM 
(s Tom. Palermo i7<)2 11. i7'".4. Fi-I.) »"f Koitcn i1« djmilijcn K 6 n i [; < beider ?v:t-ilicn, FerdtnanJi IV., uml iinünsrt 
Hrn. von Lindeoau't Tibulac Venerit (Gotbae igia t;r. f.) auf Kotten det ileizogi vea Sac b $e n Gotha 
4iBilt. Dir tailtala Caf aeli Ulfe atiaaa CMilosH dt fei iMlai l Madlai itor« 4»>« «t fkasbt d«r a Vtiwia oril 
ci(mn IiMmattaMB fw i Ni a Baa U s t HBiiw» aaf «igsae BhImi AnNfen» aad tMbi la l i h ia g mwa l l w i t i aaial- 
Cdilick MN, 
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ale bedauern nur, dafs der bJs jetzt erschienene Vorrath derselben ') noch so wenig zahl- 
reich ist. Selbst Hr. Barry würde ohne seinen eigenen handscluriftlichen Vorrath vom 900Q 
solcher Tafeln, nicht den Muih haben, aichn da M grOMM 8tenivcnaiehlii£l X» ivageq» 
■Ig er stt Hkiwn g^MMniMi ^ 

0«f iMtrnumienVoinikh «rlddt i» dm J. 1811 Zawacht dimii tin Werkzeug ron 
hohem Werth. Es ist ein MullipHcttions - oder M eridianKreis -) von dn-i Fufs 
im DnrchmeHer, mit . «ilbemen Limbis, sozolllgem AximuthalKreis , 3|iolligem übjec- 
tiv mit iGo maliger Vergrösawung, gearbeUet in der Werkstatt des königl. InkliMhai Hä 
SalinenRathj R.ichenbaok n MOndMD «■» MM w lMiin m rw Gehart, d«r. im 
TentM^lna vuA Eaghuid gchUileC, den «nt» »gliadiai KtoHkm diaNr Alt d«n Baus 
fHi^tig tttnn ^ IM« Tonügliclii- Wichtigkeit und Güte eines solchen Instnf 

mentes rechtfertigt voUkmnawn den heiiidiiÜdi«o ILoMenAufwiad, welchen dessen An» 
acbarFung erfordert. 

Die Regierung überraschte (Febr. 1811) den Hof Astronomen, Hrn. Barry, mit einer 
«uehnlichen Vetmehrang sebes Jahrgehahet; Zaghich erhielt ich «bennal den willkomnM- 
nen Auftrag, dtmft"**" «Iber eeinen Dienettifor die h6chsta ZulkiedeBheit und Sr. Kftnigl 



t) Speciclle Tafeln lieferten. Für jjJ Sicrne 4«r ■saaMaMi AiMM« Mctsgefi S^^pICMnt« hi«M «m Dclambre, iodtt 
Conneitunce de« tems f. ni-f, u. für »i« Stwt lp te C s u hii n in tarn f. »7«i» tat »totmat 4k Unnu Clilrot, 
f laagerfvas n><l (liroult, iadtr CooaabiMnte tiBi firto J.XIV« fui 4.4 ZodiacalStem« Hr. t. Zacb, in 
kTtbolit ipcttalibui aberrationti et nnmiads, nad flir 501 Slnac, Hr. Ca ;n<i h , in tcmcm caralogae de (01 etoilri. 



V) Von den Vorxflgta dieaet »laltirliMtiMtKniM, aach »«■ ihfw» üatmAIed »on den Ccrdea r^p^titenr«. die keine Vet. 
vielfkltigtuig geittttM, (che awa t. 2aehB aMMd. Canwpeotais, KL Vm, 8. )4S> Belanifcre fa 4. OoiiMiaMaet 

^'tlBi, 1109., p. 4S5. Man Tcrglckhe auch Bioti tralte ^Inncntairc d'artronomic phs»l<|rc, T. I. (e^it. IJic), 
^ •73~-34S> 199« Detsl*'^" Kreise lind in softtn die voUkeauBcnaten utreiiomitcbeD Instnuncate, ab fj« 
alliiii Jle Stelle Mauel Qpadfentwi. dee M U ti pF enwato« lee ZcalASscMt lad ta BacMMMe BiciiM «cilKln'kiD» 
nen. Man«. Piaaii's Schreiben an RamsHcn, In dem Joiimsl Je. "iLiv.mi. laail dtHof. I7«i- Ebendaii, aagl£. 
' Vetk deUa ipceolt utnn. di Palenao, lib. I., wo der iiinffui*ls< ganK Kreil voa Baniilw *u Palermo bcfchiUeB, eai 
aar M SofAitafcla «ft«MUct bt. 



e)Dte1 

i) yeifL Beie'a aMim. Jalih. itoTi S>tta Bm. David« Betehrdbanc einet aa Png be&ndUchen is zolUgcn Bei- 
chentnchivrhtn MnltiplicatiomKrelief, etaata £ litt, 8. i*J £. OreiJiNtitc Kiene dieser Art kat Hr. t. KddMnkiA 
(dioo gcUctcrt, an die Herren von Zael, Oriaai in MiOaad. aiiil Pat<|ai.ch sa Ofm, aal Ar Btik Onfiai Ea> 
yksa aa Parb ist ietst gleklAlb einer in AHkiI. Den «einige« will Hr. r. Zaeli btwhtcibaa, k leiaei aitgekfiodigten 
astnwontischca Reue. Baaa foa Bn. Mcchaaten Baaaiaaa ia Siattiaid pSuUttm tsaaim^e IWt^tidDüCfeiH 
hat Hr. Pottgietcff ia BbsiMI tadiMn. ia 8«da*8 Jdirk. t Uta, S. ff« ft, md aki 

14 tUUk OiütaK Nt. w dia n tttf Kante, ist tesih il e hM , An i m l.s}4ft 
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Hoheit gnldlgitw WoUgefidlai an akaancn 'sogebm. »»Wi« mgUtdElkih bin Sdi«, — 
tclui*b der «mgeduldig thätige, dankbare IVlann — „dafs mir nichl früher eine solche Pro* 

tection der Siernkimde zu 'I heil ward, und dafs ich sie eher niclit eiliit-lt , als bis meine 
/ physischen Kraite meinem guten Willen, Ihrem Eifer und Wohlw ollt-n fiir initli, ftKl nicht 
mehr Cienüge leisten können! Doch, mir bleibt nock meine ErkenntUcliktii , meme dank« 
ban rarabniBg dir Regierängt di« jctst der Stwnkaiide «o edle Opfer bringt Dirne Em* 
pfiadaag rtqängt mich} tie crfBlU misb wieder mit Math «id Kraft". 

Ein Aufwärter, den 'Hr. Barry zu «*-hr nützlicher Baibttlfb bei adMIl Beobarhtungen, 
»eit einer Reihe von Jahren gebildet hatte, warfl mit anffeniessenem fixem Gt-liult, bei der 
Sternwarte angestellt, und es erfolgten, mit eilendem Willen, noch manche ükonünii<:che 
Bewilligungen, die, wie eile fibiigen, bearknoden, deCi Air dieie Anetalt ein höchstpreis* 
würdiger Eifer den R^entm, die edelata Tbeilnahme und Gflte in der Anafübrung Seiner 
huldreichen Absichten, das weise Ministerium belebe. 

Auch die Anstellung eines Adjtmcten oder astronomi5chen Gehülfen ist beschlossen, 
•wenigstens eines- Eleven, der von Hrn. Barry in seine tr< ffliclie I5eobachtiinj;sManier, in 
seine genaue, durch vieljahrige Beobachtung und Erfahrung erwoibene, Xeuniuifs der £i« 
genthflmlichkeilen dieacr Sternwarte und ibiec Inatcumentet in den Gebraueh «eines band« 
aehrifUlchen aatnwomiadien Vomths , eingeweiht würde. M6ge hiebei das Glfick die inrahl 
l^ans vorzüglich begünstigen ! Gewifs kann nur ein brennender Eifer für die Wisscnfcbefk^ 
Jemand bestimmen, sich dem Dienst einer Sternwarte fortwährend zu widmen, und alle 
die Opfer z,u bringen, welche solchfr in Hinsicht auf (jcist und Körper «nabiasjig foideit. 
Ein reiches Maas von Kenntnissen und Rechnungsfcrtigkeit, selbst ein hoher Grad von En- 
thnaiesmn« und gutem Willen» veicht allem nicht Un: ganz Vonsfig^eh mala der praetiaelw 
Attrpaom Ton der Natur ensgeatattet aeya, mit einer nweckmSsigen Ofganisalion dea KOn> 
pen. Ohne diese vereinis^ten Eigenschaften, wäre fOr ihn auch ein mäßiger Jahrgehalt zu 
grofs: niit ihnen, i>t noch nie ein praciischer Astronom durch Geld hinlänglich belohnt 
worden. In der Befriedigung seines Enthusiasmus für die Sternkunde, in dem Gebratich 
trefflicher Werkzeuge, in dem glücklichen £rfolg seiner Bemühungen, in dem Beifall der 
Kenner« der Mit* und Nachwelt, In dem BewnCrtaeyn, adncr m^aaenachafk ntttelich 
sn aejm, muft der lobte Pkieater in Uraniena Tempel' aeiaa Belobnnng anm grSlatm 
Theil finden. . 

So fienp diese Sternwarte an, von Neuem aufzublühen, gewifs nicht nnwerth der ^uf« 
merksamkeit des In- und Auslandes. Schon eröffnet sich für sie eine neue, schöne Aus- 
lieht in der nahen Zukunft, unter der so eben begonnenen Regierung Sr, Königlicbea 
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Hobelt de« GniiAxnogt CARL. Dit iamge, haUvoB» TlieihnkflM, vrakhe diefor Fiink 
Ihrem WicdcraufblttlwB «choB ror Smoot TkronbeMetgnag tcbadct«, da« Bd^M Seinet 
gloimalMn Voifthicn» 4ie dgMMt auf dv SMnnraite aelbit, bei einem ▼ientandigen Ukhet 

gOtigeit IJc*Mch, vor eioigen Monaten ■u»gf"=pror4iene Ueberzeugung von dem hohen We»the 
der Anstalt, berechlijien 7,u den ' schönsten HolTmingeD, Möge eine lange» glückliche Re» 
gienmgt io <1^>" SjcIioos«« des Fliedens, iiire £lrruUung begünstigen i 

Würdige Freund» dar Siemknnde» in eilen Zonen! preuet denirher mit mir ii» HnU 
«ad F^mf«kig^it der Ffinten, welche, beg^tet von hBclutwefahrollen den Formen, dioMK 
Aiutelt m Tbeil werd. Seget ihren Becchütsem am Thron, daf« in ihrer harmloaea Sphäre, 
jede gata Aussaat eine sichere Emte verhfir^t. T'nd du, edle, unsteibliche \Vb.4(n«chart! 
gfüsse mit Freiidenjubel das glvit kliche (iestiin, das über sie waltet. Vor ihm eröffnen 
sich, in den unci wef»lichen Regionen de* Sternhimmels, lichtvolle Pfade, welche binleiten 
zu den Fuftstapfen desjenigen, dem krin Steiblicber im Getidtt eiefat. 

M0g« d* annnteibcoclMner Flor dieiem bidtot zn Tbeil imtden! M8go in «einem 
Tempd-dm heilige Feuer nie eitö$chen! Mögen die kommenden Geschlechter, indem ain 
die Früchte desjenigen ernten, was. hier gesäet ward, firh verpflichtet Fuhlen, die Fürsten 
der Vorzeit zu »egnen, welche ilni» Sclmt? und rntcrsiiit/utig verliehen ! Mögen sie das 
Andenken der Männer ehren, welche hier ihre Nachtwachen der eriiabenstcn Wissenschaft 
sum Opfer bringen 1 In dem Schweigen der NichM durchstreift ihr Bück den g^wnseahH 
len Renn dee StemgewSlbee* nm in im ordnnngeToile Lehyrinth der bimmliidMB Bewo» 
gun<;en einzudringen, nm GesetEe va ergründen, die der Wille des Ew%en dem Weltge» 
bKude einprSstp, \im Welten zu suchen, deten Entdeckung hinreifst 7x\ neuer Bewiinde^ 
Ktig der unendliclx'n Weisheit und Macht, welche Sonnen • und Erdkugeln oline Zahl, 
nicht nur schuf, sondern auch, nach unwandelbaren Gesetzen, in vollkommenster Otd* 
nung erhält. 
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Länge. 



Caidnf« Dnicrket otcll M^chain« Berechnung (Maa. CMmp» !• iTI.) 

Vvr. Zach (Atttoa. Jabib. 1791, Il6.) 
B«&ckung AIMmMW vom exe 11 (Attr«n. Jahrb. 1713, 8. £^) 

Q 99. Jan. 1776. \Trietne«ker (Uli. v*V- Mo» IT. ii4.> 

M^chaia (&gh Mb. aot. «, ^ tf > 

(tm i. 



0 FiiMteisift Tom 
•4. Jon. 1778. 



,tai d. Bode, 



Bcdioikimg «ks % vom (f 14. Min 1788. TTUancckac (ito. OHmr. IL 417.) 

^ »» . .r A /Barry \\. H l nry (Attr. jahib. 179$, g. |. 

O FiMteiBil» 5. Apr. 1791. T . j /»»t 

'De la La Ulli' Cmnoivisncf i). t. 1-9J, , 



Bedeckung des 2). vom 
(} 7. Apr. >7!»«. 



•II.) 

Triesnccker (Alig. ijtogr. Ephem. IV. 3«».) 
Wurm ( Aitr. JiJiib. i7;t» S> Mf* Oarinr. IL triO 
Barry« Hearyi d« Ii Lande (Aiti^ JUmI. im,S.tfuy 
[r. Zack (AMb Jih*. imi «••«.) 
Bedeckung Aldebanini vom <f 
10. Ang. t79J. 

CWurni (Mon. Cormp. XXIll. 171.) 
V. Lindenau, TwgUBbn alt SHh«s, (Iba. 

Die. ino» 8i IM. ) 
Special Harcmann« «eiglMNa aili Mi^ 



jFIen 



ry (Aitr. fikA. irft, & l^.) 



Bedeckung Aldebacim. vom Q 
18. Sepr. 1810. 
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'■»4 30.5 
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»4 5» 
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«4 5» 
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Breite. • 

' JÜ» lltem BMdmnongn tob Gluiaiiflii Mayer« wddie migeiiaehdiilicli imf brdiiim 
iMgrabeat ünA mt teilt >" Hm. Barry'» Uognplntchein Artikel, in einer Note angeFührt. 

Hr. Barry hatte Anfangs, in dem J. 1792» 49°i()'i8". 4 («ein nngedrucktes Memoire, 
welches er der mamiheimer Akademie der Wissenschaften damals überreichte), nachher, 
aas corre»pondirenden Beobachtungen mit Paris, 49° ag' »C'", o angenommen. Bode*» 
Mtroa» Idub. f. 1793» & 191 verglichm nit S i88* 

Hm. Barry'« iMiMat« und vAMt^ BeobaolitaBe«B gabio In dm Mitta]» 49* ag' i}*, o. 
Man s. unten, seinen biographkdten Artikel. 

Wiederholte Beobachtungen, m'it dein IMiiltipIicatioDlKxeia von Reichenbadky weUhaC 
nschstent erwartet wird, werden voilend« entscheiden. 

UlliMl Willi irn von ia UbP vai Bnih der mannheiincr SternwinK, findet man in den Allgemeinen gwffMwhaa B jf h a 
mmUm *aa Btitneh, Jthiiiag Xll (iSo»), AagMti n. ü Bode't atttoB. Jahrb. f. 1791, 8. 11«. 



Instrumente auf der Sternwarte. 



-1) MauerQuadranl, mit achromatischem Femrohr. £r vard 1775 verfertigt zu Lon- 
don» Ton dem beifiluntmi Medianikcr J, Bird *). Gegen das Endo dea ]. 1775» ward er 
auf dar Südaeite der Sternwarte angerichtet, m dem nntem BeobecbtnngiSaaL Er ist gans 
TOn Messing. Der Halbmesser hat etwas ni«dur als acht englische oder 7I pariser Fnü. 
Das Gerippe wiegt ungefähr neun Centner, ausser einem Bleikhimpen', etwa virr Contner 
fch%M'r, der als Gegengewicht an dem Ende eines Hebels dient, die Bewegung des Fem- 
rohr.N y.u rileichiern. Der Vernier oder Noniiu ist zweifach, wie die Eintheilung des Ljat> 
bua, wovon die innere 90*, die andere 96 Theile slhlt, «o dafi aittdst der einen die an* 
der» veiificirt werden Icana. Das aebromatiaolie dreifiKlie Objedir dea Fenroliia liat 7^ 

a) Macbiickt von uuletn UaiMiQfudnuitcn dcuelbta KiMtUn, v«a tidckir oto pdifaa Citas, «bcn S, 14, JMt a. 
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Qeffniulg. Das Ücular ist zutammengesetzt aus einer Linse und einem CoUeclir. Die 
stibkate ycrgiöuerung diaiM tiefflichtn Fenurolwit iai 65 nid. Sehr gut twoicrkt mm dft> 
vU im 1)«kaBiitai NcbcUlock tm Kopfe det WuiemaniiMf den Tob. Miyar b«obMbt«lii^ 

Und die von Mechain und iviessier entdeckten Nebelflecke, welche Sternen der zehnten 
Grösse, otlfr noch kleinern gleichen. Der Colli mationsFehl er i t, seit der Centrirung de» 
Objcctivs, d. Ii, seit beinalie so Jahren, unverrtickt 7", o, die man zu den ZeuithDisUn* 
«ea addiren luufs; gerade wie bei zwei andern achtfussigen MauerQuadranten deaaelbett 
(fludara, wovon der eine sa GMenwicli, der «ndave auf der SUlitBndinle sn Facie 
«eh befindet 

•) ZenithSector oder Scheitelmesser. Sisson zu LondoBf bat ihn um das Jahr 
1777 verfertigt. Seit 1778 ist er aufgerichtet in dem obern InstrumentenSanl. Als Muster 
diente dabei deijenige, ^^el^^u•n (iraham für Bradley gearbeitet hatte '') , und desfcn diestr 
berühmte Astronom »ich bediente, um die, bis dahin unbekannten, scbeinbartn Aberrations« 
■nd NnletioneBowegungen zn beatimmed. VdlUg Ibnlich iat er demjenigen, -womit Mni- 
pertoia einen Bogen am Himmel baatinrauek der mit dem in Lappland von ihm. gemeaaenen 
MeiidianGrad correspondirt. BSaiq^ertnis bat solchen, mit beigefügten Figuren, be>^chriebenf 
in seinem Buche : Degre du meridien enire Paris et Amiens. — Der Radius i>t 9', das achro- 
matische Fernrohr 10' lang, mit Inbegriff des kleinen, 1' langen und i^" dicken Rohrs des 
AogengUses, welchea aus einem VetgrSaaenings - und einem CollectivGles, mit gomaliger 
▼argfttaaerang, beaiebt, nnd woranter aicb ein nm 4j(* ganelgtv FlanS|degel befindet» In 
diaaam kann man, dnveb aina am nntem Bnda dea nofana angebcachte SeitenOefibongt dio 
Sterne sitzend beobachten, statt dafs man ausserdem das Auge, sehr unbequem, unter das 
senkrecht aufgerichtete Fernrohr biingen müfste. Die Oeffnung des Objectivs ist fast 
Dar Sector hat 7", von der Rechten zur Linken von o an getheilt. — Statt der eisernen 
Stang», dufdi waldia ahahin diaaa« lang« nnd aabwwa Inatimnant, gUcb dem von Mm* 
partnia beadiriebänan, mit dem gewttlbian Fnttoden in Tarbindong gaaetat -war, wllüla 
Hr. Barry einen sieben Centner schweren Steint in dar Fonn eines wagrecht abgeatnmpl^ 
tan Kegels, dar nach WiUfctthr gehoben, dann mit geringer MOhe bin nnd her bewagt waa» 

Ut Bwlueibuiig einet MaocrQiailriiitcn , mit FijiBrcD, welelw nn In it !■ Lsade't Aitfonomle, toU II. (edit }.)» 
fi yif™ findet, pafit pnz luF den MQ, der matinheiDitT Sternwarte. BticluiibnaccD von MQ. hat man iBg as i Js i 
asth, nn Bagtt (i}t4}f U Meenitf, mit ttkr atfatan KarCim Ci74i^( na Sailk (irilt mi aliimur' 
Mm nnwr), «AoMb arit KofCm, we la Hit« ( Mar X 

1} Sthr wn*M«i Ist ssiec BukUaai fM tojsaik*«« wiMt 4* U LaaJa is «rfin JMiaMit, aach voo dcj«. 
aifia, «ildt Bagga (la a Ota c i w Usa a as astwfc Bna. i|S|. 4>) fa s toHit 
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An Icinn* In dem Innern des bteiiu ut nimüch eine Winde, di« mf einem dreiecki^eit 
FuiM nilit, iB dem» 5pilsen drei meiuagcM 7' höh» BoUmi ngelcMht auid. Auf dicMn 
roIiC die guM Meue, «renn eie tob 0«ten nech Wetten gaivmdet ireiden eoUi ist aber 

dieses geschehen, und der Stein zn dem auf dem Fur«boden Für feine gehörige Richtung 
gemachten Zeichen zurückf^ebracht , so Infst man niittel>t der AVinde die Rollen in ihre 
tluhlcn zurücktreten, und die ganze schwere Masse ruht nun, unerschütlerlkb fest, auf ih* 
rer eigenen Bin«. Der ZuHnumanliuig diecet beweglichen, und docb «ehr eoliden Ftifsge. 
«tellei nah dn» ZenithSector, wird bewirkt durch sw«i etadu Schrauben, die enf dar 
Bttiie des Steins angebncht sind. Dieses Instrument diente auf der Sternwarte, eine Reihe 
Ton Jahren, tm Bestimmung der Polliölie, und des CollimationsFehlers des MauerQtiadranten. 
Noch winl es nützlich seyn, 7,11 F.ntdei kniig und Bestiraniung etwsiger besonderer Ihei« 
lungsFchler des MauerQuadranten , wonach die mit diesem seit 1700 beobachteten zahl* 
leiobeB DedinatioBen wa bericbHgen wlren. 

g) MittegsFerarohr, Trlmait« oder PaMagnbraitmcnt, mit eliam ApfMvet attih 
den neuesten Erfindungen. Es %vard 17^5 sn London verfertigt, von Rainsden, einem 
der gröfsien , geistreichsten und gtlelirtestt n . iii»-fhaiii-.f In n K'instlfr. Es besteht aus einer, 
sechs Fufs langen Röhre, mit einem achroinatiiclien dreifachen Objecliv, 5" tu" Oeffnung. 
Die drei verschiedenen OcularGlXser geben 90, 150 und 300 malige Vergrösserung. Die 
doppelt conisdM Adue ist a' 9' lang, die ZapÜM sind diek. Die Waascrwage ist a' 7", 
vttid de«Mi LnfUtlMe a' lang. Der Halbkreis mr HttheBatellnng, hat 10' im Oorohnie>aar, der 
Nonins giebt einzelne Minuten an. Die Vorrichtung xa der horizontalen Stellnng det Ach^o 
und zu F.rleuchtung der Faden, ist so, wie die ron Hm. v. Zach in Bode's a»tron. J.ilnb.. 
f. 1795, S. 217 beschriebene. — Um dieses Instrument so bequem imd solid, wie möglich, 
aufzustellen, ward, in den Jahren 17Ü9 bis 1791* an die Abendsette der Sternwarte, in iluer 
BlittagsBlche, ein eigeaer Anbeu enichtet, «af welchem es in dem J. ij^* aeiaen Platt ei» 
hielt. Zwei sehr starke McnerpfeHer dieaen als Stfittpaacte fär «inen balbc^kdfSimigas 
Schwibbogen, welcher «nen Balcon trigt, 9! SWä breit, 57 Fufs lang, in glt-irbcr TTüh« 
mit dem Fufsboden des untern Deobachtnngs • oder HauptlnsttumenienSaales. Auf dem 
nördlichen Pfeiler, in derselben Höhe, erheben sieb die beiden Säulen von sehr dichtem 
Sandstein, wMbm Am DorcbgangsIastrolaeBt tragen. Sie sind in da* lifanerwerk dei PM- 
le«i, dar de tAgtt 4' tief ciageaienart, vad hier von deauelbea abgesoadeit durch einen 
Quaderstein, mit welchem sie durch acht sehr starke eiserne Klammem Terbcnden sind. 
Sie erheben sich über den Fufsboden, bis zu einer Höhe von q', in einer Breite von 'a* 
ftach allen Seiten. Die Heibang wird durch Gegengewichte gemindert. Von den SeiMB« 



Digitized by Google 



vi 

mmm des kleinen Cnbinets, ■welches die Säulen nmgiebt, sind diese pBnz isolirt , wm nn«. 
«bhiogig zu seyn von kleinen Bewegungen» denen diese Mauern aungesetz-l seyn könn. n* 
Ans gleicher Ursache sind sie anch ron dem FuTtbodea iaolirt. Diese« klein« Cabinct ist 
W/t Kupfer gedeckt la der gaascn lÄmgt der Decke ist eiiM Oefbiiag, vob knpFeniea- 
FettthOreB bedeekk, die auui» alle «der daaeln» kickt affiun aad mmaehen kcBo,- je 
nachdera es nöthig i<t. Auch in den nSrdlidMD und südlickeM Mten wänden »ind, in glei^ 
eher Hichtung und Breite, Finsclinitte, um mit dorn Instrument den« Honftoafc und die 
Jtfittagsabsehen (mires), wovon oben S. ij u, 22, erreichen zu können. 

4) Mnltiplicatians- oder MeridieaKreis von Aeichenbech (vergl. ob. S. •4% 
Er wird jetzt su MOnchen vetCardgt, und soll in dem Angnst d. J» auf der Scemwette auf« 
gaitdk werden. Dieeee Wertneuf k«t drei Fub im Durchmesser, sUbcrae. Limbos, sosolUi» 
gen AztmuthalKreis , und 5I zollige« achromatisches Objectiv, mit 1 60 matter Vergiösserung. 

■5) SecundenPen du lUhr, von Jolin Arnold zu London, mit Compenjationsl'cn« 
duln, drei von Suhl, zwei von Zink. Das Echappement, nach Grahams Vorschrift, ge> 
schidu auf swd RubiBen. Sie gebt flBnf Wodien. Der Bcedireibung dieser narogleidK 
liehen Uhr, bat ChrisUaa Mayer eiae eigene, in den J. 1780 gedruckte Abhandlung g^ 
tridmet. Sie ist bei dem MittagsFemrohr aufgestellt. 

6) S ecu nden P end M 1 Uhr , von C. Norton in London, mit CompeBsation*PenduIr, 
fünf von Sialil, vier von Mi-ssinfr, und ohne die oben erwähnlt-n Rubinen, im übrig»-a 
von gleicher Einrichtung, wie die arnoldische, der sie jedoch an Güte nicht ganz, iricich 
kommt, «bleich hinreichend fOr jede Ar ailrcniomitcher Beobachumgen. Sie geht ftiaf 
Wochen, und steht hia. dem MaUerQuadraaliB. 

7) SecundcnPcndulUhr, von le Paute zu l^aris, mit einfarher PendnlStange. 
Sie geht vier Wochen. Diese Uhr, deren (iang Iii h Int icijj'lmHsif.' ist, soll Conipensations- 
Penduln erhallen, von derselben Einrichtung (nach Ingenhous Erßndung), welche sich an 
einer andern PendulUbx befindet, deren Eigenlhum Hm. BaiTf BQsteht, und welche in der 
Snke des MlttagsPetarabBS aafjgestellt ist. 

8) Achromatitchee aehafussigos Fernrohr von DoUond, dem Sohn. Das- 
Rohr ist von Mahagonyholz. Die Oeßiiimg des Objectivs i«t beinahe 4". Es bat swei 
aslronomiscbf! OcularEinsütze , welche 100 und idonial verjriösaem; ferner einen terrestri» 
Sj:hen OcularEinsatz, mit 50 maliger Vcrgrässerung. Es hat ein hohes und sicheres Stativ, 
▼OB BidiaDHols, anf SfcbsgonyArt angestridMU. Et ist mit iiaaiii laihr ediSn geerbeitetea 
FadenMikrometer Tefsdien, und thnt nngem^e "Wldcung. 

9) Siebonfaftifer Heliometer, roa dcmselbea Dollond, mit MnobBitteacm 
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achromatischem dreizolligeni Objectiv. Kann mit dem vorhin gedachten Fernrohr in Ver» 
bindiing gesetzt werden. Er giebt Mhr itane Bilder. 

10) Achrometicebcs •ehtfnstiges Fernrolir« ron DoUond, dem Taler» mit 
Fuljgeclell ron EichenHols, auf MahagonyArt aogcstricheB« Die Apertur det Olqeclira itt 

.Es hat iwei astronomische OcularVoi set/nn^fii, mit 80 und i jOmaliger Vergrösserung. 
Daü Rohr ist von Mahn<ronyllol/. Dieser Tubus giebt ein sehr nettes Jiiid, und xeigt die 
l'basen der Venns voizüglich schön, 

11) Spiegel Telesoop oder Reflector« ron vwti Vuü FooalLtage« mit 40 maliger 
Veigrfiaaemng» auf mewitigeaem Fkifi^eetelL lu allen TlieUen aeinee Feldes giebt er dio 
Form der Gegenstände ;ehr nett. 

lu) iV I h I n ni it. Stern- oder KomettnSiicher , von Ramsden, zwei VuU roralLiui<:e. 
Das Objectiv ijt einfach , mit neunmaliger Veigrösserung , 9," q" Ocf/nung. Da« Feld bei» 
nahe 6°. Das Fuf^gestell von Messing. 

ig) Unaclirömatiscliea Tiersehnfnsaigea Fernrohr» mit einfaehem Objectirf 
von Campani. th» Rohr ron weiiaem Blech. 

14) Fernrohr derselben Art, vrie das vorige, 13 Fuls lang« von Ebendemselben. 

15) Beweglicher Qnadrnnt, verfertigt in dem Jahr 1788 zu Paris von Canivet. 
Er hat sg' im Halbmesser, und ist ganz von £i&en, nur mit Ausnahme der beiden Fern« 
rühre, die« nebst dem Limbiu vnd der Noie, von Mearing «Ind. Das eine der beiden 
FenrÖhce «tajit feat, das andere ist beweglich. Die Oef&rang bei beiden, ift .1', mit «oma* 
Uger TergrSiserong« IKe Objective sind achromatisch. Auf dem Limbns sind swei Ein*' 
theilungen, jede von 90°. Die eine bP7if ht sich auf die ZenIthDistanzen , die andere auf 
die Höhen. Die Nufs ist für (h<i<il<i Ii. wegiingen eingerichtet, so dafs man dem Werk« 
seng jede Lage geben kann. Chtisiiau Mayer liefs dasselbe verfettigen. Man s. unten», 
seinen biographisdien Artikd. 

Bewegliche« Quadrant, von Siason zn London gearbeitet, fast so g^eidier 
Znt mit dem ZenitliScctar. Der Halbmesser ist Das Instrument ist döichans vi» 

Massing. Es bat nur ein Feinrolir, ( in bfAvpcrlifhe.c. Dnq Objcniv ist achromatisch, hat 
etwas mehr als 1' Oefnuinir. r)it; Vergrü.ss.eiui)g ist 5onialig. Statt der Nuf< ist eine Achse, 
die daiu dient, das \Verkzeug horizontal zu richten. Der Limbus hat eine Liniheilung von 
90*", für die Httben. 

17) Eilfsolliger Hadleyiacher Spiegel* oder ReflezionaSextant, T«m 
Tronghton in London verüestigt. 
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i8) NevnthalbtEolliger Hadteyiioh«! Spiegel- odur KeflexiootSextint« 

von DoUond, dem Vater, in London gearbeitet. 

u)) Künstlicher Horizont, von dunkelgränan GkWf nun Gebrauch bei H6hcn> 
meuungen mit den vorhin gedachten Sextanten. 

ao) Theodolit, von Rauiaden, nenn Zoll im Diirdime«Mr, mit vwti alebenzolli* 
gan aohiomatiselMn Fanwöhieop nnier dewn eratem eine Waaicrwago angebncltt weiden 
Icann. Dasn gehört mn Fnlsgestall nnd ein Kiacdiea Ton MaliagonrHob. 

ai) Wasaerwage (Niveau a bnlle d'air), zuiei Fufs lang, mit Luftblase, von Bana« 
Aen, mit messingenem Fuffgestell und einem Kästchen von Mahafronyllolz. 

Note. Die Werkzeuge Num. ao u. st wurden, auf hiibern Befehl, in dem J. 1796 zu einem mi. 
UticlidwB Zwe^, einem damaligen a«i««niiehlMli«n StabtOfBiiee feUehen, «em nelfilmm lia 
}elst feriehtBcli SHzttckgelaidMt weri^. .. ■ • 

Sil) Ganzer T r.i n^p ortetir, mitNonins, zwölf Zoll im Doroluttenert TOn Rani*aden» 

(Gehört tu den beiden uächUTorhcr angcfülirien Initrumente».) 

33)' Attrolabinm ( Cnphometer ) , mit »wei Fenuröhren ron Canirer. Sedu ZoU 
Radius. 

C4) HimmelaKvgeli nnd 

ag) BrdKugcl» beide andettlutlb Fa& im DorciiaM«aer, von Vangondy, 

a6) Planetariunif von einem pHUaear Geiitlichen (Hagelgans?), den Tocaag dea ly» 

diOnlachen Systems vor dem copemicanischen wahrsciwrinliflb so. 
«7) Parallactische Sonnen Ubr, von Hahn. 
a8) Sonnenuhr, mit AequatorialCirkeln und Doassole, 
99) Sonnenuhr» mit renohiedenen concentrisohen Girkaln. 

50) Biaerne doppelte IjfornMilTolae, vom Canivet nadi deijenigen geÜBitigt^ 
tfclcher man, um das J. 1740, bei der Gradmeatong in Peru 
gebrauchte dieselbe bei seinen geodätischen Arbeiten* 

31) Tafel, zu Verfertigung grosser Cliarten. 

32) Künstlicher Magnet. 

55) Barometer • \ ... i 

• ^1 von renobiedenen Kunatlem. 

5<0 Tbermometer/ 
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Biographische Nachricht 

TOB 

den Astronomen der Sternwarte. 



l)ie Sternwarte zu Mannheim hatte bis jetzt den VortlMilt fast immer Astronomen M 
besitzen, welche sich «us.teichnt ten durch Kenntnisse imd Gejclii; l<!i( Lkeit, durch EiFer 
tutd Vcrdieiut. Die Geschichte dieser I\I.«nner, vorzüglich ihrer astronomischen Arbeiten, 
«übt in M nahm Verbindung mit der Getchichie der Sterawraztet dafs ihr hier billig 
«ine Stoib fsMOirt; 

Der <n«B AiiroBom auf dieier Slenfwirte» war der berahmte Chriitiaa MATsa, 

Mitglied der Gesellschaft Jtsu, Doctor der Philosophie, geistlicher Rath und HofAxtronoin 
des Kurfiirsten von der Pfalz., Proftssor der Astronomie zu Heidelberg, IS!itgli<>d der Aka« 
demieen der WiMciuchaften zu London, Mannheim und München, der kaiserlichen Akade» 
»M d«r NstniÜHicbeT, des ln«tituto »u Bologna, der GdeUiciMfl ii» NatnifNBClMff sa 
Pbilädri^ik» dto kietotieclieB lastitote sn GOttiagcBf dw tonlsdieii gelehrten Geedlacbaik 
sa Miaalieini, der düMeldorfer Seeelkdieft d« KtaaUl n. d. m., «chon vorher benünnt 
durch astronomische Reifen und Beobachtungen, mehr noch späterhin dnrch seine Dienste 
bei Erbauung und EiuriclitiiBg der meanheimer Sternwarte^ und durch Beobachtungen 
auf derselben. 

OebofWi an Medaria in IMam am «Ch Aog. 1719, katte Mafar tn Brflnn, Wievt Tjf 
■an« Bona nnd Winbnrg, die eken Spraehan, PUloraphie, Mathematik nnd Theologie» 

mit einem Eifer studirt, in welchem keiner aeiner Mitschaler ihn tteitref. Nack aeinac 

Rückkunft von einer zweiten, nach Rom gemachten Fufsreise, war er am l5. Sept. 1745 
zu Mainz in den Jesuitenorden getreten. In Verbindung mit diesem Orden, lehrte er 7.u 
iUchaffenburg drei Jahre lang die alten Sprachen, zwei Jahre Philosophie. Aber seine 
Naditwadien waren der StemLnnde gewidmet» aeiner LiaUingnrinenaekafti diceer crhn> 
kanMan aller Wiatcnachaftcn. 

Empfohlen von dem Pater von Seadolf, dem merkwiltdigen Erzieher und nacbheii" 
gen wirklichen Geheimen Rath des Kurfürsten (Jnrl Tlieotlorj, ward er in _dem Jahre 175a 
(7. Oct.) zu Heideiberg angestellt » ala ordentlicher Professor der Mathematik und £xperi- 

% 
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uenUlPhysik. Hier lehtle er zuerst Expcrlmentall'hyfik, legte den Grund z-u dem pliysi- 
luiUtcben Cabinet, und «dirte v«xscbiedene DuAertalionen , malhematischen und pliy.4kali> 
Mhen laliiltw, in den Jalunn '1765 bü 176s. Auch accb aeiaer V«ncbiung alt HofAtlxo« 
nom naoh Manaheiiiit bliab er in EhianVarbindong mit der Unirtnitat HeidelbciKt er cv> 

hielt den Titel und die Stelle eines ordentlichen Profofors der St<inlvtinde 7,11 Hrid^-lUerif, 
obgleich er seinen Wohnsit?. d.isclbst nicht mehr liatte. In dieser Eigenschaft hielt er 
dort, noch in dem Jalir 1780, eine üffentUche akademische hede, an dem Oeburi>fcfCe 
de» Kurfanien. Den Anfmtluilt Sa Häddb«^ bette er Ueb gewonnen t ftegtn dar m»iiP 
den Gegend nnd dee dortigen leraitcnCoUegionM« dem er eogebStte. Aber die beben 
Bei^, swiechen welche die Stadt eingezwiingt iat, prefsten ihm 50 viele a«tronomi»ebn 
Sei>//er auj , dafs er nicht ziigertc, den dortigen AuftntliHh Anfangs oft mit dem zu 
Sclxwetzingen , nachher für immer mit dem z\i Mannheim zu vertauschen, „ propter Jabo- 
rantem Heidelbergae montibus Astrooomiam ^vie er sich in dem J.W7Ü4, in einer 
fedruekten Oedictlion. en eeinen grofinaOthigen Beschfltxer, den KnzfiBrcten Ceti Theo* 
dor, auadrüokte. 

TJacb fast zehnjährigem Aufenthalt zu Heidelberg, bewog Mayer, durch seinen Eiftr 
für die Sternkunde, den Kurfürsten Carl Theodor /.u dem Kiit^( Iiluls , auf dem Schlosse zu 
Schwetzingen eine Sternwarte erricliten zu lassen, den Vorläufer der nachherigen 
mannheimer. Mayer reisete nach Paris, in der Absicht, sich genta von der Einrichtung 
der Stemwaite dieeer Stadt an nncetdcktenf nnd die dortigen Aetronomen. peraflnlich ken- 
nen xn lernen. Hier kein er in enge Verbindung mit CeMini de Thory nnd de U Lende^ 
Bald vereinigte ihn mit beiden das Band der Freiudschaft. Cassini wählte ihn zum Ge« 
hülfen bei den Vorarbeiten zu seiner sro'sen Charte von Frankreich , soviel die nngroa« 
lende iiheinpfalz, Schwaben, Franken und Baiein betrifft. Auch begleitete Mayer diesen 
Gelehrten anf dmtm Tlieil feiner «stronomisch - geograpbieehen lUiw in Teutschland, wo 
er demselben lehr nftiElidie DienMe IdMete ■> 

Die erste, ttfEntUili anobienene Fmdit der aebwetxinger 0tenwatte, war Meyers 8** 
Schreibung seiner zweimaligen Messung und Prüfung einer Standlinie in der Pfalz, von 
58,29 f'/lo pariser Fufs, zwischen HciJi-lberg und dem Rhein. Diese Standlinie Fangt da 
an, wo die Chaussee von Schwetzingen die Straase von Heidelberg nach Kohrbach berührt, 

e) UHain da raadl^iiiie rayile d« idcncn, mn^c 1763, M^molm, p. 311, ff, V1> latatfM 4» den wyign Mn w 
AÜMicaa fit «nin da K«i rar M. 4c Catsiai da Tharyi, Pari* 17«]. Relation i'mt raytt* eo Allnnigne, 
M. Castiei di Thar^. hrii 177$. 4. linttdir Mmnaala GcKWchlt der senaantea Cbiite, fiodct mm in tm 
tkm MfrfUrtiB lÜMtaw dl J. D. Catsiet, t> K*Ht> 
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gebt dnreli dti auttkn Tbor des SoUomm «bA <ba Qtttm tob ScLwcliingieB, dou dmiA 
dta Watd bis an dea JUmu. Zugleich bestimmte «r di« Entfeintmgea vmohitAcaer aus» 

gcEticUneter Puncle dieser Gej;tinl von der Sternwarte zu Scli wtlzingen. Indem er auf 
{olche Art Cassini's Triangiiiirung auf dtr rechten l\hf inst-itc lortset/tt-, Lidimte er «ich 
einer ciscrmu ioise (üben S. 33, Nutn. So), welche iu Paris genau nach dei]«nigea w«r 
'gemaobt wocdeB, dcim man «ich bei der Gradmewimg in P«ni tun du J. 1740 bedi— t 
iMtta« tud eines driubalbfnni^n Quadranten (oben S. jSt Nom. 15), ifrelchcn ifcm der 
Abb^ de 1« Ceitte dorcb Caniv^t liatte machen latsen, und wozu Mkyer diejenige Sumni« 
MueiEennütziff verwendete, v\t lrlie Km fürst Catl Tlu odor ihra zu einer Reise narh Mar- 
frille lu-\\illi:^t halte. Ijifse Dt imihungtn dienten als Grundlage bei seiner nachher entwor« 
[vnta Laiicichaite von Mannheim bis Basel. Es war der erste Versuch dieser Art in Teutsch- 
Imdy für die Brdbesdirabtuig nfitslich und nothwendig, und ron der petiaer Abadfini«» der 
Wisaenacbaftcn mit Beifall aufgenommen. Verdienstlidi bleibt dieae Aibeit immer» wenn 
auch die Ba.Ms, die Dreieoke» die Ombectimmungen , nicht .ddij^nigen hohen Grad von 
Ccnauiiikt it h iben, ^^elchen zu fordern man jetzt sich für L«i<thtigt hält *). Ucbeihaupt 
d:iif man, ^^fclin Mayers Arbeit gehörig soll f;fc\vütvli};t werden, nicht vergessen, dafs man- 
che voUkouimenere BeobachlungsMethoden und l'Ciinstgriffe der neuern Asuonomie, damalt 
unbekannt waren» daiä andere Aatronomen tob groaictn Namen, s. B. Caaaini*), eban ao 
betrtohtlich Milten, dala alao Maadiee nicht avwolil dam Baobaabtar. ala Tidbaabr den 
damaligen Zustande der >Vis3eBschaft zuzuschreiben ist. 

Aflronomijche Beob.iclitimgen , welche Mayfr 7.11 Scl>w et/in?f-n (remnrht hatte, wurden 
von den Socielrtten der W issLn»chafien zu London und Pettrsburg in ihre gedruckten 
Samiulungen aufgenommen. Bald folgten mwei andere öffentliche Beweise aein<r Bemüo 
liungcn auf der aobwetxinger Sietnwaitet die Baachreibung dnar Sonnen« nnd Mondli»* 
atemKä, Tcrglicben mit den Beobadttungnu anderer bertUunten Aatronomca« vnd eine B^ 

ctimmung der Polhülic >1 r Sfi rtl^^a^te von Schwetzingen. Den Mittapsl'ntersdiied zwiischen 
die«er Ste^n^vaIte niul i'.iiis fand et k^' 15" öftlichf mithin geographische Länge 36* i(( 
4ä"} die Breite 49" s.»' 5 *). 

t} Vn^ BIHltanvMa «tmMaiiM, fir 4« ta la«4t, fw jec. 

h) In Ktorn OrUbtitimnuin ^n vr ^i T> utschlaBd cntJcckte Hr. A raaiiia VfUcTt Ul m Maf IUbbM. Mn 1. dOMI 

Gcasraphiichc OrtibcMiimimu^tii im uitl. Schwaben. Dillingen 1796. 

So t^ebt Msyer die Linge und Breite von Schwetsiagen an, laf leiiirr Ruh ootm dicrttc PaliliBM, ohttmt- 
iooHut gcomttticii «c coeicttibni drfinili (1773, (in Blatt in Fol. ). Dagegen >ttht la v. Zach« nonitl. Conesficiiilcni, 
Bd.Ia 8. >7y: n««bw«tiiac«a, oaehChiittiuiMiicr, Uag* ss 14' f't aiitkia Msri4liiiUaMniliM = a4'* 0""* 
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Wana mcli die Uav*UkoaiiiifnlMit dar lutruaMat»* mid die deaialip Bcobeclitniigt' 
linier, aodi w«'«^— sa wibucliai ttbcig liebt «o verdient doch der £ifier> mit 'wddwm 
der angehende prectiscbe Astronom arbeitete, einer rühmlichen Erwllinung. 

Bald nachher prüfte Mayer, in einer Dnir ksclirift, narh piwenen liercchnunjren und 
Beobachtungen, das in dem Jahr 1762 eifundene pacechiunische Pantomeier, be.-tiuiiiit, 
1^ einem Stendpunct» die Etufernung einee uasugängiichen Ortes zu finden. Auch it-gte 
derselbe, nm jene Zeit, den Onud su dem IturfiareiUcheii NetorelienCeliiiiet xu Meanheini. 
Se verdeakt üm, mtter Tieles enden» Beiiilgea, die achttiie Prfenude, en« merkwIifdigeD, 
aaai Theil kostbaren, russiediea Steinep. wwemweageeetet, womit die Keiierin Ceilianae 

i^ SB Petersburg beehrt hatte. 

Den beriUinUeii Durchgang der Venus vor der Sonnenscheibe, am 5. Jun. 1769, 7U 
beobachten, viard Mayer von der riissisch- kaiserlichen Akademie der WiaMtuchaften nach 
81; Petersburg eingeledea. Die Mtenbeit. dea Verflbergensi der Venne tot der Sonne« die 
deroB ebbeagende Beadauanaf der SoanenPerellexe, dieiea wididgca, vor ■> fiberall 
alcht aicher emyini>t«lf«|i ^lem c atea, auwhtea die Beebedunng dieae« Pblaomeaa sa 

Aoik in denAUgm. gcogr. Ephcmeriilai wirJ liie Länge = tt' 14' tl" gmtzL AadcK geben noch «ndere B»tiinmua£ca, 
S, B. die Connoisnncc des tcmt giebt 56" Mltt^pUatcnchM , 14' 4" Ungc. CiKiai (MMdieflM vfrif^c) 
• |Mt ftt SdMcUiis«» («iMt 8ehwct«io|cii) 49" »' ao" Bnilc, a6* 10' o" Uage, niihio 14' 4e^'< o MnMiuDlfe. 
iiM, 8a laab ia ier kuHaar SniaihwK HtroMadMktr TrfMa, 84, 1, S. ff. Hach Rta. Gah. lugtOurnmik Beigela 
BMMhmmgM der CminiMlieii Dreieclie (Mmtl. Ccureip. Bd. VII, S. iM) «sitbt tieh dit BraiM 49^, ft", die 
Uaft = a(* iV 17", oatr MittisiUBtcneUcd qui Pads ia Zeit = a«' {7", t. Ans Hm. BohjiaBbar{tri Drei, 
cdtea CMenalL Cbrntp. Bd. VIT, 8« Ise) M(t, Brcttt 49* , tt', ^»"V = s<* M' 34". «der 14' fg" 3, 
Astllch !n Zeit von Paris. Aus der SunaenGiuteroir< vo<a A: ^. 17' 1 h' rr I mie Hr. Warm (Moniil. Corrrtp. Bd. 
II, S. 174 J Iii« Uac« — a«" 10' 41", dca Mtta(tUBtcri«hied mit Paris = »4' 4t", 7. Hr Abt Trieiacckcr 
(BphcaicrM. ailtaB. iHC ^ äff. aia.) iwl ans *k T s u i m i B aeHai f i vom it. Mtn tm, im Mlm^ MmMi i mm 

Pnri5 14' 50", östlich, die Länge 36° 14' 11". En:llirh firul Hr. VC'itrm aut der BcJctkiin).' Aldcbaran! rnn d m 
Mond, «Ol II. Aiif. 177), die MerUiaoDifferens = aj' 3s", 4 > die Beob4chtvD( scbciot aber, wie er bcmerlit, nicht 
ftahtlr. WaaaHi Cuiimf. Bd. VIII, 8. no^ Hi« Bl amw l B ii M i Flbr. V. Itii4« milt «• aa fa Jal. 1776 Maetoia 
Maadfinitcmiri mit Mc»ier> Beoltacbtung in reTt;kiolifD. er ciliielt aber kein befHedigendei Resultit. Ks onnnrrt :iltcr 
■Mb Majer wibtt, dafi di« ZeitbettimoiuDg nnticher icy. Aittoa. Jahrbuch, 1779, S. 4;, — iiUibc man bei dca zu- 
w il lniii wii BcaiaaaiiafM stHM», taflibalkant 

M) an Bobnenbnscri ^ . » . . . ^ i a4' sJ". 3. 

•) • ffl aill iu ifi (. Ans. 17M *4' 4>". 7- 

f) •Finrt«nii& t}. MSn 177: W io". 

bMlml *lffif',9» 

^ Itav Itmötimg vw siCi waal mit aaba jntca Vatkanam, rem g«Mhickten AttroDonMe, B» Mute, tkgd ih 
ta)iBl8i TW i7i» aoB atamai lait WUuaf im j^ mw ah rtM r«at«bi» ba ib a sba t, 
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cin«r der erhcbUdistm für die Stenkimde. ~ Aucli -w» der BKdc im gioMii gebSdetoi En* 



Mntprnominer, 7,. Ii. von IMalltt aus Genf nach Ponoi, by" nürJl. Riehe, von le Gentil • 
»ach Pondichery, von Call nach Madras, von Hell nach Wardehus. In dem asiatischen 
Halaland bnom die petmburger Akademie der WiMenachaften, an venohiedenen Orten » de* 
ban Beobaebter angeateiht awgeräatet mit trefflieiwn* nev amgaacbaffian Werkaengan. .Volk 
Itlndig ward jedoch das FbUomen nur beobachtet, ixi St. Joseph in CaliFornicn , von dem 
Abbe Chapper , Don Vincent Doz und Don Salvador di Medina; 7,11 Printe of Wales Fort 
an der lludionsUay von Dynond und W.ilesi 7u Cajaneburg von l'lanmann; zw ütaheiti 
von Green vnd Cook. Nur auf dicae Beobachtungen, ward die Bestimmung der Sonnen« 
Parallaxe gagrfindei; 

Ana 7. Min 1769 trat Mayer die Reite an, mit aeinan B^;l«itar Gottfnad SIbUL Ana 
Uebe zu den Wissenschaften, nahm er einen -weiten T'mweg, über Amsterdam und Lü- 
beck, von da zur See. I^nvermutliot verlünpcrte sich die Sferei'in. IVlit SchiJ<uf lit sah der 
eifrige Astronom ihrem Ende entgegen, denn ein Verzug von -wenig Tagen hatte den Z-weck 
aeiner Reiae var^telt, Kanm fönf Tag« vor dem aaltenen Fblaomen» kam er in Sl. Petertp 
borg an. Seine Beobachtung, in GemeinachaR mit vier peterabnrgar Aatsonomaa, den Bai^ 
im Albraeht Euler, Lexell, Stahl und Koidnikow gieng glücklich von atatlen. Sie er* 
hielt den Beifall der Kenner, selbst des Neide», obgleich in Petersburg nur ier Eintritt 
sichtbar gewesen -vtar. Eine Beschreibung derselben, von Mayer, erschien gedruckt, in W 
teiuischer und ru.<)»ischer Sprache. 

Auch einen Kometen hatte er daa Glfidt, in Patatabnrg sn beobachten, in den Mdo«- 
ten Angnat und October 1769 Zirci andere aeiner dortigen Beobeditnngen, beachrieb 
er in einer eigenen Schrift. Anaaerdem Uefa er in Petersburg noch Vorschläge drucken, zu 

Anfhehmung einer neuen GeneralCliarte des russischen Reichs, welchf die petersbiir^er Aka« 
demie der Wissenschafien mit < in< tn Geschenk von 400 Ducaten belohnte. Et acblug vor, 
sich dabei einer Seeuhr zu bedienen. 

Nachdem er der besten Aufnahme, fiber ein Jahr lang, in der Reaidencatadt dea ma- 
nschen Rncha genocaen hatte, kehrte er init Ruhm bedeckt, mit einem Sehain nenar Kennt- 

■) De U Laad«, in Kinei Ail i aasails, Th> IL Ut 3146, und in ücr Hiitoir« des rnttb^auuifu«» par Msoturla, 
T. W. fw «I«. 

t Dh Mcitiiide , welcher IfafW liti ßcfiHnchtuns dletfl K<NBel«n tich b«i|(Hlt , tsuMUta WHi fcSBnMH, la KM» ' 

•eis Htno. AUinMmiiBi Th. I, AM. i, i-T7»fi- S. ^ iV 
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nüse berciclieit, von der grossen Küteria mit Merkmalen ilirer Zufriedenheit beehrt und 
reichlich be«clienkt, über Finland, Sohwedeo und Dänetuark zurück. Mit dmi ihm «i« 
{am Tdmt dar Deobaebtiuig, hMt» «r «af Üma lang «i «ad ynktm Bdte, Utodcrt üUm» 
tehm und AMualtm gaMbep. Er hatta baobaditaK dia W«cIk«' dar Natur, dk SSata und 
Gebräuche der Völker, dia Oankmilar dar Gaachifhia, dia An^tUin Air G«w«rt>e, kBaau 

nad WisÄensch.iften. 

In dcia Monat September 1770 sah ihn Jlcidi^lbcrg wieder. In dem Schoos«« dea Va* 
tarlandest arbcitela er nun mit verdoitpeltem Eifer für Eid - und Sternkunde. Die Blicke 
da» b <- und Anilaadet waten auf ihn gcbeftat IKa berilhmiatiali Maüiaaiatikar und Stern* 
kfindicar aller Llodar traten, für eWeben Zwmk, nk ihm in ecfcriftiiefcan farkal». Dia 
Namen von Eulcr und Lexell, Ma^kelyne und Tlioaldo, Cauini und de la Lande, St. 
Jacques de Silva belle, Kästner, Heil, JSode, und «ndere dieser Art, glinxen in der langen 
üeihe jeiner Correspondenten. 

Sdion hatte die fcIiwatuDger Sternwarte den Aitrononen «ich empfoiilan. Diaaan 
Ruhm fuhr Mayer fort so belMtigen» In dem J. 1771 cnchien von ihm ein« Drududuift 
Aber dia Mittagtlinia der gciladitett StnmwaitCt nach seinen Baohachtongen nnd Beteehnnn* 
gen. Man findet darin grosse DveiealKe, dttrch die er die Lünge nnd Breite von Mannheim, 
Speyer» Heidelberg n. a. 0. zn bestlnmicn suchte, nach der Basi.4, -»velclie er in dem J. 
176a mit Cassini de Tiiury gemeasen, und wovon er das Resultat schon in dem J. 1765 be- 
kannt gemadtt hatta. Auf diaia Sdvift lUgtan UM %wH aadata, für die EnUttaehreihnngs 
eine Reihe ron DraiedEen, rou Darlach bia VtuASmt, dia «r mit den fifanigsieciien nnd 
mit seiner pfitiziadien Standlinie in Verbindung gesetzt lutte, und ein I'iobeblatt stiner 
neuen L indcharte von der Rhoinpfalz. Diese btiJen Schriften waren Vorbhifji einer Land- 
Charte, in zwei Blättern, welche Mayer bald nachher edirte. Sie umfalst die Gegend von 
Worms, Mannheim, ^lieidelberg , Speyer, BiudiMl, Carlaruhe bis Rastatt. Zu bedauern 
i«, dafii dia Fortaetiaagen dieear Charta* walcba dia Gagand von Rartatt bis Baial in 
mehram Bliitem cntbaltan soUtan, SffewtUdi nsoht tnMmm. sind. Die Genauigkeic der 
Ortsbestimmungen, in den beiden erschienenen Blittem, ttbertrifFt die Cctiberen TaranA* 
dieser Art, obgieicb aodi «c noch »tf"**"?' Bcdehtigung bedürfen *). 

e) Mayen Bcobachtmtg drr B c J e c k u n Atilcbar»BJ »on dtm Moni , m Schwetriny.cn sm ir.Aucr. 1771, erklärt Hr. 
Waca Hkr aicht hialanglicb tu Bcitiaaaiuc d«r lauf* tm Schwctiiogca. v. Zachi aonatU ConcfpaiiSeiu , Vlil. isi. 
ämdk i rt ish t M Maf— I si UM si m »r Brett« to aiaeehelnar Starewartc, ■« WUk 4m UitMulisi wl«> 

fii?^i\-i:n .MiuerQundnntcn , fin Irrttitim mitrfgrlanfcn rii sf yn , dl Hr. T. Zach tolchr um i', ii" zu klein bni. Mo- 
oul. Corrc<p«Qdcax, JX. »84» (Vergi. weiter mtea, in Um. Baiiy'i Artikel.) Dato bcMtr selans Om die B««bicb* 

Hol te Bfldeakaat AUelaran« n» im SUH, an a^i Jm. in«, eaff *■ tmaapHnt 48» «tfAst fiel tb. 
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Auch für awchtttiidM Kuattiraite MigM hUytr rotziägjädtm T«1eiit. Ein«t mL vää 
h6tt0 er eitt neuM musHuiliMhe« httninieiitp dcMea innere Eiarichtang der Berftaar aorg« 
fUtig verheimUchtis. Besenbert von dem WoUklng «einer T6ne, Mnn er aof Vei f et ü g u ng 
eine* Ihnlichen. Es gelang. Er hatte gläserne Glucken, nach eigener Angabe und Berech» 

niin;! , iint«T seinen Alicen nuf einer GlashiiUc vei fVitififn , und sie nach seiner An^nbe /.ii- 
saaiinciisi-t/.cQ lassen. Dieser ZuMiQinensetzung entlockte er, wie sein Vorgänger, hiuimli«che 
Töne. Es ist dasselbe Inatnuncnt» trelcbea man jelst nnter dem NeAen Harmonäce kennt. 

Der durch Mayer« nnermttdlielien Eifer gegründete Ruf der kleinen achnretsinger Stent* 
wartet bewog denKncfünten Carl Theodor, auf Mayers Vorschlag, zn Mannheim eine 
St^mwarte erbauen zu Inssrn, die an Zweckmäßigkeit und Scliönlicit keiner andern nacli« 
itelien sollte, Mayer selbst cnl\varf den l'l.m dii/.n , und liefs ihn unter seinen Augen aii«- 
Jiühren, unterstützt von der königUchen 1 k igebigkeit seines FUrsten. Am i. Oct. 1772 
ward der Gmndstein geltgt. Der Bau glcng raacli von atatten; in c^cbea Jdim war 
aolcbcr Toliendet, «o mannichfaltig auch die Hindecniaae waren t die in den Weg gelegt 
wurden. Ea ward kein Geld gespart» die nene Sternwarte mit den betten und kostbarsten 
Instrniuenten , mit aslronoinix hen Charten »md Rüchern atiszustatten. Dom freigebipfn 
Stifter, der ra»tU>$en Tiiati^keit des Astionnnien, verdankte jie Inild iltifn \veit v•el^r^i• 
teteu Ilultni. Mayer konnte den Zeitpunct nicht er'warten, wo das Gebäude völlig auf/jt« 
trocknet war. Br besog dasadbe su frOh» und atürsta aich in eine tödliche Krankheit. Er 
genaa« und hatte nun die Freude, am Ende dea Jakre» 1779 den trefflichen cngUadien Mauer* 
Quadranten von Bird* die grSfste Zierde dieses Stementempels, in den Meridian einzupassen*' 

Auch hatte Mayer die langst verdiente Ehre erhalten, nach Aufhebung des Jejuilenor* 
dcns in dem J. 17751 zum ordentlichen Mitglied der niannheimer Akademie der Wissen» 
acbaften ernannt »u werden; eine Ebre, deren er früher, als OrdenaOeiffilichert nicht faltig 
gewaaen war. Von aetner geflüurliehen Krankheit hatte er deh kaum etkoltt aU ein neuer 
UnglfickafaU» ein uneraetzUcker Verlnat« «eine Zufriedenheit fUr den Beat ariner Lebens* 
tage störte. Bei einem Symposium , von dem astronomischen Exjesuiten am Tage des hei« 
ligen Ignatius, am 51. Jtil. 1776, auf der ^5tern^varte gegtben, wo die liibationen mit rhei- 
nischem Falerner (bonos laticuu») vernuithlich nicht karg ausfielen, schien durch den Hei- 

Ttleiaeshtt (AM» |wy. B f h wMri il i a, IV. 3>4) M i ritfi OimmMaJ arilPuit = m'> t» l«"s it w i i a tUw 
mcal mit «M aaasitia ■nhwlmnua taf 4«r tN i ew ai l t » wicwsU Mr. Be4« (amoo. Jthfbwb tjto, S. t<«) am 
i]cnclh«n Mlfifllltsa BaahKtaang drn UntcndiitNl mit Pitii luf 14', 94" c, berechnet hatte. Anrh die BcMucMim; 
to Soaataflastctaifs «aai S4. Jan. tjjtt irt wkr fttaagen, wcao aim die B«iMknna|ai licneHxa voa Me> 
•hals* Ragtie.ae* Ottaal ante ifafc, — d aJt te Zaafclsafcer iNHili ii H na Hin K Hat <!»- M a aM a iw ttaiap 
«mewillclskl. dt 2MlilBUb anl^ am»« ^ Jf. Maia. jaMw irlt* tfo & 
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ll§n von Mlnem SttoMiintie aMhr» ds di« ßitmAaaAt, begünstigt m wardaa. fcmTf da* 
in A&m viMEtcn diock, in dmi Gtttaiminv iu»b ainigai, dmek UarortichtiglMift dw Ai» 
beiter *) — aubnebt venehrM dm gMMn Theil v«b Mayers Bibliothek nnd ««rainenuaelwB 

HandscbriFten , worunter ein grosser Tbcil seiner astronomi.^chen Beobachtnngen , tuid di« 
Beschreibung seiner Reise nach Holland, RuIsUnd« Schweden, DAncpuulii die Fracht ao 
Yselar durchwachten NSchte. 

Sdbft diaMv UnfiU könnt« MiMa BeobachtongMifer nicht aolnrldiin. Er glaubte, von 
dam so« J«. 1776 bia sa dtm 14. 0eb 1777, hundert HxaMmo mideckt an haben, dln 
▼atn «iaem oder mehreren Trabanten begleitet wüfden , und nnchher, bis in das Jahr 17781 
eben so %'iel andere Fixsterne dieser Art. Er theilte diese hörhftmerkwürdige Beobachtung^, 
der mannbcicuer Aluulemie in einer lateinischen Vorle.«ung mit. Ein heftiger Gegner stand 
MEandidt dMridtr auf, dar barühmi» wimer Aatronon, jUanimilian Hell, gleichfalls £x- 
jaroit. OiMcr WidAnpnidt TCMniaiate nwem Astronomm, aeiae Entdeckung in ehmn d-. 
ganm Werk >a verUMidigmt traiehea in den J. 1778 in teutacher Sptadw gediuAt mw. 
schien, und welchem er in dem folgi-ndtn Jahre ein anderes in lateinischer Sprache nach«- 
sendete, worin zugleich ein Very.eichnifs von 73 Doppelstemen enthalten ist, welche er 
mit dem MauerQuadranten zuerst beobachtet hatte. Zwar hatten, schon vor ihm Cassini, 
FbuntCMd, Undlay nnd Tob. Mayer einige Ooppdatcrae bemerkt* aber bei wdten die mal«. 
«Im eatdeckla nnd beobaehieie» bia an «elbiger Zeit, Meyer, der kaeceuf gann' beaondem 
Fldlil wdldeta *). Wann die neuere Aatronomie die Sichtbarkeit der FixsternTrabantcn fOr. 
nichts wenifT« als unzweifelhaft erklärt, übertraf doch gewifs Mayer seinen^wiener Gegner 
an Mäsigung. Er erntete dafür, wcnigsltns in dieser Hinsicht, nicht ntir den H< ifdl der 
pariser Akademie und verschiedener vorzüglichen Astronomen, sondern auch am finde sogar 
denjenigen aeines Cigncr». Mit malir Mifigung, aber audi mit beaeenm Edbtg, vaidMeycte 
HypotlMa* nidariegi« von dem petwibnr g ec Akademiker, Hm. Sttatnath nnd Bittor tob f nfe 

• iQ mml i «> CmawalaBiBia iaaJ. <lsst. Tlw4. Wfc VaL VL HHs ilii fc <!!—>. l»» »X la» y. 

b)|bl?tl kannf« nun librrhjtirt 7-) Drppelrteme (f. dii Ventichrlfi In BoJe't Sttron. Jahrb. für 17114, S. i?-;) Vcn 
MiMa beolMckMtc Miycr illcia 71, ud4 ftb«r swti OtittheUc dcmlben ment. Hench<li „rauDiiiorchdrin^rnder" tit, 
bcnfui^ RcBfctor, mmät m iinjao Oarfatame aainer beiden cntrn Cvtdot* baohachtata , Min* aa4«ni riemmMgtm 
TelMMye, wmA mian «■McWaBlidm SchWMMr mennAaUchcr Bcobaefctmptifo, fMntMi kald aaeUur Ms aaai-Sc' 
ctMiBie ■■mi B«4e's i|Mxmi. Jahih. f. 1716, 8. 117 ff. 1790, S. s{s. iior, 8. ii< 

•) In aiMB lUMtM CtiUakm tar Im taidnin to Mbt. I 9t. fttnOttm^ mu 4.). «tlchai a» Ii 4miMud»4. 

W. tu Petertbnri; vorlii, und von «cichrm eine trntwhe Ücbenctzxn; lich findet ig Boile*a«anne> fiMb. tfHt 
. S. 131 ff. Kt seist, daft Mayen FixstnaTnilwatca ntet oichli tcjcn, ab Usiat tdtiwfiiiha ftnae, Ht am ^ani 

6 



Sj war nicht Au entenul, dafi da ndHelMr bidkom dadurch aAtdkth wtvd« daCi er zm 
Bcfettigiuif der Wabrlieit dient«. 

Mayers letzte gedruckte astronomicche Beobachtungen, erschienen in den Abhaadfan." 
gen der jietersbiireer und der amerikanischen Akademie der \\i!«enschaften, aiirh in dem 
berliner astronoiniscUea Jahrbuch. Aber viele aind noch ungedruckt, weiche in der Bücher' 
umtnlung der aiaiiiihttniw Ste mwa rt», ia witt länglichen QoaitbiadaBt aofbewakit wcrdam . 

Mayer, bis «n Man Ende auf der Stemwarte hSchaCdadg, mit den betühmietten Ajtro- 
■onen EtttopaTi in MdwedutA, voa eeioem KurfBraiaB kodi geadilet aad auf da« thl* 
tigste, xuletzt noch (afi. Oct. 1781) mit einer neuen Bewilligung von 10,000 Gulden an 
AnschafFung astronomischer Instnimente, unterstützt, von Jedermann geschätzt und geliebt 
vegen «einer persönlichen Liebenswürdigkeit, seiner Erfahrung und Kenntnisse, seiner un> 
ermOdltelieB Thltigkeit und Dienatfertigkeit, starb tu Maanhetm am 16. April 17891 alt 65 
Jahre, 8 Monate *). Sda ctarker Köipetban, bei weniger als nitdarer Stttor, a^^hMet 
4iireh laa^ gewohnte Anstrengung, tiatarlag einer langwierigeB, ac hni e nth afteB Xrankfadt» 
die mit einem Polypen in der Nase angefangen hatte. 

Allgemein bedauert wnrd sein Verlust j denn er liatte gelebt seinem Fürsten, dem Va- 
terland, den Wissenschaften, seinen Freunden. Ein reger Eifer für die Sternkunde hatte 
ihn jedaneit belebt^ nnd grofa iat aeia TenKanit ma dieae Yriwenidiaft« baacfailnkie es sieh 
auch blota dkranf« die Stifhiag der aiannheiwier Sterawaite bfwiifct sa haben. Ela Gnaai» 
Jing dea GUkka» wurden seine Unternehmungen von dieaem VOlBUgSWaise aaterstützt. Er 
gehörte zu den venipen Gelehrten, die bei körperlicher Gegenwart gewinnen. St in fester» 
regelmSsip gebauter Körper, sein freier, wohlwollender Blick, seine holie, schön govölbte 
Stirne, seine frische Gesichtsfarbe, seine zuvorkommende, ungezwungene Gefälligkeit, seine . 
meigenntttziga lUeastlartigkalt, selae Maateikdt» ▼arbnadea aiit «iaem'rdehea Blaaa tob 
Keantai s i ea , erwarb ihm schaell Ginnt «nd Zntranen bei.dcaea» die iha kaaaea leia la B . 

bMMK FcnrAlm ttgHeb «almiaiat. Amb laddt er, airttr iml«Na, MsMaycr 4te rmUm mkm Takmtta nhe» 
■OMt tdame tat VcisU Jounal *• Sataat, jinvicr 17t*, f 49» «ai ffnhr 1779. 

a) VtisL die tnttf, nrimfa «t CMmteMlMNf Aaai. ttmä. Mai;, tae ^ tebwakil 9fMm Wtmuümim aiai.Bil> 

d«lb«rg«iiii, P. II. (Hciilflb. 1790. 4.), p. 34«— äff. aM» Acta Mcromn itcnlwinm Aad. H«idelh«rg. (Hcl|rfh. 
>7I7- «■)• ^ V?' MoHTcU« de Ii tifMOfu dw lattM, aab Blaaehcric, tt.|ate I7S1« f. M. PelatI« H liw iw»f t 
alhriKlM Mi wUnbehc Odthitt imI gdMAMcller aaa Itm Orita der JctaMie (Ptar iftt. S.)f 8. ifP-t^ Httä- 

ichn Mii-.i-i:m, VJ. 1. fAUnnh. i-sj. %.), S. 57 — 4v. Fia Cmc^it v dir tSr.diEfv ) Verzeichnis ttiaft SchiiTten, In J. G. 
MeiiicU Uxii.01. Jer von 17J0 — igoo ventorbeaeo teuMchea SchriftitclUt, Bd. Vni, 8. fCsfl, «nd ia 8i«l4 «no. 
iMsticon litcmhua, p. VI. ,.171. Mae a. anch * teea^a pUkiim Oi»tRiah, M. L ll^ 1, «.mf., «. Hiitektaga 
Baadbmlk koaiwtR md dMkw»iilpr foNM, w« Chditln Hafts, 
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I 'Awük «cUaft te UfoparlidM Vmgug S0 ItoiWf^kMBdt mImt Zag« aulv aa «ntgtn« «b 

te aatlidM ffin auf dam Lduital|^ Dia laiitMlie gdehit« CnaUidiift hielt ihm an Eh* 
am aine Ged»chtnir*feier und seisem Andenken wardi aiiM Sdianmünze gewidiuek 
Seinen Nachlafs hatte er bestimmt zu vier Stipendien für katholische Studirende zu Mann' 
heim und Heidelberg. So vtitd solcher noch jetzt zu Heidelberg verwaltet, unter dem 
NiBMH dar marianUchen Stiftung. 

Mayac hatte mdinre Jahta ^acn Gahaiim auf der Stamwaiie, Johann MsTsani, 
daawn er in faiaam Buche Uber die FiutonTnibanten (S. 5, 55, 58, 81 n. 89) rühmlidt 
I erv^nt Herr Metzger, geboren zu Unterginsbach in dem Main?! sehen, am 34. Sept. 1755t 

war ebenfalls Exiesuit, und bei der Sternwarte angestellt als Hof Astronom und adjnngirter 
Ftofeuor der Astronomie. £r starb noch vor Mayer, am g. Jun. 1780 Man hat von 
I ihm fadnwht, dnan Omadrilii dar ^hiiiidien Aatnmomief nnd TifSsUi ftlr die Abenaiion 

nnd Natatimi raa Sfa Fisttemen. Wer das Badfirfnib dies Aetronomen kennt, die boob- 
I achteten scheinbaren Oerter der Sterne, tmter Anwendung der Aberration und Nutation, m 

I reduciren , dem vrird das Verdienstliche dieser Tafeln nicht entgehen, welclio die Rechnun- 

' gen abkur/.en und erleichtem. Auch ist der häufige Gebiauch, welchen man von Metzger« 

Werk gemacht hat, die beste Lobrede. 

Mayan Nachfelgar auf der Stamwarte, ron 1784 bii 1786, war Carl KÖm», Doctor 
dv Waltwaiahoii; Ihm war, fOr anaMfordentlicha Beobaehtnngan, Matthloa Kflbal sa|^ 
geben, Exjeanat, gaialticher Rath und Professor des canonischen Rechtes zu Heidelberg 
(geb. 14. Nov. 17.^« zn Herbstein in dem Fiirstenthtim Fulda, gest. zu Heidelberg 7>, }.\n. 
1809), ein fleissiger Kenner und Liebhaber der mathematischen Wissenschaften, der sich, 
für jenen Zweck, ao oft «• nöthig, nach Mannheim begeben sollte. Von seinem konen 
AnCMMhalt auf dar Stamwaite, hat Kftaig, aoiwr ainigan Beobadminfan in dan m ai Hndar 
BphaaMiiden, iradar gadmcku« nooh handachiifUicha Moricmala hinterlaMan. Er ward 
van Maanhdm nach Mdnohen vanalBt, wo ar gcttoiban kl; 

i} Alf lt. Ja. im. Dat teMsshe Geliebt, wtMMf ta «ncr Shm« »■ ml iw a wmi, slala to *ai rtttahsboi Mo. 

Man, Bd. I (Mtanfa. 17S3. 8.)i 179. iin<l rinc Uteiniicl.c LV-bci&cttuni; dcskdbca, fO* J, ftclakarl, 4ktMn> 
8. JSJ. Eim Grabicbrift auf Mayer, von dem Hofr. Kitzncr, cfacntlu. S. 49. 

1) b toOltae «loei InitelMlert, aaf dtr tüopiatite Miycn Bnittbllil, mit dincr Umtcbrift: ChiHtisn. Msvsa, 8> 
El. Pal. Biv. Asttonom. et Prof. astron. Hcidclb. Auf dct Kdincitc itcht Fnli;cnile InuhHft ; Anipice Dt« «t OMlt 
Tk««doro Ekct. BiiH. Bw. a«va ia Mtl« tUtno phiwswwa MOCCUtXXVlI. MHnhHÜ MmH, Mtni ianm tn- 
ydo. t«Jlari sai— at aaHi f to» wlriiiftmqat «untlmm muAmUmm. Ok A. STI. Afb MBOCUlZllt. «n« 
aib txnr. IMtM JUaaa in vaa Boltsakaas yaiMk 

«) J. flw Meatela laAm'lit «an ine fch i|m wtstMtMia tnMlMa MaOliHlIv, BIBL 

i 
I 
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Anf ESdg iblgt«^ in Ma Jthx 1796» vneAer ein Exiesnit, Joh. Nepomnck FimhbUi 
grborcn am 5. Marz ij'io zu Miesbacli« einem Marklflicken in Oberbaiem, in der ehe« 
nialigen Grafschaft Ilohcnwaldcck , wo »ein Vater Landrichter war. Er war zu Ingolstadt, 
Anfangs adjungitter Astronom und Profensor der Mathematik » <eit 1781 ordentlicher Profes« 
$OT dm M^litnMtik und Actmaomi«» nachlMr an MöndiMi Doctor derTlieoiogi« und geuu 
lichar Rath. Ton da Itam «r» in dem •Herbat dst Jahn 1766, naeh M— fMm ala kupftl«' 
zuohar Rath und HofA$tronom *). Wegen allerlei Terinderungen und Bauwesen an dar 
Sternwarte, mit dem dirigirenden Minister, auch aus nndern l'r.«achcn niit der Geistlich«' 
keit, in Streitigkeiten remickelt, verliefs er Mannheim schon um die Mitte des J. 1788, 
privatiairte «ine Zeit lang tia fkaakfnxt am Main, begab aieh nach Eaglaad, wo er meh« 
nn Jahve in London lebtet von da nach Winbni^t iro er in den Jalir 1809 ala FirolBa- 
.fOT der Mathematik nnd Ajlranonde aageatellt ward. Er ataib daielbat in dem J. 1809» am 
ai. jAnner •>). 

Unter den verschiedenen Druckschriften, welche man von ihm hat, befindet sich eins 
Abhandlung über die Theorie und Praxis der Asuonomie, und eine Theorie des Schielen^ 
Wegen Beancwortrag der ncdebage: die Getctae anzugeben, nach -weldien aieh 4a» B«o- 
gong des Uchtes, das bei fietten K&rpeni voibetgeht, nnd die dabei entatebendeia farbigen 
StieUim richten? ward ihm am 15. Nov. 1779 von der künigliclien Gesellschaft der "Yl^ 
aenschaften zu Göttingen der Preis zueikannt Seine neobachtun|L' der Bedecknng Jupi» 
tera von dem Mond, am 14. Mar/. 178^, machte Hr. (iraf Brühl von J,ond>n aus bekannt*). 

Fischer binterliefs der Sternwarte ein Instrument, nach seiner Angabe von dem Mecha* 
nicoa Baiaeer zft Mannheim verfertigt, welche* er DDiveraalhutmment nannte. "Nacti sei* 
■er Meinui^;* sollte man mit diesem Werfcseng atieint alle - in der Stemknnde TorlEom- 
mende Beobachtungen, wenn sie nicht einr.ig vorzügliche Vergrösserungen erfordern, machen, 
und besonders durch jede ein/.clne Beobachtung, bei Tap »ind Karlit, der Ztit mit gehöri- 
ger Scharfe sich versichern können Fischers Nachfolger vermochte von der llr aurhbar- 
heit dieses Instrumentes) zn dem angegebenen Zweck, sich nicht zu überzeugen. Es war 

1O B«K^ anno. Jahb. mi* •> tll^ 
D ToilL Baedtra pMam Bitaa, I. |al> 
a) «Mla» A aai l ii ii taa laL «aobn, im* 
d) la Bede'a artna. JMk, §U styt* s*7> 

0) Et itt bmtirieli«ii in M. F. BStler« HMtUmli der piaetiMbeo Aitronomie, Th. II. (Tfibingta VJit, 9,)t ia im Afr 
kang, anf i>«r voiUtttn Seilt. Aich in 4tt anaaMnctJMtung, 178S, St. gg, &. }|*. 
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auf dem Aachen Dach der Sternwarte, in einer Gloriette aufgestellt, and viard hier, bei 
ihm fioaÜMsdeoMnt nm Mwmlwim ki Ana J. 1795» dnxcli aine HAobitoe fa^t ganz scrttditt 
Kicih Vmihau Pias» aoUt* ftr cUs BfUtagaFamcDlir da cigenar Bin sofgeflilut tverden» 
im, IttWe dar Staniwwte, - mf dam FanpcC FettangswallM. Ea «oUte dort aine Art 

Ton Kellet' gegraben werden, mit fest auspemanerten Fundamenten. In diese wollte tr stei- 
nerne Säulen einmauern lassen , auf welchen das Instrument ruhen sollte. Die Au.'fiihi luig 
dieses Plans, welche in dem September 1787 ganz nahe war *), unterblieb. Doch war 
acbM dar Grwd dam gelegt waidant und «a acbant dar AatmKHtt die gute Abaicht 
kabt sa haben, mit dar Zaic aoch dan AftuerQoMlnntan daialbat, auf ebenar Erda» 
BU befeatigen« 

S«jt Aufhebung des Jeenitenorden5, konnte der Plan, die Sternwarte von Mitgliedern 
dieses Ordens fortwährend besorgen zu lassen, fernerhin nicht statt haben. Kurfürst Carl 
Tbaodor übergab aia nua, nach Kacbaii Abraiae, in dem J. 1788, der Congregation 
dar Priaataraandnng *). Ihr -ward dar Air die Aatronomen beaiimmta Jahrgehalc fibav* 
laaian, mit dar VarplidMtnng, dmdb LmäAHtm den Dianai der St e m w att a an baaorgen. 

Daher ward nach Fischers Abgang (1788), für die Sternwarte aU HofAstronom be« 
stimmt, ein Priester der PredigerMisjion , Peter Ungeschick, der Weltweisheit Docior, 
und seit dem October 1784 der Mathematik ordentlicher Lehrer zn Heidelberg, geboren 
am 9» JnL 1760 aa Hasperingea ia dem Herzogthum Laaambiug. Saiaa aana Baatimmiuig 
gab ihm Anlala« aiaa Raiaa aaeh Fiiia nnd Ea^aad ca nwohea, am aich auf daa dortigen 
Stacawanaa zu üben, uad Air die piactiacbe Sternkunde vollends auszubilden. Von dem 
5. Nov. i~HR bis zu dem q. Moi 1700, wohnte er in Paris bei Hm. de la Lande, auf dem 
College de irance. Er nahm Tht-11 .in den astronomischen Beschäftigungen dieses (xelehr- 
ten und dessen Neffen, des Hrn. le i'ran^ois de la Lande. Mit dem letzten beobachtete er 
8000 aOrdlidia 8«en»a, anf dar Stecawacte der Müitliflchnla *), nad anf dem Obaervato« 
«iam daa aratea bciaehta er mabraia Michta su} ar hBrta aioht auf* Um er aieb lotaak gaar« 
beitct haue. Vm diese Zeit berechnete er die Elemente des driltaa Cometen %'on 1770^ 
-nrakben Miis Carolina HcrachaL aatdecitt hatte« nnd Yiele Beobachtnngen ren Finüemiiaea 

1) nidMn »i l m»H i ■ In AaAa waliaU» v. |i. tag. ifir* «fcaate lU, lfm, 

Ii) !■ in » a p iat i i ifti fallt mutmt CM ThMltr dat AanU Laaarlma (im BfiM Wkmt U. Umm la Mi 

b«nannt ) otler Pricttcr der PredlistrtradnDg In die Rheinpfxls, ««Ida der Jagtndniitcrricht nnd die Bildnng der )iiagn 
kathoUichea G«ittUdik«t, w d«r Stell« der Jesuiten, uvcittBK wati* Der Stift« dictct Coaprptia« wu St. ViacMi 
• t. Inda. 

1} flaHtta 4t VnuMa Ja aa» ifHh 
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wi4 PhoMett ia im UtAUm» Jim lo, Mü 17»» bcgtb tkk tmi hOm nm Mr 
nach Englaad». iro <r tob den Hcsran MMkelyn«, Hcrack«!» HAnudmt Sbeppttd u. aife 
▼verdienter Achtung aufgenommen -ward. Bei Ramaden «achte er ein grosaea Aequatorial für 

die Sternwarte xu erhalten, daa aber nicht zu Stande kam (oben S. 15). Von London 
liam er nach Paris zurück, am a8* Sept. 1790. -Am la. October veclie£i er Paru, um «ich 
uun nach Mannheim auf seiam Poetea sn begeben Br aehm timm Umweg , nach lei« 
■er Heiaath, wo gmde ein« amteckeiide KrenUieU hecnchMii Hier fand er •»M:Maiier 
todt, eine fdiebt« Schwettar in den leueen Zügen. Zu vreaag Toniditig^ widmete er dia- 
Krv noch alle Füraorge, wozu Bruderliebe ihn hinrifs. Vier Tage apiter, ward er selbst 
ein Opfer dea Todes «fae cr noch von (einer Stell« anf der mannheimer Slemwatle hatte 
fieiiilz nehmen können. 

Die Congregation hatte «inee ihrer Mitglieder, Hrn. Roger BinnT, der gerade damal« 
sa Pari« sidi beCand, dasa «oeenehen, wlhcead der BOdttagdEleiae de« Hnu UngeacUclc dio 
Stelle dee Actronomen auf der Sternwarte zu vertreten. Hr. Barry hatte diesen Antr^ an- 
genommen > nnd war deläwegen am 2. JJec. 17&3 in Mannheim angelangt. Als nachher 
Ungeschick auf der Reise gi storbi?n war, ward Hr. Barry, bisher InterimsAstronom , y.um 
beständigen HofAsUonomen ernannt Mit ihm beginnt unstreitig die Epoche der nütz- 
lichaten Thfttigkeit anf unaecer Sternwarte, Nicht nur hat die Natnr ihn ausgestattet mit 
«nageseichnetem BeobecbtangaTalent tmd einer für den Dieajt der praetiadian Aeinmomi« 
höchatgünatigen körperlichen Organisation, sondern es wild matk derselbe TOn otwtm En> 
thiuiasnuis Für die practische Sternkunde belebt, welcher üut'stt den grÖfittan AnatMngia« 
gen, Auf Opferungen und Entbehrungen fähig macht. 

Hr. Roger Barry ward geboren am 3o. Sept. 176« mxl ^ncoort, einem Dorf und 
PostSution in Lothringen, swiaclMn Verdon nnd liOngwie. Sdnn witaenadiefUiche Bildung 
erhielt er von den Jetniten ni St. Mieohu sn Nanof , nuletnt sn Lnzenbnrg. Sechnehn 
Jehre alt, trat er sn Paiie in die Congr^tion der Mission oder der Lazaristen. Von da 
kam er, in seinem zwei und zwanzigsten, nacli Noyon, als Lehrer der Mathematik. Nach« 
dem er dieMs Amt zwei Jahre lang bekleidet hatte, ward er versetzt nach Sens, wo er 
Äben Jahre Tlieologie lehrte. Daaeelbe Lehrfach versah er nachher xwei Jahre zu Noyon» 

a) ' Muaibn d«i Hta. «le la Lan4« aa Bb> tairt Mi a|. Min t^y» 

mir», p. «S7. 70»- 

b) ScbRtbni dn Hrn. Birry «n Um. d« la LaadCt YMi Xsf. IffOk 
•> Raso^ VBB la. April r7ta> 
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bU er z,u Tüul als Director de« Seminariums angestellt ward. Ein Jahr nach Antritt diest^s 
Amtes» gegen du £nde dea Jahie« 17871 kehrte er, wegen FamiUenAngeiegcnbeittn , nach 
Fwb soifl^t wo «r cilf Moaat» laag M Hnu i» U XjUid« wobniti «ad aidi anhdcnd 
mit der Stendmad» biwhlftigle *). Am 1. Nor. 1767 T«riicb «r mIiimi MtnmomiMlieB 
Lahnr und Freund, uiu dem obm gedachten Knf nach Maattheisn zu folgen. Stille äm* 
ttelinng in dieser scliönen Stadt, war ihm doppelt willkommen, da sie üim Gel<?gtnheit 
gab, feiner Nci^img lur die Sternkunde sicli ganz zu überlassen, wahrend sie ihn zugleich 
vor den blürmen der französischen Revolution bewahrte. 

Hm. Bmft cnto So«|o war« dl« Imtniaeiito dar Slanwaita in gehörigen Stand m 
aatean. ^ Er f^d dan BfUtatpoBot da« Fcnnobn an dam' ManctQnadnnten Tanra^ so dab 
alM Sandnng dieses grossen und ackweren InMiumenies nach England nSthig zu seyn 
schien. Aber nach einer Arbeit von mehr als vier Monaien, in dem panzen strengen Win» 
ter von »788, und in einem Theil des Frühlings von 1789» ward ihm die Genuttlnuing, 
die Zeniili Distanzen« dttfch alle Tbeile das Limbus, sehr regebnüsig beobachten zu können. 

Dam trafflidm Behnfnarigan ZanithSaotor fcblt« aina «olide Batü. Hr. Barrjr ▼av> 
«chafita Una «olcha aaf dia obaa {& 09 f.) aogaMigto aianraicha Waiaa. BSit Htilf« daa 
•O gOlicbarten ZenithSectors, suchte er aua die CoIlimationsLinie des MauerQnadranten sa 
bestimmen. Da der CollimationsFehler damals hindeutend war, und einst sog^r variirt hatte, 
als Hr. Barry das ObjectivGlas, um es zu reinigen, berührt hatte, so mutbinafste er, daTs 
dieses CUs nicht gut cenlrirt sey. Bald na%fe» aiell fi* Riebl^lMit diaiar Matlmias^ung, 
•la ar dia Laga daa Glaaaa in dar CupaA nach nad aadi ia aolehar Aiehtnng laderta« dab 
dar Fahlar immar garingar ward. Durch eine Menge Versuche dieser Art gelang ae ikm» 
aUilcbaa "tw mindern, bis auf 7", o, welche man den ZenithDistanzen beimfü^ren hat. Eine 
grössere Minderung wollte nie gelingen, und selbst aU er den Mauer(Jiiadranten , nachdem 
solcher ^^egen des Kriegs, seit dem December 1794, sedis Jahre lang in der Kiste gelegen, 
•wieder aufgerichtet, und daa ColUaiatioaaFdiiac aiitialft daa ZaaithSactora abanad Varifi* 
drt hatfta, faad «idi wiadar detaalba Fdilar Toa 7^ o. Dasselbe baaUdgt t&äk bia auf dio* 
■an Tagt durch eine grosse Menge beobachteter MiltagsSonnenhöhen ^1 verglichen mit 
Hm. Delanibre's neuen SonnenTafeln, und der früheren des Hrn. Barons von Zach. Merk- 
würdig ist, drtfs bei 7.wei atidrin achtfiiisigen MauerQuadranren von Kird, zu Cireenwich 
und auf der MilitarSchule zu i'aris, gerade derselbe Fehler von 7", o sich befindet 

•) Blblia^phie istronomiqite , ptr de U Lande, p. &14. Joaiaai U» Sams, ITIf, i> fth 
h) Verj[l. V. Zachi BonatL Comtp. itti, April, S. 410 L 

e) Bi MIsr iinm Art Mit MM«« nciitM, wa alcM M Oia, MaMiQMinMw. Wtgm te Csriirtt s ati , «O. 
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Abeh Anfnchtung des MohifBi^gMi BQu^sVemrolwi VM'RaaMdait -^Maklftigli 
üxa, Biny. in dm Xalven &789 oml 1790* aanMem diaaea ttdiUoh« liutnnnait Mht Jakr» 
lang nnbenatzt auf der Stcmirart« in der Khie gelegen kattr. El nmbt« debwagsn dar 
eben (S. 14 F.) erwähnte Anbau an den 1 hiirm der Sternwar«« gemacht werden. 

Natürlich mufsten die ersten Beobachtungen auf Bestininiung der Breite gerichtet seyn, 
zuinal da llr. de la Lande die buberige meluinal für «ehr nuuif^eUiaft erklärt hatte. Diete 
laiiiminnii£ maebt» Hr. Bairy in dan Jahna 1789» 1790 vad 1791 , t) aaob daa Attas 
Hella Madiodak nitidat einM CanivvtMhan bawegUoben QnadraoMB» dia^ obgleich aia rar aia 
bdÜllfigaa Reaoltat gawihrt, docU «o viel zeigte, dafs man bijher die Breite nm 15 bia 
18*, o zn gering angenommen hatte; 2) durch Maskelyne'.i 5() Stt-me, welche nngcffthr 
dasselbe Ke«uitat liefctKn, doch mit ziemlich beträchtlichen Variationen, die von der Un* 
richtigkeit der Beadmmung der OecUnaiioaen dieaar Sterne hanübrten, wie Herr da la 
Laad* aMhmal an Hm. fiairy a«hiM>; 9} durdi diaaal b an Suma, mab Bradby'a Baobacb- 
tnvgt wAdM wait gldcbA^nnifara Aatultata lialarten ; 4) durch 27 Siamat weicbe anf dar 
pariser Sternwarte mit einem ganzen Kreia waren beobachtet, und von Hm. Casaini da 
Thuiy nach Mannheim waren niitgt-ilicih worden; eine Probe, die noch weit eleichfönrii- 
ger aujiiel, aia die übrigen; 6) durch die Capeiia, ^ des Drachen, und neun andere Sterne» 
dia an dam aabifiua^^eB Birdiaeben BfanarQoadraniaa dar MilidtoftAiiie an Pasia* . vmi In 
Laade'a NafSn» Hm. la B^foia, eiaem dar baaca a Baobaebtar, waraa obaarvirt wordai^ 
Indem man das InairaBMnt abwecbadad nach Norda» «ad aaeb Sfidaa gewendet hatte. 

Blof« Z.U dieser fünften Probe bediente er si( h de* ZenithSectors, den er ahfrmal mit Hrn. 
de la I,ande verificirl iutte, als dieser im Aiifjust i-gi mehrere Woclicn hindurch die 
Sternwarte besuchte. Diesen letz.ten Beobachtimgen zufolge, bestimmte iir. de la JL.ande» 
«ie Ifr. Barry, dia Breite dar Starawarte auf 49" 99' 15", o ■> allen Beaaliata». 

cbc dcft Ac /n bei Jen ß< ubachloagca init ihnen >u machen tind, hitKn ihnen nenerlick muchc den gaiura Krds rof 
fca^gen. ( VeisU oben 8. «4, Huu au.«} Aber Hr. Bciscl hat uaUapt ctM%t, ati Hr. Bo4« hat ca hAOSU^ 
(Be4a*a ailfaa. Jaln». f. i|t*, 8. t^a— m>, Jaft 4cr MntrQnAmit, tmtAmMg MknMl, kttowwfit ««Mck. 

• liMlgt tu werden verdient, dif« er tn.i;.ir tini;c Vn-nV.;c ■, .ir Jrm Krii^c har, niu! ilif-, mrji /wti Ihuptimncte, Miaeü 
CtiUawtiawFchler nnd di« Bidilitkck der luolheUnng , anf einfachere und leichtere Art, alt bither ccicMwn, " •"^'m 
kum. Uta mgL teil, JaaaiMha al||Hb IM. Mt ilio, X. af». 

8) Mmlhae inft*. «e la Laadla aa Un. Jbnj* Mi 19. M ifvt. Wnm *km ««trasM» la Mtaar BIMb|n|Mr 
atltSMItKn« ( ttO} ) , p. 706, meldet, die Herren Henry iin.t Jlnry hittrn itic Breite hfnfmmt auf 19- 59' n ", Ho 
•Iaht Timnthtkh durch einen Schreib, oder Dniekfvhler ij itatt ij'.'. Vor diesen ietatea fieobachtiingcB kstte Hr. Barry 
die Brtitt bMünmi, Aofant-c in dem J. i7*m, aiF^t* 39' it" 4i AM aaf ^* •9' i«^ Ok Bait'a anna. JhMb f. 
smt *> 191t TOStMMB aUt B. IIS. Jctat iMat w lia aaf 4a* ^« INm Cwwilia *rfaMt lnftwlM- ^ 
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liftruf di« pifteunz, uithr nicht, als ü" , o. Die fiuiicien Bfcftiinniungeu , von Chtistido 
IMayeri Mnliiaa augcnschcinUcli «uf Iirdnisi % 

Xp zrrti {feftm* von soo FpfipSeiicB, iiM Beipe gwiteiebeB» äai alle fieobulu 
tmigMi rcnaicIvMt» wekh« Hr* Bairy vom i. Jlnacr 1789 h'u zu inx Bade de« J. 1790 

itiaclitc; vrorunteir viele Hcobaclitungen der Planeten, besonders des Uranu.«, mit desfen 
Tafeln man sicli 7,ii jener Zeit sehr b«sr.liaft;gte, auch mehrere Stembedtcktinjfcn, Soil» 
nee- und Mondi'insterqisse, die zu Bcstiumiung der Länge der Sternwarte «iod beputzt 
woidea Die RcinlMt» Msntr Bemfihungen. mi JMhmmwg ibr Bmü* nad Uug» dar 
Slaniirarte« «teilte I|r. Bany in swat AbbandlnngeB dar«' walebe er in dem J. 179a dar 
jnannheimer Akademie der WiMCttfchaßan überreichte. Sie ^vtuden in den Acti« acodemiaa 
Theodore- Paldüiiae ci5c!ütnen ^ryn, Mcnn nicht der Druck üea pbyaiacban TlwUs (lictcr 
Actan, mit dem tet listen li.iinJt' in dem J. i7<)o aufijeliürl halte, 

Üi£»er Tliäligkeit des neuen uiannheiint-r Astronomen gab Hr. de la J.xnün «in sehr 
rühmUcbe« ZaugniJ»,. in einam Schreiban an Hm. Boda« datirt JParia den s, Oec 1789« 
t,Hr. Bairj*'* acbriab er, »iMt nackdam ar mit nur gaarbaitat, von der mannhaimar Starn» 
Tirarta Beaits genommen, seit dem Ende des J. i<i'6. Schon hat er dort 4SOO Baobacb« 
tungen gemacht. Jvt/X ist er besrhhfliftt mit Anfrichnmj eines tiefflirhen Passngenln-tnt- 
nienles von Rünifden, wo\'on man bis jit/.t noch keinen (it brauch eeuiacht liaite. Ilm, 
ßarry's Thätigkcit , und der dorlii^e Vorrat!) von schönen Instrumenten, werden uns von 

grossem Ntttaan «ayn *)**. Ebendahin schrieb Hr. da la Landet un 93. Jai. 1790: „Hr. 

OrtitiMlnaipng rincr SltnMSRt wSt Zavirilttitktlt, md bb aof vcalfc Stranden geviit an aitchcii, tu eine tchf 
ichwicr:^c S.I.Ii.. Nixi. wt et»a so Jihrcn wtrcn die bciilcn bcifiliuitriten Sternwarten, zu Grccnuricb mmI fuii, aiAt 
fnt bntinmt. Ok fuitti AitioaMMa iadaiian m ihicr F«lb«bc mhrm Scmaden, imld + hiU Md Hr. Plaat 
■si nifTrt i Mir «deits vm filitma, ta venefclefcon Bpaehra. Hr. de h Unde lehiM meb an 4. Ftbr. 1794 ta 
Hrn. Uirry: „Jetzt tetxn wir die PolhSbc tou Parii aiiT ^ <n i: , titt 14 . Die Unge von Mamiheira, wie dtt 
Br«il«, istia ichr cn|c GrcnsCR cinpschlatsra i andm Sternwarten iclivkaiilicn ungleich mehr. v. Zichi m. C. IX. i«4 

. O CkfMn Mayer Inite m» Bidtt wo ManiMni WdlMBt, raf 49» 11' $9", o , nach Tritngeln, welche Canini herech. 
ncte. VCihruhclolich betog diete Bcttimmang sich lof den Thorm der rtformitten Kirche in Maaahahit atr, ntbllrau 
d« U Uode't BeitinaMDs, dit «ieta aof eiacn aicmlieh fiaanm Plan von Jiftna^aim gi^adM, e aMIIabar U^, tb 
dte Mmwaiteb Dtoca mMgc, wbt nach Mayer, die IrH« der Slemwan« 49* jt' ft", & Prfiher, in dm J. 
I7«r, hatte Mayer die maiiDheincr PuIhOhe, weit unvotUoinmctKr , bcttimmt inf 49' «7' jj'. Vergl. obta g, yy 
IMc «. Bode » asm«. Jdifb. f. ii't4, S. iss. — Unlknpt aecb aaba die Mhcfc Bany-acbt Batianrans von 

• a»* tf' it" HK LIndenaa ae. In edaw Trinüt Ttattli (OethM ilio>, m- VT. Hr. BoJa (■. ». 0. 

S. 101 ) setzte in dem J. 1781 , in rnnem Vcrzcichnif« der gCO|invUlihta lÄt/ß Ud Bnlle fM SOO Ocilmii ftr Mmm* 
^, heim 49° lg' M'', er AÜirt aber tciacn Autor nicht uu 

k) MiB » «ta I. ar> t* - 

t) lod«*i irtna. ^M. t, ifMt *• »T« 



I 
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Barry txi Mannliflin, hat sclion vlelö ■wichliec IkoLacTittingen fjemaclit. Wenn TFr. Unge» 
«chick zurückkoiiiDit , 50 vtudtn Leide, so wie ich, die nördlichen Sterne beobKhten, die 
uns noch fehlen *)".* In deiii J. 179a meldete er: M'chon habe ich von der mannheimer 
StcniwnrUi ^ tregcn ihrer lutnunoite vod der cifcigcB Thltigkdt ihrer Aitroaoiiieii, 
eine der ntttsUohetea nnd tchömten iett «ehr groiee Menge (qmnitiitf immcaee) Beob- 
achtungen erhalten, betonders von Sternen" 

In der Vorrede zu der dritten Auagabe seiner grossen Astronomie (von 179a, S. 41) 
sagt die5er be^rühmte Astronom: „Ilr. Barry — — lut dort (zu Marnheim) acbon eine 
grosse Anzahl tviditiger Beobaohtnngen gemacht} er wird Uebai naiantatst von Hkn. 
Hearf, einem jungen Miiiionllr dendben CongcagaiieK *) (von St, LaaaceX ander»» 
iro '} adunibk Ifir. de b Lande: »die Hauen Barry und Henry geben eieh aUe nSthige 
Mühe, von den ihnen anvertrauten Instrumenten Vortheil zu ziehen. Sie schickten mir, 
im J. 17911 "'cr tausend Höhen von 530 süillichen Haiiptsttrnen , um dip Arbeit v.n unter- 
stützen, -welcher ich mich auf der Nordseite unterzogen hatte. Icii bestrebte mich, ih- 
ren Eite an lebeut ne an ennvntcm, mid die Fortietzung jener Aibeic mit fluMn an ver. 
abreden. Mdne Reiae nach Mannheim war eben eo angenehm ab nfltzUeh, nnd ioh aah 
mit iuaienter Zufriedenheit, dafs auf keiner der grossen Sternwarten BmofeTa mit mdlir 
Beharrlichkeit, Kin<iclit und Nutzen pcarbeitet irard ; nur die Stemvtrart«>n von Paris, Go- 
tha, Mailand und Palermo konnte man mit der raannheimer verpleichen. Diese Thätig- 
ktit dauerte bis in das J. 1795". In dieaem Jahre hatte noch Hr. Barry üoo StemDeclina« 
tioncn, bettimmt mit dem MenerQnadranten, Hm. de k Lande nUmdieUt *> Andi die 
kurfiOntliche Akadenue der WiMtnechaften an Ma nnhe i m , lialii Hm. Banrf Gerechtigkeit 
iriedeifahren , indem sie ihn in dem J. 1799 m ihrem aoaaerordentlichen Mitglied erwählte. 
/ Die oben erwähnte liand.srhriFtUche Sammlung enthält auch verschiedene Beobachtun- 

gen des Hrn. Heinrich Henry. Dieser geschickte Beobachter und Analyst, gleichfalls 
von der Congregation der Laaariaten, geboren in dem Dodf SaaTignjr an der Mocel^ in 

a) Bedt'a «MB. >M, £ wt9h >• 

k) ConnoUttBce ätt tcmt, «nii^e V, p. Je». 

0 la Jeaacl^ Tan ackricb Hr. 4» la Undt vaa Hn. Bvty, in sdacr Hirtoiie dt r aite wa s ri s panr tnf (ip tat IMk 
iMia «nfain räi ir9e>t I> der OomniHaaoa ist Hin »aar tn9i vai ttata Biisfc vm ai. Man i|ai, k Be* 
dt'i asbwk JikiK £ ms» >• 19C 

4} In seiner Bibliognphie istraoomitna, p. 70;. et tniv. Maa TcrgL anch de« Hrn. Voiren hittair* de riMbMMariV) dk. 
puit 17«! joifu'cn Uli, poarMnrird« «aitei fhiitaitc de l'atiiaooBie de BaiUy. Farii 4. 

a) BIcadis. Man v«^ aMh Jowad dn SmH,. ifye» f. 4«V< f«> ' 
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dem Rifsthnm Toni, am -o. Mal 1763, hatte sich für das ?.Ii"ion^pe'^rIiaft in China l.e- 
»titiintt. Ua der Titel eines Sternkündi^fer'; , Fs^i allein die Liula-Ming in dieses Reich ei« 
neiu Fremden verschaffen konnte, so hatten seine pariser Ordensoberni in dem J. ijüöt 
* ihn Hm. 4« b Lande auf dem ColMg« de Fnmee übergeben, zu attioBomiMlicr Bildung*). 
Aber im HcrelntioB, wo an St. Laute in Paris, am 17. |uL 17119« di« Gebinda wawn 

g«>plündert und ver>\ii,';tet , die Orden^plieder %'erjapt worden 1 versrheitr hte ilm ntis Frank- 
reich; er h«iic sich nacli Mannheim auf die Sternwart« 7.u Ihn. Hairv hi^TLlxti. N.irli 
einem Aufenthalt von sechs Monaten, bestimmte ihn die ihm gemachte Hoffnung, einen 
Lefantubl der Mathematik zu Metz zu erhalten, Mannheim zu verladen. Aber der Bero» 
lotiomStonn ward hcftigv, und die Ldiranault sn Metz bttrte auf. Nach dnam Anlent* 
liaU von nngefUir adtt Monaten in aeinar Hehnatb, kehlte Hr. Henry aitf die mannhei» 
ver Sternwarte zu Hm. Bany zuriit k , ■^^o er über drei Tihre verweilte, mit jenem flei«« 
8ig beobachtete, und in dem letzten Jahr als A.«trononi Lei der Sternwarte angestellt ward. 
£r verüeCs Mannhein am 7. Jun. 1794 t und begab sich nach ßuf»land. Dort beschäftigte 
er rieh Aafanga auf dem Lande, nwölf Meilen weit ton Su Fctarabnrg, fast ein Jahr lang 
mit der Eniebnng sweier jungen Rnsaen. In dem Angnat 1795 kehrte er nedi 8t, Peterv- 
bmg smück. Hier erhielt er, auf Hm. Baeoonina EmpfieUmig, hei der Akademie der 
Wissenschaften eine Stelle unter den Astronomen ihrer Sternwarte, wo er den achtFuiisis^en 
' Bifdischcn MauerQnadranten und das MittagsFemrohr anfrichioie. Kurz vor dem Tode 
Kaiser Pauls, in dem J. löoo, zog er «ich aus Rufsland zurück ''}. In München fand er 
eine AnateUoag aV Ing^ienrg^graphe^ M der uigonometriMlien Aufiiahme de« Lande* zu 
einer nenen Landeharte % Ala nächher Hr. Bonne licb alldn mit Entwerfnng der Charte 
von Baien beachaftigen wollte, ▼erlielä er die baierischen Dienste. Er begab sich noch 
Paris, und ward von da, 7Ai Vermpjsnng der Schweitz , nach ßern heordert. In dem 
M&rz 1804 'war er im Begriff, die Grade der Länge von Strafsburg bis lirest zu me^- 
een *). Gegen da« Ende deateiben Jahrea ward ihm von Paria aus der Antrag gemacht, die 
von dem ventoibeneB M^ehain, sn dem Zweek der nenen franzöalschen MeridianGradme«' ' 
•) BMlHUttili ü tw — v« 4* la Laai«, p. fn. 791. Ci«. jMnnl Inm, in», ftut» ««a* 

K) An 17. Febr. 1800 uir er noch in Pctcrsturg ( K. Ptul ttub 1» «4. Mira l|oo). Am |. Sept. iloo bcfiiiJ er tich tat 
*4«r laduciH ia B«tUo. Bodc't asu. Jahib. f. 1103, 8. •]( f. la i»m J. laM luslt w sieh tiaig« Ml aaf 4tt 

iwnn Miliiti i g «& V. Saaha mmmL dtmrMtae, M. IIL S. 409. 4M> 
•) TaeaiiaHl AiMm in Baiam, iihi man tcinen B«richt ia «irr iii|(iahilm BiHlüffl|Ml «ilWlMii|pi, |^ |||. Ut Cficf 

4a tti|idaia Baien, Indrtoiia ihn im JnL 180* tufi{tfAlirt, in Zatlii oMMtb fimiii. M.TI1 8.94. Vae silair 

ftUMfcaUM i BnilnBaitiaiaimi *<mi MAndita, «. «bcndai. B4. X, 8. »ft ff. 

O B«4a'« arine. JldM>. & iiogr, 8. «•(. w. Saah a. a, 17, 8. |4 o. t|i. B4. TO, (. gCfc 
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sunfT, angefangenen Triangel bis zn den balearlschcn Inseln fortr.nfctzcn ein Antrasr, 
-welchen nachlier (itio6^ die Herrn ßiot und Arago annahmen. Jetz.t üt er in SUalsburg 
ange>t«Ut, nb Colonal m oorps imperial dea ii^i^Dieiin-geogTaphes **). 

' yaeadüadoi« Beobaehtoog^, wekdi« di« HancB Babut vmi Hmanr in den, Jahioi 1791 
und 179» gemacht liatten, ao 'wia iBe von Hna. Bany beobacbtate Abweichung toii 54 
dtt vornehmsten Sterne, wurden in Hm. Rode's astronomischem Jahrbuch Für 1793 bekannt 
gemacht. Auch sendete Hr. Uabrt, in dem J. 1794, an Hrn. de la Lande -,-,0 von ihm 
beobachtete und redigirte SternUeclinationen nebst cpcciellen Abenrations- und Nutalions« 
Tafeln tSt di« Abweichung derjenigen von jcMB Slaiacnf tdr wddi« aoldi« l^ba In 
mtaeen flimunhiag und Dclambcca Sappfemaatcn nicht ,'entbaltai ^d, Anfjpmanteik 
TOB Hm. dl* la Lude» falätia ar den Entachlufs, nicht nur von Neuem die 38U4 Sterne von 
FhMiateed'a Catalog, woran dieser ^ossr HcoLachcer zu Greenwich fast dreisfig Jahre lang 
^igijo — 17»Ö) gearbeitet >iatte , sondcin auch noch viek' andere zu observiren. Den An- 
fang machte er mit den Zudia« .ilSicrncn , den interessantesten fiir die practische Sternkunde. 
Er aendale» in dem September 1794, an Hnn ron Zadi atn TencidiniJs der DcoUnalicaan 
ton x$y> ZodiacalStenMn« alle mehnnal bcobaehtat mit dam MaoecQnadfanten» nebat Spe- 
cialTafeln der Aberration und Nntation für ä'iK Declinalion eines jeden dieser Sterne, ao« 
fern solche Tafeln nicht schon in Metzpers Taft-In , oder von nplanibre in der Connoi."59nre 
des tpins f landen. Ein glückliches Ungefähr hatte gewollt, dafs Hr. v. Zach die Ilectascen- 
tiontn fast aller derjenigen Sterne beobachtet hatte, deren Declinationen Hr. Barry ihm 
aendet«» Hr. von Zach liefii dieact vngUdien mit FtusTa Beobaditnngeni abdrucken, in 
afeinen TabaKa «pecialibna abcnadonia et nntationiai in dem entan Bande (Gotha iSo6> 
Kenner urtheilten von dieaem Verzeich n! Ts , „es sey ein monumentnm mm perennioa 
der niannheimtr Sternwarte" *). Hr. von Zach ') erkannte darin einen „astronomischen 
Sih.it?. , eine schone und unseheure Arbeit". „Es ist die lauterste Wahrheit", schrieb er 
an Hrn. Barry, „dafs seit dem Daseyn der uiannheimer Sternwarte, diese Ihre Arbeit das 
ante iat, was aie ftlr den Nntsen and die Foitidttili» der Aalronmnie feüafort Bat; j« ai* 

a) Bod«'i astroa. Jahrb. F. iHOi, S. s)o. 

b) Von leinen dortigen Arbeiten ( >go<r>) s. man V. Zacks aMnutl. CMttlfb« Bd. XUI, S. (Ifk 

c) Connoisjance de» tcms, ajinte VII, p. 304. 

d) Güttin-, f. Iclitte Aozti,;fn, isrii, S». j, S. 19. Vergl. anch Bode'i Mtron. Jahrbuch, IV. SnppkmeiltBllMl , S. »f9 f. 

lo ciatm S«bicib» an Uriu Barry, datirt Sccfctrg »9. Sept. 1794. Man (. anch Uiadtnbar(s AicWv 4tt niocs mä 
aanwiadwa Ü Mfc e l l t (tolfa. tmitWtU, na t sMa ft . 

/ 
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ist absolutes BedürfnJfs, und von nncndlirlipm Werth für alle Astronomen". Anch dt>r jetiige 
Astronom auf dem Seeberg bei Gotha, Hr. von Lindenau, gab unlhn!»*t Ilm. Barry offinl- 
lich das Zeugnifs, daf» ^für TeuUcbland derselbe bis jetzt uuftreitig die bebten Declina- 
tiodm gtUefcrt baba"» ond dab man von tdiMin ktaftig «ndMinaadai 8lcMOftaIof: -tidi 
athv Tid» bMOncbn für die OeeUaadmaii» wnprcclwii dnrfc Eadtfeh ancki» «och Hr. 
Bode in dem za Mucr Uranographie gahSrigen StemCatatog *), den fleUtigatei Gebrmdr 
▼on den sehr vitl«a 8tenibeobaclHmigen « welch« iJm tcm HiA. Bätrf wann atkg^ 
theilt worden. 

Mitten in dem Laufe der nützlichsten und angestrengtesten Thätigkeit, des mit voller 
Wkptt* aad Gd«l«dacaft «iug«riijCalflB Amnaomm, hA tkaem lebhaftwii MehradiMl mit 
a m wt nig a a BeobaohMni» baaoadera wak d« Hnmi da la I<aiida nnd ron 2acb, nnd wib- 
Kod der ToUkommensten Bnmcbbarkek der Instmmnite, ward fir. Barry dnrcih den Krieg» 
seit dem Anfan^r des jRliri? i705» gänzliche ob^erA'fltorische Urtil.äti^JceU rersetZt *). 
Sechs volle Jahre lang standen die Instrumente in Kisten gepackt, trarnportferlig in dem 
Erdgeschois der Sternwarte. Nicht eine Beobachtung der Gestirne, mit den hxcn instru- 
aMatMit kmiata atatt habea. 

J)aiidt dieaa aedia m^UtoküdiaB Jabra danaoab aicbt «nbeaniat Air fia Stemlnmd« 
dahinschwinden möchten, betchäFtii^te sich TIr. Barry nnabifisaig mit Berechnung speciel- 
1er Aberration«- und N wt ati o n s T af <• In , fiir gerade Ascension und nedination, nach 
Hm. Delambre's allgemeinen Tafeln und Formeln. Mehr als neun tausend solcher 
Tafeln liegen druckfertig auf der Sternwarte! War dia Mfibe und das Verdienstliche einer 
toidm AibaH va wfiidigen weil« *}, wird anumieii 4d>ar den taaiioMB Fkilj und dia ün* 
Tecdroaacnliaik diaaaa Attnaoment der» nniar dam Dmck das Schidaala» in den Mantel 
aeinet atillen Verdiemtet sich einhtllltet um mit eisernem Fleifs einem sich seihet vorge* 
steckten Ziel entgegenzneilen , unbekümmert um das Urtheil der ihn umgebenden Menpe. 
Ohne dieses Heer von SpecialTafeln, die wir hoffen dürfen, nach vollendetem Abdruck 
des Barry' sehen StemCaulogs, dnrdi bnldvolle Freigebigkeit 8t. Königlichen Hoheit des 
' GroCdienogs» dam PnbUeom gedmekt mitzntbeilen, hitta Hr. Barry die Redncttoa derjeni> 

Stambaoliadituigan nia vatandanan kSaMn» wMk» ar a8iiilai& aewaiU ndK das Mil^ 

l) V. Zsehi mon«lJ. Corrttpondcni, l«tl, Jan., S. sS F. 47. 

fc) Bode' t allgtmciiie Bftehrtibung der Gesrirne u. I. w. Berlia iloi. Fsl. 

•) Bibliognphi« «itronomifae, pM M. d( U I>aB<i*i P< 799> 

i) Mm vcrgL «bca S. S3« 
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tagsFenuohri lUU luch mit dem ManerQuadrftnten gemaclil hat, und welche er ohne Unter' 
Üb fortseist, M weit buk immer die Guwt der Wiiienmf uBd eeine pky<iiclMB.Krtft« 
es g Mt tt e B. 

Mitten unter diesen iiiedlichen neschärtigaogen, die ihn fast gans In Abgesdnedsa* 

heit von der Welt getzlen , ward Hr, Uairy, kur/, vor Pfingsten 1700. nnvennuthet ver» 
haftet \ind mit Hiirte behandelt, von Finnzosen unter dem Befehl des Cienerals Collaud. 
Sechs Wochen naclihcr ward er auf freien Fufs gestellt, nachdem die Mitglieder eines 
antsarordsBiUchen MiUlli;geriolitm einmtttliig ihn fteigesprodien hatten. Nie konnte er di« 
irahre UxMcbe dieser strengen Maasr^el erfshran« m welcher mnihmalsUdi PrivetAbnei- 
gong eines Einzelnen Anlafs gegeben hatte. Seihst wlhrend seines Arreste.« setxte er seine. 
Berechnung der SpecialTaftln fori. l"r beobachtete «opar 'den Durchgang Merkurs vor dtr 
Sonnenscheibe (7. Mai i/DO), mit einem beweglichen (Quadranten, welchen seine Militärvvache 
ihm hatte atu der Kiste nehmen helfen* Am Tage nach seiner Befreiimg verliefs er, freiwillig, 
m,n f»lt*lm y nnd kdirte Am nicht rnuftck, als his der K»berug Carl die Franaosen von dort 
vertrieben, hatte. FOrwahr« es bedurfte cinee solchen MifsgBsddchs nieht, nm ihm Kom« 
nier zu machen, ihm, der des AnbUcks und Gebrauchs seiner Liehlinget der Insmimeittek 
schon fiinf Jihre lang beraubt «ewesen wnr, iiml dt-r vier J.ihro lang ohne Genufs seiner 
lk.«oldting und ohne UnterstütAuug von seiner Familie, das Leben mit einem täglichen Auf» 
wand von eilf Kreozem, geraume Zeit hindurch fristen mnlste. 

Erst in dem J. iSoi durfko er die bstiumcnto wieder an ihre 'Stelle bringen. Damitz 
nnd mit den nöthigen Hepteationen , vergiengen fast sirci Jehze. Non bediente er sich 
wieder des Maner<Juadrnnten ; mit welclu-r Thrttij;kfit, map aus Folgendem ethellen. 

Nicht nur beobarlittte er 7\mi /wtitcnmal mit ji'nttti InstuuiKnt alle Sterne tU's Flam- 
fleediscUen Verzeichnisfe.«, sondern auch die von Piazzi und von Andern beobachteten, und 
selbst die von der secheten, siebenten und achten GrSese» welche diesen Astronomen entgan* 
gen waren. Von dem g. Mai bis an dem ix. Jon. iSoS ohservirte ort en dem ManeiQna- 
dnnlent die Zenlih Distanzen von \-yi Hauptsternen in der Jimgliran, fast eile siebenmal, 
sehr wenige nur fünf- oder «erhsm.il. In der Wage observirte er deren iiS, jeden viermal 
em 14^ 15-, -i'). und 50. Jun. 1803; i."3 in dem Schützen, fiut alle sechsmal, \on den» 18. 
Jul. bis zu dem ig. Aug. 1805} 108 in dem Scorpion, fast alle sechsmal, am i8>t 19.. Ji, 
und eS. Jol. nnd 7.— 9> Aug. 1805; ga i|i dem Steinbock» fest alle fOnfmal, vom a5. Aug. 
Ub 7. Sept. 1805} 107 in dem Wassermann, ver|>liehen mit Ilm. Piasars Beobachtting der- 
selben Sterne, nnd 56« verglichen mit Hrn. le Kranqois Heobarhtun^, vrorau.« sich ei^ab, 
dals die ZenithDistanzen nm 7', S klein waren, also derselbe Irrtfaum, wie vordem) 
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l8o in Jem Wassermann, fast alle sieben- his achtmal, vom 37. Oer. iSo!? i>is 4. Jan. 
1804, für welche Sterne der CollimaüousFebler mehr nickt betragen würde ab 5", f|« die 
4m KcnkhDiatMiMn bdB&fidgap irtna, ch Bewiü, dafii maa imm Fehler zknUdi oft 
TO verifidreB hat (tricwohl diese Variatioacii wahnebeiaiieli lutrlllueii von der Va^de- 

ruDg der Refractioä, und von dem Emflufi:, welchen die Temperatur der Atmoepbira enf 
den Quadranten hat); 84 Haiiptstorne in dem Widdor, beinah alle siebenmal, am u. und 
15. Febr. igo';, und feit dem Q.Jan, bi« zu dem 8. l'ebr. 1804; 90 in den ZA%illingen, fiinf- 
bi» neunmal beobachtet in dem März itioS, etliche am ii. März 1604; 94 in dem Kieba* 
fMt eile aditaal, tob dem' i8« Mbs bis 15. Apc 1805; 98 in dem Lttwant rom. dem aS. 
BUn Ue «<. Apr. 180S, » In den Jehren 1604 nad »809 beobeehlete Hir. Bmjr ^eie 
Sterne in folgenden Sternbildern: Schwan, kleine« Pferd, Eidechae, Pegasus, Andromeda, 
Triangel, Fuhrmann, Luchs, kleiner L(>\vo, grosser Bar, Haupthaar der Berenice, Jagd- 
bunde, üärenhüter, nordliche Krom-, Wilifi cli, Orion, llaase, grosser Hund, Einhorn, 
kleimr Hoad, Schiff, SeeCoaipai^. JLuitpumpe, Wauerschlange (Hydra), S«xUnt, Beci^, 
Rabe, Wolf. Iijaeal. 

in dem J. 1804 mar dae oben (S. 16) gedachte iaMtuaiMiaehe Mitiagnid (mive m^ 

ridienne) errichtet worden, zu Berichtigung der Lage des MittagsFcmrohr«. WiewoU der 
Gebrauch dieses Ziclpunctes sehr beschränkt ward, durch Baumpflanzungen in dem vorlie« 
genden Garten, so beobachtete doch Hr. Barry mit dem Passageninctrument in den Jahren 
)8o5 bis 1811» vreit mehr ReecaMenHoaen der ZodiaedSteme, ale in aUen bdbnuieB Sten» 
iwaoiohniimn eathaliea «ind. VoiBOglieh beobediceM er die, iveicha in Bn. PSaari*« Ga» 
talog dch finden, weil er diese zur Grundtage für alte übrigen bestimmte. Indefii tliaK. 
ihm djese mühevolle Arbeit doch nicht volle Genüge, in Absicht auf VolIslün iiL'keit und 
Re^phuasigkeit, we^en der, durch die damalige, jet/.t verbesserte Aufstellung des Mittags- 
Fernrohrs (oben, S. 15, 15 f.) notb:wendig gemachten, sehr hiofigen Verilicationen der 
Rielitaag dietae Inrtra m enta«. 

Er SdOm daher, in dem ]. x8o8, den Entidiinikt Mlbtt die Becta K i ea i i oB» aa dam 
MavcrQo*^«'^ xu beobachten, aonen\tei8e tob * bis 3 Graden, wie auch Tobias Majer 
tbac Immer fand er, in jeder von diesen Zonen, 12 bi= 13, bisweilen noch mehr Sterne, 
wdclie die Herren Viaz/.'i, Maskelyne und von Zach bestimmt hauen, mit welchen er die 
von ihm beobachteten, noch unbdtanntcn Steine ▼ergUch. Oncch aoldm 19, 15 nad awl«* 
ftdM ▼erg^cichnng, eriiielt ar weit einfllnnigera , fblglidi weit geaOgeadaee ReanliaiB, ele 
di^anigen, die Ihm die BeobaehtDagen mit dem Passageninstrument geliefert hatten. Unter 
MO Staroeni die er 10 swei bis drei Tage nach einander beobachtete^ fud er Icanm miua. 
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oAet z'^^e^, die unter sicli um o", -, diffiriren. Diese noiiit er aU noch ungewisse, lun Yon 
lvi«uem beobachut zu werden. Im übrigen bedarf dies« Methode keiner Veri&cation} man 
Iwt mat im «raten TkeilDagtPnnot auf dem Faden 4n Lotht su «riMltw. Da der intham 
der Ubr, der Ahmfuhmtg nud dar Neignng, eo mia die TlMiliiiigsliUer, alloi baobadica« 
tan. **— .geraein sind, so veraalaaaan solche keinen brthuiti in den Beziehungen tiaur 
Sterne unter sich , indem die Correctiom.n ihnen allen gemein sind. Ai>f solche Weise er- 
langt Hr. Barry in seinen Ke$iiltati-ii eine durcht;angige Einförn^keit, wie man sie in den, 
mit Recht am meisten accredirien St«rnCatalogeo nicht immer hndet. 

So Itaobaditaia er» von dam i. Novamli« 1808 Ina sn dam laiafetB Daceaite 16091 in 
131 atemfliaUan Ntditeit, mäir aia sooo $um«, weldie battiimnt aind* Lttcken in aeiiten 
fruhaW BenbiCiltnngen aacsoCfdlan* Auch observirta ar* m demselben Zeitraum, 6 maf 
den Mercor, a+mal den Saturn, 53m«l dtn Jupiter, ii^mal dtn Mar«, t6 mal die Venus, 
5 mal den Uranus, «mal di«; Ceres, 16 mal den Mond, ausser den .Sonnen - und Stern- 
Beobaclttungen , welche, regelma-'^ig btraehnel .limrdfinf im den Gang der l^hr zu prüfen. . 

In aainem neaeaten Jahreabericht« ttber den Zustand der AatroBomi« anf dar Stemwart« 
iÄ dem 5/ 181^» ^ itny a who äs a n e fieoliachter Inttere Klag« «bar die Ubgunat dar 
Wittening. Dennoch hatte er in demsell>en Jahr seine TagebScher bereichert mit beinahe 
fiooo Sternen, .ille nH-lirfach beobachtet. Vor/.üjjlicli 'beschaFtiptpn ihn die Sterne in dem 
Stier, d«'ren er, blol^ aus drei Zonen von 5", gegen Sooo verzeichnete. Auch die Vervoll- 
ständigung seiner Caialoge für den Widder, die ZirfUinge, den Sohütsen, den Steinbock» 
den Waiaenntai», lUe* liaciiat - war dii Gegenstand adner BamQlMni'gen. Mehr ab swMf 
teisend Stema« giftlsicni&eila noch In Iceinem andern Catalog anfageben, bat er aua diaaca 
Steinbüdam beobachtet. Aosserdilm berechnata nnd redlgirte er gegen 3ot) Sterne aus den 
Zwillingen, und über 500 aus dem Wassermann. Das h^t/te Sternbild lieferte ihm, in 
dem September und October lUjo» mehr als 800 Sterne, in einer einzigen Zone, alle schon 
redigirt vnd CBtalo^sirL Sdna Beobachtung der Bedeckung des m Taoii Aidebaran von 
dem Mond, km 18. Sept. 1810 *), -wekhe die Hecien Wnrm sa Stnttpatt^, von Linde* 
«an Mif dem Seeberg, und Hartteann an Altenheim bei Kdd (rpAbi mOarlach) betaeh^ 
nelen, und der zveite mit seimr eipmen, der dritte mit der Beobachtung des Mm. Burck« 
hat dt s auf der Miiit&rSchnie zu Paris verglichen, gaben ihm die Genngthumg, seine Be* 

•) vi Zseht owaatL Cprmjtouiiem, i$io, Oct. , Ü. 3y*< ^0 <>l>cr, bei licm Lüitritt, Jauch <iocu Drucl>icblct, 
ti^ IM leP' tttfcl. • Ta4i. Anllu.'itii, Afril, 8. 4U, u4 itfO, Dt»., 8. sia> 

V. Zaski' ineuL'CBiMiiMlns. U. XXIU. (Mr. ilii), & 171. 
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BcitLnnniii|E Länge d« SMmwtti«» die tfaib mf mih CrÜMmi BcobaditiuigMi ditttr 
Act» besoodm stif die Beobachtaag einer Sonneniliunniil« ron 1791t pttndeief tob 
Neoem bMildgt su tehen. 

In diejcr verdipnstvollen ThStigkeit fährt H'- Barry unermüJlicli foit, lowohl in den 
Beobarhliin;Ten , ;tls auch in der Redaciion seines Sternverzeiclinisses , dessen erstes Heft 
er nun bald der l'resse zu übergeben enUcUlossen i«t. Wer niit dem mühsamen und zeit« 
nnbenden I>eUil der Verfwtigung einei colcben Veizeichiiine« ") bekeuA int, den wird e» 
ttieht befremdea, ■wenn die Votlendung und Hataiugabe' desselben nicht in so -knner Zeit 
ron Stetten geht, als es das Interim der Wiitcofcbaft und der Wtin«ch dei Actonnmen an 
p<-bittfn fcbtin". Jede einzelne Stei iibi-.-timiiiiiiij^ zeifnlli in lirobiirlitung und Rechnung, 
l'.iiio nur riinfiiinlij.'e I!eo!iachMing eine« St.- tri = n.ich Abweichung und gerader Aufstejp\irff, 
in fünf verschiedenen bcobachtungsfahigeu Nächttn, deren man im Durchschnitt auf das 
Jabr nicht fiber 1(0 annehmen kenn» die bei jeder cinxehMB Ueobachtoni; nttthige schrift- 
iicho Beaeicbnoag des Steras« das Aufschreiben von la bis 16 Zahlni für die Aectaoensiont 
Ton 8 bis 10 für die Abweichung, die Anttierlom^ des Uaro- und ThrrmometerStsndes, 
erfordert im Ganzen miT> Avenig<te 20 Minuten Zeit. Das Zweifache, al,-o iioMinuttn, darf 
man annehmen, wenn man die zu absohiter Zeitbestimmung, zu Berichtigung und Stellting 
des fastramentcs nSth^en andern Beobachtungen, das Ablesen und die notbwendigen Beob> 
achrang^tcirellen hinznieclinct. Demnach erfocdert die blosse Beobachtung ron ao,ooo 8taiw 
nen einen ZeiuuFwand von ungei^thr 13.000 Stunden, in sternhellen Nichten. Hieza kommt 
dann d. r noch giös<:ne Zeitaufwand, welclieii die Rechming, die Reduction, und die Hedac« 
tion des Sternvei/eichnisÄis fordert, den ni.in fiir jeden Stern auf andeitlialb Stunden, aUo im 
(lanzen auf ungefähr 50,000 Stunden setzen kann. Nach einem sehr mäßigen Ueberschlag, 
mOssen über 88 Millionen Zahlen geschrieben werden, ehe ein Catalog ron to^ooo Sternen 
ToUeadet ist. Fristet die Tonehong Hm. Bary's hachtt nfilslidias Leben, «riillt sie ihm: die 
nöthige Riaft zu den Amtren^nngen des Körpers und Geiites, welche die herkulische Arbeit 
seiner Ueobachtungen lui'i Heiorhnungen fordert, um den SternCatalog, ncbsl den ypeciel- 
IcD Aberrations- und NutaiiunsTafeln, zu der beabsichtigten Keife zu bringen, ist «r so 
glacklich,. in dem erwarteten Adjuneten krüftige Untentfitzung und einen Nachfolger zu 
erhalten, .welcher seiner und dieser Sternwarte würdig istt so hat die Sternkunde von dem 
aaannheimer Obaetratoiinm hSchstwichtige Vottheile, wie schon erhalten, also auch in der 

nahen Zukunft zli erward n. I'nvergünglich bleibt der Kuhm der B^ievnng, welche diessa 

Allt.t f^iofMuülhig vcraulafNit! und freigebig unterstützte, 
a) Min vcrgl. v. Zlehs »MMtL Cormj^onilcnx , XXi. 1I7. 
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I CHRIVTSN 

D ■ K 

MANNHEIMER ASTRONOMEN. 

r 

Ca&itTtA« MArz&t Scbriftta. 

I) Si>lecU phytices experimenulii eleiuenta mathematico - physica. Hcidelb. 1755. 4« 
t) Aar flutdui in lua «rigina iaquiiitui , leleciu piopoaitiQiiibui cxhibitui , expcrinentii aC ntlontt« 
loimini. JbU. ifs» 4- 

BtavU trigonometrue planac iooitutio elcmentari! M piacÜca. Ibid. \'j<S\' 4« 
4) Specinirn phyticae eKpcrimcatalis in aqua cjusdentque dotibui axflonadia aptwn. Ibid. I75$i 4> 
^) Specialen pbjiicaa experimeniaUt in texra. Ibid. Rod. 

6) DiiqnUhto ^ ammotlo «liiaai necliaiiiGanini. Ibid. 1756. 4, 

7) $yMHU printun muaieudi ccleb. M,aiimcuui 9% TAvaAN. Mannhem. 1798* 4« ' 

8) S[>f-cinipn in tfrrn ciiiicifiuque dotibui explorandis aptuul. Heidelb. 1760. 

9) Sckentia nuiueioruiu uietliodo plane exf«*iia. Mannliem. I7fia> Ö« 

10} BmU PalailBa a. 17^. ad aonoam «MkniM AaglM PHiiaiiiM ttdmUSmnm aancten bis dincm«. 
■«HO 1763. novii nmiiiiii aool» «t «■nfiimm, saoMltaiaiiiqiM obanvitioBibni «t cakHlb Mabillit. 

Mannb. 1763. 4. 

ti) Obtervaüone« aatroDomicae ; in den londner PfaUvaephical Tran»action« von 1764 » und in dte Novü 
MOUBMI. AMd. PMiq^ T. HD, 

gglii et lunae eclipseos ob»cr»aiio astronomica , facta Schwefzing.ic in specula nova clccior<i"i 3. 1764. 
dieb. 17. Man. et 1. Apr., coniparaia pluribiu Europae celebiionbui obtervationibut. Maouli. 
foS. *. 

13) AltitiiAs P*tl specula« tt i awali i Mtronooiicae, fiM«! tdrawbinfao. Mannb. 1766. 4. 

14) PaBtometram PacechUaam t Mn ittitnunentnni umiub, jf» clicienda ex una^atatioB« diituU« loci 
iMcoatsa, a. i76o« iafWtiim, oalenlli et obeomllonibtti oxmlal fu^oetom. Cub llg. oonn. Uta»* 
Iwm. 1767. 4. 

15) Obscrratione» attronomlcae , in den londner PhUasophir.il Transai;iioiii for 1768. (Lond. 17C4J. 4.) 
Ad Aoguiütaimam Roiaianim omnium Itnperauicein Catuabimam II. Auaxibwmam , expoiitio de 
innlia ▼omk ««• dtwam 6olb d. 09. 17!^ PMnpott 1769. ms 8. ia fr. 4. Dfe 
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litch» Üebeneltnag i'ietet Schrift erschien xa Petenliurg in dem J. 1771, ;iuf 599 Qwwliriliu, wtt 
f Kapfumitla. (Du ktebütcha OrigUial fleht auch in der, bei der folgenden Ndumc «iifaRHiitaB 
Goll«cii«iw etc. Vey|l. Acta Acad. Theod. ^lat. Vgl. VI. p. 5. Hu db XiA Lajaw, in adaar n> 

bliogr.ipbie Aiirunuuiiquc, p. 51a. sagt von dietem Wcikt n.Ot ÜTtt uttlrtiwiit liiiimii in IMmmi 
daitronoRiii?, k l'occasion du paisage de V^nut. ) 

17} Bzpeiitio utriuique observaiionii et Venerii et eclipsis *olari« factae. Pctropoli 1769. do S. 4., mit 
einer Kupfertafel. Sie >telit aucli in der Collectione omnium observationum , quae occatione inuiiitaB . 
Venerii per loleai *. 1769. jimhi Augutae per imparium xnaiiciioi iaaiitatae faeraat. (PetropoU 177a. 
4. ) , Tom. XIIL am, 14, 

aS) Nonvelle mMiede pour k«er, CB pao da tenw et k pea i» finia, vm» cuta ftaArale exaele de tonte 

la Ruiüe, approuv^e par lacadömie imperiale de St. Pcteribourp. k P^teribourg 1-70. 8. 

19) Oiiecüo jnerldiani Palatioi per apeculam elect. arcis aettivae Scbwetüogenn* ducti, ob>ervaüonibut 
«t odenlla definiia» Heiddb. 1771. «8 S. in 4. 

90) Tentamen geographicum , in usum novae mappae Palatinae, siitens «criem altqilOt triaagldenilDt fWM 
com bati Palatina sd buttrum et boream connexa sunt. Iletdelb. 177;^ 4. 

8i) Basii novae chartae Palatinae, observationibu* geometricis ac coelettibui dafinit«, et oblata i, 25. Jan, 

>7n> * CaanTuiio Matbuo, aatroBomo idUeAi iZin Blatt ia FdUo« In Kapfir (eMedMo. 

sa) Charta palatina, )u»u et auipicü« Seren. Elect. Cakoli Theodohi, Mannlwnno Hulliimil 1iaq|M pro- 
ducta , B Chr. Matkr, aulae Palat. Astronomo. i[ Ohnp Jahrzahl.} 

•5) Observatio occult^tionis Satuini rctro Lunam. licidclb. 1775. 4. 

•4) GrflndUibbe Veftbeldigaag neaer Beobachtungen von FUMamTnbaBten, «ekbe lu Mannheim anf der 

Sternwarte entdeckt worden *ind. Mannheim 1778. 809 8. 8- 
tj) De Bevit in coelo (idereo phaenomenift in mirte iteUamm finmm comiiihna Mannhemü detecth. 

llaanh. 1779. 4. Auch in den Aetia elect. Tbeod. Palat., Vol.IV* ftpietm (Mandl. 1780.4.), p.asg. 
flS) Lettre inr la marcbo r^guli^ro d'une pendule a*tronomique feile pax Abmols Ott Anglatexrew k Mbbb» 

heim 1780. 38 S. 8. (Journal des Savjn», janvier 1781.) 
S7) Princep» pbilosophus, oratio d. ti, Nov. i78o- Heidclbcrgae habita. ileidelb. 1780. 16 S. in 4. 
b8) Scbreihea Uber den Durchgang aller Planelni dnroh den MeildiBa} ia den Acti* Acad. acicvt. iaipe. 

riaL PUKgoUt. pro anno 17dl. Parte posiciioti ( Pptrop» I^SjE*)« Nam. I. 
ag) Ausrüge atu »wei Briefen, %om 6. Män 178«; ebenda», pro anno 178s, Part. II. 
go) Obiervationei atlronomicae ; in den Txaniactiont of ihe American pbiloiophical Society, the Ild. VoL 

Phikdelphl* 178S. 4- ' 

Ql) Beobachtang der Bedeckung mehrerer Fixsterne VOD dm Moad; I9 dem Bediuer aftrOBOm. Jahxboch, 

»779, S. 44. (VergL oben S. 59, Note a.) 
50) Beobachtung der fionaaBBaaleinib vom so. Jul. 1776} ebenda*,* S. 45. 

8S) Beeliec hte Bg dat Sonaeafiaiiandb vom 34* Jon. 1778; ohendaa. 178t, 8. ago C^*"!^ «tai S..4«. 

Nolc a.) 

84) Beobachtungen der Planeten am & , 15. n. 14. Min 178t , nebit den darüber anfeatcUlea Bcrechaan- 
fta» ia Boob'b «atmi. Jahxb. für 1784, 8. 146 -< igS» 



< TsBAirit MsTSSEk* Selitift«ii> 
l) Eleoiftnta trigonomelriae ipttaericac. Mannb. >774* &• 

s) Tabalu abnntiaoit et aotMlom, ia MOMMtoucm xaettn et ibcHnMioBUB iaiigaiarum $5» McUaiam. 
ManafamnU ( 1778' ) cao S. 8. (Icttkfimw in diMea Tofda angte Hr. Dujt,mmm aa» in im Goa* 
aoMtaaica 4ai tan», Ar 1789«) 

Caki. KöMict Scliiift. 
AmpacmiKb« Beobachiungea; ia Aaaau Dk Cui«u Bphamaiidbiu attt— om. Vol. XII.» aaa. 1786. «t 

JoHANN Ni i'uMucK FiscuKKi SchriftaB, 

i) Theoria et praxi» Astronoroiae. IngoUt. i^Tpia 4. 
a) Theorie de> Scbielens. Ebend. 1781. 8. 

8) Bawabt dab du dackaalinlea bri Oewiltem aulir «diidHcli alt aiitsUch tey. Milodien 1784* 8> 
1^ Uahar dea UaMam Im ApiUMaaak «Bataa Jahn. Blfladiaa 1781. 8. 

j) Freiwillige AbbitM aa daa niünclinrr KuWnilrruiaLhcr. Münchr n 1784* 8> 
6} Predigt von dem diriltlichen Märlyrersinnr. München i^Si« 8- 

Dia dr^ letstea und noch eUictae andere kleine S4;hrifien, iaiyiitchen InbaltM, ertcbienea obaa tri* 
aaa Namto. VaigL Baadu» gdebnaa Bayan. 

A««B« BAaa«*« Soliriftea. 



' i) Afttwoaiiidie Beobachtoagm; ia dam Joomal daa Sanaa vaa 178g« 

■) Baohachlnagea det Unani aad daa Ja^ten{ & dar EBatoiM da Facaddaiia dm adaacaai poiir 1789» 

Paris 1-03. 4. 

5) BeobacbluDg und Betpclinung der Sonnenfliisiernirt vom April 1791» der Bcdeciiung de$ Jupiter« 
* vom Mond «om 7. Apiil, uad dar Gegenscheine det Man vnd Jupiter* voa 1790; Abweicfamif «aa 
<er vomehmiteD Sterne; allgemeine l'ürnieln zu Rerccbnung der Ungen- und Bn iir nPanllnxe 
dal Mondes; in Boo»*c astron. Jahrbuch für 1795, S. 187 — I95i verglichen mit S. ^19 f., und für 
1798» & i4d> (CemeisicbafUich mit Hrn. HsiiaT.) 
4) Ebw grotte Anzahl Stambeobacbinagcn : in J. r. Bo: k's .ill^'cmrhv r B -o hreihung der flcMirnc, nr-hu 
»Vataaichnifi der gafodaa Anfttcigoag und Abweichnng von 17310 Sternen u. ». w. iterlin it(oi. Fol. 
(Za Boos't Uiaaogiapbia friiViig.) 

^ Verzeiclinifs der Dcclinationen von iS'iO ^oiTiariilFternrn , mit den Pia77.i«f:hcn vf rpliclirn , in fr. L.B. 
BS Zjlck tabuU* ipecialibui •bcrtaüoui» et nutationi« in a»cenüoneu xcctain et in declia<ittonem etc. 
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Vol. T. (Gothae iSoS. 4.) p. — 114. Voigk »benJin. g» KiahlMtang , S. 44 f. t. Zieht 
natl. Correip. XVI« »ij ff« 37 t' 336 L 
6) AalioMiiiücb« Badachtmigen 4« MIm md Oant •« vom Vibr. ■. UfttB iSit »' in v. Zuim um* 



HstMiitCR HsMki't Scliiifua. 

i) Atmliale der Bewcfanang dm Scnranifiiiflcniib vom 5. April 179t, von Hm. sb &a Laksx, verglicbta 

mit den «einigen; in der Cotmoissancc di-» lern*, 1795, p. ofli. 

•) AailieU aa d«T oben «ntet Hin. Baus'* ikbriflen Nunn 5 u^üfamn Baobadunng ud Banduiing 
u. •« W. ' 

S) Benchnnn g det UaltndibdM derUeridiane swiicben P.irit und Casti'!, und »wiiclm Ftnb vad Mann» 
käin, aat den am jj. April und 10. Aug. 179a baobachtatea Bade^angan det AMa lMfm *«m 
Maad; in Bode'» Mtron. Jahrbuch f. 1798, S. 16t. 

4) Ranülat der Bededcung dei Stesni y im Süac «om Mond, dan «9. April 1791 m M— «.itttin baebad' 

tct ; eben du. SL 1^3« 

5) Retuliata der Beobachtung det Maadai im Meridian ta Ma nnhalm , «ibxand dar grmian Sonnenfin- 

•ternifi «om 5. Sept 1793; ebenda!« S. 166 f. 
€f Occultation de < Capricorni obwrrfe I St.Patanbourg lu 7. avril 1797; in den Novit Acadaaiaa fdea« 

tinrum im^ierialit Pctropolitanae , T. XT, n. 4. Vcrgl. v. Zacli« inonatl. Corretp. XI. 44;. 

7) Conjonction de Saturae et de Is Lüne, d^duite de l'occulution de cette plannte par la Lüne, obierrde 

la B. anil 1796; abandai. T. Xf. a. 6. Vaigl. v* Zaeb au a. O. 444. 

8) Etsai nur la (Ittcin.ia nion iie U longueux duPeodiüa limple Mma la ladtod* da 8t. PelaAaaig{ aban- 

dat. T. XI. n. 7. Vcrgl. v. Zach a. a. 0« 

9) ObaaratioaB da la d^liaaiica da-lUguille aimaatte ii St Pattnbaoig I7g7{ ebendat. T. XT. n. 8. 
so) ObaamtioBa da quelques dtoilaa qid calniBeBt k pen da dltHiy da ZInllb« ponr lanir k «diiBar 1k 

hauteur du po)e de I obscrvaioire de l'arnilpnne imp^nala dea wlfMBi da Patanboug) abeiidan 
T. XU. n. a. Vergl. v. Zach a. a. U. XIL 4t. 

ti) ObsarvatioBi da yenai 1798; abeadai. T. XIIT« a. i« 

ja) Passage de Mercure tur le soleil du 7. mai 1799; ebenda«. T. XIII. n. 4. (Das Ratultat sieht auch 
in den AUgem. geograph. Ephemeriden, Bd. IV, S. 465, und v. Zachi monatl. Correfp. XYL 143.) 

13) Sur l'occalutioD de « de« G^meaux du 8. aoüt 1798; ebendat. T. Xin. n. 6. (Aunug in Bona'« 
attron. Jafaib. t, 18^, S. agi. nad 1. Zaoh a. a. O. XVI. 147. ) 

14) RatBkat d« l'observation de la T une nu ini'rMien et de roccultatiatt ^ da fUgilliin da Bl, toAt 
1788; «bandat. T. XIIL n. 7. Vergl. «r. Zach a. a. O. XVL 148. 

15) Ueber die UBtenuchviig der licbtigea laga einet MUtaftFaiBiobit, adtlaltt einer cinafgea Beobacb. 

lung 7."fi vcrschiiMU'iier «ohlbcslinimlpr Sterne, oder mittelst swci Brob.ichtuiicen eines und detseU 
ben Sterns , der über und unter dem I'ol cuhniniit} in v. Zacu mooati. Coxwspoadens, fid. III, 
& 844 <• (VacgU ebaadat. Bd. VI» & 94 a. 178.) 
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TJtku 4t* LandeiTermeMung in Büem; «teidflw Bd. VI* & l> (ßdamma§m düfßfjmi von Ka, 

T. Z;iCB, ebcndas. Bd. X, S. «59.) 
ij) P«nllaxenFormola, «uf dai H«nn M 1.* GBAHas Theorie gezogen ; in Boom'i uiron. Johtbttcfa» 
»BH* ^' MS* 

iS) BiWehnung der geographiicben I-äncr ci!ii;;rT Ocrler und der Friller c'cr IVtasonschPn Mondtafdll» 
M» dez fiedeciung « ZwUIinge vom ,Mund des 8. Aug. 1798, und i Scorpiont am 125. Eebc. 17991 
«beadM. 180s t ^ ssx> 

19) Furmcln xu Berechnung der l ängen- und Brt-iipnPardlUMa} la d« OoUMiMUKa de» Ina, fBx 

180g. Vergl. ». Zach« »nonatl. Corre«p. XVIH. 453 f. 
■o) Memoire lur la perfection dei carte« g*ographi<juct , adopliei au depftt gtnlnl d* !■ famt', publik 
Mdn de & E- M, lo mioiitre de la guerrc, pour faire tuite au Memorial topo^r.iphique ei inili- 

ttln> T«fopafhM. Fant i8io« 4. (iVexgL v. ZacJit noaaü. Comu^ Jun. ittiii Num. LIV.) 



Verbesserungen« 

S. 7. 1; it iMt *t L M« Z« 11, V. eb.« ttatt mMBteigCi I. ttbnfiinltti — 8. 41, Z. 10 t. mMhi, iMk 

a nd «t ■• K 'Wd b. 

Z a • I t s e. 

S. *4< Z. ift nach rtpftitton trize : oder Bordi'ichen Krcnen. — ElwiKiitclbit lin^ wetSKtreichca Mt Worte: t>^it 
Mu Vcnrieiniticuiig gntattrn". ( Vrri;l. Monatt. Corrcsp. VIII. jfa) — Z. 11 t. unten, nach lygg tctic: tnch in 4« 
la Lande*! ÜtbertetiunK ilcr BeKhrcibuns Ton Rimsdcrv Thcilmatchinr i und eine Bttchrribnng dicfci Kreit« In v. Zaehl 
MMlI. Cotce^. XXI. 43 S., nnd HiBdenbnrf[i Archiv der reinca und ajigtwanditn Matbemitik, Bd. I. S. 4ft| ff. 

MwnäMi m Mete • Mae : Naehrjelii von diaer bmHih1Iii>HI VciMM* iMt «mtltiMdilMiaiTheiiBMtMi 
wrf VM dm hl dir nraani Reeliaehnra^ikunft Epodie w a tleadwi ReMiMMNhlMhn IHtaa, fällt mm m *. XaAc \ 
CWretp. IX. irr f- X. »T8 IT. »?6 IT. .KXIII. 41t ff. 

S. 31 1 Z. II« am S;;iili!r> ict/.e himu: Der gcnievolle Ramtdrn ist der Erfiader dieser Krcöa, dil * 
Kreiien »ich weitnilich nntertcbeidcii. v. Zach a. >. 0. I^<). Vlil, S. 341. XXL 57 L 4} f. 

S. )>, Z. II T. ob. , ttreiclie dir ganze Zeile unJ utrr : j A clirtaat» TOM BaaMdM« VOMlHagi. 14^} BtttV« 
adcr Komet «aSnch er vao 14" FocalUn^ Das Ubjcctiv (o. t. w. } 

& 47, Z. Ii vaa saln. nch MaoerQuadraoleni latxe: Selbit ein MmetQpaJrant von Ramiden, anf dltSlifMartt at 
laa« MI eine« •aUhan MUr von 3". *. Zach« aioBatl. Cencti». Mai itoSi S. 44a. 
' adai., Z. if • VM aana« aach den WoiMit cealitat an. ictat Mgndit Hat» u)i Scbnikea Iln. Bart«*t « Bna 
V. >.'Oit 1T9*« !■ Zaahi awaad* Cmuf., Id. TDI, t. 14g. 
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Hadiriclit «M te Mtotamm te Umwallt, na 

Johinii Mcttgef^ ^ 

Cxrl KiUii;, 41 

,|ch. :C.[,<.n:L.J, Fiwbn^ 44 

Peter UngcKbick, 41 
Roftr Barry, f 1 

Hcünith Omf, f» 
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